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Des Allerheiligenfeftes wegen er-

scheint die nächste Ausgabe unserer Zeitung
wie Montags am Freitag vormittag .

tt Gras Zeweliii " meldet sich
in Friedrichshaieu

Friedrichshafen , 31 . Okt . (Vom Sonder¬
berichterstatter des WTB .) Bei der Leitung
des Luftschiffbaues ist von Bord des „Graf
Zeppelin " eine Meldung eingetroffen , wo-
nach sich der „Graf Zeppelin " um 5 Uhr nach-
mittags deutscher Zeit 100 See -Meilen süd¬
westlich von Brest befand . Die Entfernung
von diesem Standort bis Friedrichshafen be-
trägt rund 1500 Kilometer , sodaß nunmehr
feststehen dürfte , daß das Schiff selbst un -
ter günstigen Umständen nicht vor 3 Uhr
nachts in Friedrichshofen eintreffen kann.

Amerikanische Blatter über die
Rückfahrt Des Lastschiffes

Newyork , 31 . Okt . Die Blätter heben die
Schnelligkeit hervor , die der „Graf Zep -
Pelm " bei seiner Rückfahrt entwickelt , und
betonen , daß die Fahrt des Luftschiffes in
Anbetracht der zunächst wenig günstigen
Wetterlage eine erstaunliche Leistung sei.
Dem blinden Passagier Clarence Terhune
wird weiter ' ein beträchtlicher Raum in der
Presse gewidmet . Man ist allgemein der An -
ficht , daß er sich durch seinen Streich eine
schöne Zukunft geschaffen habe. Die Marine -
funkstationen haben gestern nachmittag den
Kontakt mit dem Luftschiff verloren . Nach-
richten über den Verlauf der Fahrt treffen
jetzt aus Europa ein .

Angebote an den blinden Passagier
Aachen, 31. Okt . Die Zweigstelle Aachen

der Firma Leonhardt Tietz A .-Ä . hat gestern
abend an den blinden Passagier des „ Graf
Zeppelin " Clarence Terbune , ein Telegramm
aufgegeben , in dem sie ihm sofortige Anstel -
lung in ihrem Geschäft anbietet .

Ein we ^ res Angebot liegt aus Ham -
bürg vor :

Wie die Firma Carl Hagenbeck mit -
teilt , hat sie an den blinhen Passagier ein
Telegramm gerichtet , in dem sie ihm unter
Berufung auf seinen bewiesenen Mut eine
Anstellung in ihrem Betriebe , gegebenen -
falls als Raubtierdompteur ( ü ) anbietet .

Die Frage der französischen Srvens-
und Mi!flonsoe!ell !chasteu

Paris , 31 . Okt . Zur Frage der franz ^ i-
schen Ordens - und Mifsionsgeiellschaften , die
im heutigen Kabinettsrat verhandelt werden
wird , erklärt die Agentur Haras - Was der
Artikel 71 anlangt (der die Zulassung der
Missionsgesellschaften in Frankreich betrifft ) ,
so stößt er auf den lebhaften Widerstand bei
den linksstehenden Fraktionen . Nichtsdesto -

weniger hofft man . eine Lösung durch die
Formel zu finden , die die Zahl der Missions -
gesellschaften, die sich in Frankreich nieder -
lassen können , beschrankt. In Parlaments -
rischen Kreisen wünscht man . daß man durch
gegenseitigen Willen am Vorabend der Par -
lcmentarischen Verbandlungen eine schwere
ministerielle Verwicklung vermeidet . Unter -
richtsminister Herriot hat übrigens — wie
der „Matin " berichtet — im gestrigen Mini -
sterrat die Streichung des Artikels 71 bean -

tragt .

De? Kardiva er,bischof von Baris
wird wegen feines W euer Besuches

angegriffen
Paris , 30 . Okt . (Eig . Ber .)

Der Besuch, den der Kardinalerzbischof
von Paris in Wien anläßlich einer Berlioz -
feter im Stephansdom abgestattet hat . ist
der Cotypresse auf die Nerven gegangen . In
Gestalt eines heftigen Angriffes auf Pain -
leve , der kurz vor dem französischen Kar -
dinal in Wien weilte schreibt der „Figaro " ,
diese Besuche würden von Utopisten gemacht,
die mit ihren Besuchen Oesterreich noch
mehr in seinen Bestrebungen ermutigen
würden , den Anschluß an Deutschland durch-
zuführen .

Allerheiligen
Vom Heroismus und Idealismus der Heiligen

„Wie ekelt mich die Erde an , wenn ich
den Himmel betrachte I "

so sagte einst Ig -
natius , als er vom kleinen Balkon aus zu
den leuchtenden Sternen emporschaute . Auch
wir möchten über der Herrlichkeit des Him -
mels unserer Heiligen am liebsten diese Erde
vergessen, um uns ganz der Sehnsucht nach
einer besseren Welt zu überlassen . Jenen
großen Heiligen Ignatius hat aber diese
Sehnsucht nicht mit sich fortgerissen . Sie
hat ihn nicht abgehalten , sich den Arbeiten
im Weinberge des Herrn auf dieser Welt
wieder zuzuwenden . Sie hat sich vielmehr
als eine heroische Kraft mit dieser Arbeit
vereinigt und aus dem tatenfrohen Ritter
einen tatenfrohen Apostel gemacht . Sie hat
ihm über den vergänglichen Zielen die un -
vergänglichen gezeigt , die jenen anderen
Klarheit und Richtung geben . Der Himmel ,
die Religion , die Ewigkeit wurden ihm zu
Ankergründen eines Heroismus und eines
Idealismus , wie sie gewaltiger unter Men -
schen nicht gedacht werden können .

Suchen wir eine Verbindung der
Religion mit den Interessen des
öffentlichen Lebens , so zeigt schon
eine einfache Ueberlegung , daß beide innig
miteinander verknüpft sind . Das aber ist
das Problem des öffentlichen Lebens von
heute , daß gerade die Kräfte des sich aus
freier Liebe hingebenden Heldentums , des
Heroismus und des Idealismus , in bedenk-
lichster Weise im Scî vinden begriffen sind .
Es klagen darüber nicht nur jene Männer
die im Dienste am Vaterland ? und ün der
Kirche grau geworden sind. Gerade sie frei -
lich werden am ehesten das Recht zur Kritik
haben , und gerade ihre Klage hat heson-
deres Gewicht . Nein , es klagen auch jugend¬
liche . Menschen , die mit dem ihrem Aller
eigentümlichen Idealismus vorstoßen , um
schnell zu bemerken , wie unheimlich die
Wider st ände des Zeitgeistes sich
geltend machen . Ohne neuen Einsatz von
Heroismus und Idealismus aber werden
wir die Lage nicht retten , die einer schwan -
kenden Front gleicht , wo denn nur unüber -
windlicher Heldensinn die schon sinkende
Fahne wieder erhebt .

Unserer Zeit fehlt an und für sich der
Heroismus nicht . Die atmelose Spannung ,
mit der sie die Fahrt eines „Graf Zeppelin "

verfolgt , hat viel weniger mit Sensation zu
tun . als mit der innersten Anteilnahme an
einem Heldenstück . Wer wollte auch leugnen ,
daß im Wiederaufbau unseres Landes nach
so schweren Erschütterungen unendlich viel
Einsatz von stiller Arbeit und heroischem Dul -
den gewesen sei. Dennoch müssen wir ge-
stehen , daß der Heldensinn , der niemals in
einem gesunden Volke aussterben kann , die
falsche Richtung genommen hat . Er wirkt
sich einseitig aus in der Welt des
Technischen , und er versagt weit »
hin im Bereich des Sittlichen .
Wenn schon die öffentliche Me ' nung gegen¬
über sittlichen Skandalen lässiger und läs-
siger wird und wenn schon in der mensch -
lichen Gesellschaft solche Dinge kaum mehr
beachtet werden , dann beweist das eben , daß
hier die starken Gefühle heldenhafterer Zeit -
alter nicht mehr vorwalten .

Unsere Aufgabe wird es sein , dem Hervis -
mus des modernen Menschen wieder die
Dichtung auf das Ewige zu geben . Wie wert -
ooll ist es da , daß wir in einer Zeit , die nur
noch durch die große Persönlichkeit hingeris -
sen werden kann , unser Volk hinweisen kön-
nen auf den Himmel der Heiligen , die
Helden waren . Sie alle haben den Kam pf
gegen das eigene Ich zunächst und
vor allem geführt . Dadurch wurden sie in -
nerlich frei und stark . In der allgemeinen
Achtung, die alle Jahrhunderte dem Men -
schen der Selbstüberwindung gezollt haben ,
steht es deutlich genug geschrieben , daß
dieser Kampf der allerschwerste ist . Wie
kommt es nur . daß eine Zeit die so viel
Gigantisches schafft , hier sich geradezu aus -
zeichnet durch eine Feigheit , die sich vergeb -
lich hinter all den libertinistischen Phrasen
, u verstecken sucht ?

Wenn die Heiligen so hekoisch waren , so
wußten sie . warum . Die Herrschaft Gottes
verdiente es . daß man sich ihr ganz im
treuen Dienste unterordnete . Die Palmen
des Himmels waren ein Lohn , über dem
man die irdische Bezahlung vergessen konnte .
Ein Glaube war da . aus dem eine Liebe
kam , fähig , im Opfer die Welt zu überwin -
den. Diese starken Glaubensmotive sind zu -
rückgetreten im Orchester der Zeit . Sie be-
herrschen nicht mehr das Denken . Sie for -
men nicht mehr das Antlitz der Gesellschaft.
Ohne sie aber kann man Letztes nicht voll -
bringen . Es ist die einzige Macht , die stärker
ist als alle Tragik des Daseins .

Gerade am Allerheiligentage dieses Iah -
res werden wir uns mit besonderer Nach-
denklichkeit fragen , was denn da selig geprie -
sen wird in der an sich so berauschenden
Musik des Einganges der Bergpredigt . Se -
lig gepriesen werden die Armut im Geiste ,
die Sanftmut , die Friedfertigkeit , die Gerech -
tigkeit , die Reinheit , alles Dinge , die auch
unser Geschlecht zum Teil wenigstens noch in
Worten verherrlicht , an denen es aber in der
Wirklichkeit so oft vorübergeht . Es wäre
Selbstbetrug , das Selig zu verkünden und
diese innere Bedingung dafür außer Acht
zu lassen. Beides gehört zusammen , und so
gehören die Religion und der Heroismus
und der Idealismus des Lebens ebenfalls
zusammen .

Wir sind auf dem Wege dahin , wieder kla -
rer zu sehen , aus welchen Kräften allein un -
ser öffentliches Leben erneuert werden
kann . Durch die Tiefen der Volksseele geht
ein sicheres Empfinden dafür , wo das Heil
liegt . Alle Gruppen , von denen überhaupt
noch eine Mitarbeit am öffentlichen Leben
zu erwarten ist , wollen diese ihre Mitarbeit
zunächst und vor allem im Namen der Re -
ligion leisten . Es wird auch anderswie
überhaupt nicht mehr möglich sein , das Chri -
sientum als einen Machtfaktor im öffent -
lichen Leben zu erhalten . Darum habqji die
Feste der Religion eine ganz besondere Be -
deutung heute . Die Heiligen , zu denen wir
emporschauen , brauchen wir gerade für das
öffentliche Leben . Sie allein sind die Träger
und die Vorbilder eines Heroismus und
eines Idealismus , der ohne den Himmel da
oben auf der Erde hier unten aussterben
muß . Fr . Muckermann 8. 5.

Die Enlw llluvg Afghanistans
London , 31. Okt . „Times " meldet : Der

Außenminister von Afghanistan . Sardar

Mahmud Bek-Khan Tarzi , hat Verträge mit

Großbritannien , Persien . Japan , der Tür -
kei , sowie mit Finnland , Polen , der

Schweiz und Bolovien unterzeichnet . Der

Vertrag mit Persien betrifft u. a . die Er -

Hebung der afghanischen Gesandschaft in
Teheran zu einer Botschaft . Das gleiche gilt
von dem Vertrag mit der Türkei . Ein diplo -

matischer Vertreter Afghanistans wird dem»

nächst zum Wahabiten -König entsandt wer -

den . Mit dem Jmam ?)ahia im Aemen , so»

wie mit China sind wegen Entsendung diplo »

matischer Vertreter Verbandlungen einge -

leitet . Der König hat beschlossen , deutschen
und französischen Firmen den Bau der Nord »

südbahn zu übertragen .

Die Brdener Bischoissragc
Ernennung Msgr . Mutschlechners zum apo »

stolischcn Verwalter der Diözese Brixeu
Rom , 31 . Okt. Aus dem Vatikan verlau -

tet , daß der Papst zum apostolischen Vermal -
ter der Diözese Brixen Msgr . Mutschlechner
ernannt habe . Es ist anzunehmen , daß
Msgr . Mutschlechner im Einverständnis bei-
der Parteien , deren Kampf eine heikle reli -
giöse Lage geschaffen hatte , ernannt worden
ist.

Zum Mailänder Attentat
Angelotti wird wahrscheinlich von Frankreich

an Italien ausgeliefert
Rom , 31. Okt. Die Zeitungen melden ,

daß der Pariser Gerichtshof sich zugunsten
der Auslieferung des Italieners Angelotti
ausgesprochen habe , der im Verdacht steht ,
am Bombenattentat gegen den König te >l-
genommen zu haben . Angelotti war in Va -
ris in den ersten Tagen des Monats Sep -
tember verhaftet worden .

Verdreifachung der itoii
Arbeiterpevfioneu
Mailand , 30 . Okt . (Eig . Ber .

Die von Mussolini auf Grund eines Vi.
schlages des Ministers Martelli bewillig
Erhöhung der italienischen Arbeiterpensione .
wird von der „Stampa " bezeichnenderweis«,
so gedeutet , daß sich nun wieder zeige, was
die faszistische Revolution der Arbeiterklasse
genützt habe . Die Pensionen würden so an -
sehnlich erhöht , daß in einigen Fällen , wo
der Arbeiter eine Kinderzahl zu seinen La-
sten habe , die Verdreifachung eintrete .

Es wird sich nun folgendes zutragen : In
deutschen Faszistenkreisen , die sonst für Mus -
solini schwärmen , wird man seiner „Reform "
mit Achselzucken begegnen ; und deutsche So -
zialistenkreise , die Mussolini hassen , werden
seine „Reform " totschweigen. Der objektive
Beobachter aber wird herausfinden , daß im-
mer mehr Berührungspunkte zwischen Fas -
zismus und Kommunismus bestehen.

Wilhelm Ii . und die Briefe der
Kailma Friedrich

London , 31 . Okt . (N . Bad . Landeszeitung ).
Die Evening News berichtet über einen

Briefwechsel , der zwischen Wilhelm II. und
Sir Frederick Ponsonby -über die in der vo-
rigen Woche erfolgte Veröffentlichung der
im Besitz von Ponsonby befindlichen Briefe
der Kaiserin Friedrich stattgefunden hat .
Wilhelm II. habe vor der Veröffentlichung in
einem Brief an Ponsonby verlangt , daß die
Veröffentlichung unterbleiben solle . Wil »
Helm II . sei in diesem Brief sogar soweit ge»
gangen , zu behaupten , daß Ponsonby die
Briefe in Friedrichshos gestohlen habe. Pon¬
sonby habe darauf Wilhelm II. geantwortet ,
daß die Briefe ihm persönlich von der Kai »
ferin übergeben worden seien und daß die
Veröffentlichung trotz Einspruchs des frü *
Heren Kaisers erfolgen werde . Wilhelm IL
sei über diese Antwort so entrüstet gewesen,
daß er Ponsonby gedroht habe, auf dem in»
ternationalen Rechtswege die Unterdrückung
des Buches durchzusetzen. Die Evening New?
meinen , daß es interessant sein würde zu
sehen , ob Wilhelm II. Schritte unternehmen
werde , die Veröffentlichung des Büches in
Deutschland zu unterdrüchen .

Sie ötmlisaiion
von Verbrecher«

Berlin , 31. Okt . Der ReichstagSausschuß
für die Strafrechtsreform setzte seine Bera »
tungen über den § 62 (Entlassung aus der
Sicherungsverwahrung usw . ) und über den
Antrag betr . Sterilisation von Verbrechern
fort . Ein Antrag Höllein verlangt , daß die
Zustimmungserklärung des Untergebrachten
zur Sterilisation rechtswirksam erst abgege¬
ben werden kann , nachdem er ausreichend
Gelegenheit hatte , mit seinem bisherigen
oder einem von ihm gewählten Verteidiger
und einem von ihm gewählten nicht im
Dienste der Strafvollzugsbehörde stehenden
Facharzt seines Vertrauens sich zu beraten .

Ministerialdirektor Dr . Bumke legt dar ,
wie die Frage der Sterilisierung nach den
Vorschriften des Strafgesetzentwurfes zu be»
urteilen sei , Ob eine Sterilisation mit Zu -
stimmung des Verletzten gegen die guten
Sitten verstößt oder nicht, könne nur nach
den Umständen des Einzelfalles beurteilt
werden , wobei selbstverständlich die allge¬
meinen wissenschaftlichen Erfahrungen über
die Wirkungen der Sterilisation auf die
weitere körperliche und seelische Entwicklung
des Sterilisierten maßgebend berücksichtigt
werden müsse. In diese Fragen greife der
Antrag ein . Ihm stehe zunächst die grund -
sätzliche Erwägung gegenüber , daß die ganze
Frage der Vererbung wissenschaftlich noch
nicht so weit geklärt sei , um jetzt schon eine
reichsgesetzliche Regelung erfahren zu kön-
nen . Weiter stehe entgegen , daß die Sterili¬
sation die Gefahr , der durch die Unterbrin -
gung entgegengewirkt werden soll , gar nicht
abwendet . Ein ganz schweres Bedenken liege
ferner darin , daß der Antrag zwar die Ein -
willigung des Untergebrachten voraussetze,
daß aber die Einwilligung in der Hoffnung ,
dadurch wieder die Freiheit zu erlangen ,
keineswegs als eine wirklich freiwillige an -
geseben werden könne.

Abg . Frau Weber (Ztr .) erklärt namens
ihrer Parteifreunde , den Antrag auf Sterili -
sation von Verbrechern ablebnen zu müssen
aus Gründen , die die Person des Ver -
brechers und die Verantwortlichkeit de§ Men -
schen betreffen , wie aus staatsrechtlichen
Gründen .
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Schwerer MeMmM im Melii>
und Rulicbezirk

2S0080 Arbeiter von der Aussperrung betroffen — Sie Verbmdlichleits -
ettlöruog mit Aussperrung beautwortet

Berlm , 31. Okt . Im Reichsarbeitsmini¬
sterium haben gestern die Verhandlungenüber die Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsspruches für die Eisenindustrie der
nordwestlichen Gruppe stattgefunden . Sie
zogen sich unter persönlichem Vorsitz des
Reichsarbeitsministers bis in die Morgen -
stunden d^s heutigen Tages hin . Es gelang
jedoch nicht, zu einer Verständigung der Par -
teien zu kommen . Der Reichsarbeitsminister
hat daher heute vormittag seine Entscheidung
treffen müssen und hat den Schiedsspruch für
verbindlich erklärt . Die Parteien sind tele-
graphisch benachrichtigt . Wie wir erfahren ,wird der schriftlichen Ausfertigung eine Be -
gründung beigefügt sein.

*
Die „Franks . Ztg ." ( 1 . Morgenblatt )

meldet zu dem Konflikt :
„Man könnte dre Entscheidung des Ar -

beitsministers mit Genugtuung begrüßen ,wenn damit die Gewähr gegeben würde , daß
nun tatsächlich in der Eisenindustrie der
nordwestlichen Gruppe der Arbeitsfriede
wiederhergestellt würde . Dies ist aber leider
nicht der Fall . Nach den Nachrichten , die
hier vorliegen , halten die Arbeitgeber an
ihrer für den 1 . November ausgesprochenen
Gesamtkündigung fest , so daß also von mor -
gen an etwa 200 000 Arbeiter entlassen und
die Betriebe stillgelegt sein werden . Diese
diktierte Arbeitsruhe trifft ebenso die eisen-
schaffende wie die eisenverarbeitende Jndu -
strie , diese vielleicht sc gar noch stärker , da sie
nach der Kopfzahl der Arbeiter an dem Kon -
flikt in höherem Maße beteiligt ist, als die
eisenschaffende Industrie . Tritt , wie zu er-
warten ist , die Apssperruna für die
gesamte vom Schiedsspruch betroffene Jndu -
strie in Kraft , so heißt das , daß sich der
Kampf gegenüber dem bisherigen Stande
noch verschärft .

Reichsarbeitsminister Wissel war sich ,
als er heute seine Entscheidung traf , dieser
Konsequenz wohl bewußt : wenn er gleich,
wohl auf die Verbindlichkeitserklärung nicht
verzichten zu können glaubte , so vermutlich
deshalb , weil er im Interesse der Autorität
des . staatlichen Schlichtungswesens die Bestä¬
tigung des Schiedsspruches für unvermeid¬
lich hielt . Von Arbeitgeberseite ist im Laufe
der gestrigen und heutigen Verhandlungen
der Einwand erhoben worden , daß die
Rechtsgültigkeit des Schiedsspruches zum
mindesten fraglich sei weil er auch die Reye -
lung der Akkordlöhne einbezogen habe , ob-
wohl dafür im Mantelvertrag eine zur Zeit
noch unangefochtene Regelung vorliege . Es
scheinen auch Rechtsgutachten beigebracht
worden zu sein, die diese These '-erhärten .

Ganz eindeutig ist aber offenbar die
Rechtslage Nicht , weil sonst die Verbindlich -
keitserklärung nicht zu verstehen wäre ; es
muß offensichtlich auch gute Gründe geben ,
die für die Rechtsgllltigkeit des Spruches
vorgebracht werden können . Jedenfalls ist
der Schiedsspruch durch die Entscheidung
des Ministers für beide Parteien ebenso
bindendes Recht geworden , wie wenn sie ihn
aus freien Stücken , angenommen hätten .
Wenn die Arbeitgeber durch Sperrung sich
den Rechtsfolgen des Spruches zu entziehen
versuchen , begründen die damit klagbare An -
sprüche der Gewerkschaften , die vor den Ar -
beitsgerichten verfolgt werden können . Es ist
anzunehmen , daß solche Ansprüche alsbald
geltend gemacht werden , wenn die Aussper -
rung in Kraft tritt und daß dann versucht
wird , in beschleunigten Rechtszügen möglichst
bald eine Entscheidung des Reichsarbeits -
Ministers herbeizuführen. Hierbei wird auch
über den Einwand der Rechtsungültig !?? !!
des Spruches eine Entscheidung letzter Jn -
stanz getroffen werden . Während dieses/gan¬
zen Verfahrens bliebe aber die Aussperrung
in Kraft mit allen ihren schweren folgen
für die Betriebe , die Arbeiterschaft und die
ganze Bevölkerung des betroffenen Gebietes .
Ein neues Eingreifen des Schlichters oder
des Arbeitsministeriums vor der Erschöpfung
des arbeitsgerichtlichen Recktszuges wäre

nur denkbar , wenn beide Parteien damit
einverstanden wären . Die Aussichten dafür
sind aber gerade nach den Erfahrungen der
»ergangenen Nacht vorerst sehr gering . So
spricht alles dafür , daß das Unheil seinen
Lauf nehmen wird .

Die Rechtslage nach der Verbindlich-
keitserklärung des Echiedssprnchs in

Oer Eiieniaduttrie
Berlin , 31 . Okt. Die Rechtslage nach der

Verbindlichkeitserklärung des für die nord -
westdeutsche Eisenindustrie gefällten Schieds -
sprnches wird

'
von den Blättern folgender -

maßen dargestellt : Durch die Verbindlich -
keitserklärung ist rechtlich der Lohnkonflikt
beendet . Wird der Schiedsspruch von den
Arbeitgebern nicht durchgeführt , so können
die Rechtsfolgen des § 320 des B .G .B , in
Arast treten , d . h . die Gewerkschaften können

die Arbeitgeber für die Jnnchaltung detz
Schiedsspruches verantwortlich machen und
auf Zahlung des tariflich festgelegten Lohnes
klagen . Sollt « der Arbeitgeberverband sich
zur Stillegung der Werke entschließen , so
wären die nach der Stillegungsordnung not -
wendigen Voraussetzungen , insbesonüere die
sechswöchige Frist des § 1, Abs. 2, einzuhal¬
ten .

Aussperrung Der Arbeiterschaft in
Oer Eikeniovnstrie

Düsseldorf, 31 Okt . Die Leitung der Ar-
beitgebervereinigung der nordwestlichen
Gruppe der Eisen - und Stahlindustrie hat
um 12 .30 Uhr mittags den ihr angeschlos-
senen Firmen die Anweisung erteilt , den
Dingen ihren Lauf zu lassen. Damit tritt
die Aussperrung heute im Rhein - und Ruhr-
bezirk in Kraft. — In einer Ministerbcspre-
chung vom heutigen Vormittag hat der
Reichsarbeitsminister über den Konflikt in
der Eisenindustrie der nordwestlichen Gruppe
Bericht erstattet und mitgeteilt , daß er ent -
sprechend den ihm durch die Schlichtungs -
vrdnung übertragenen Befugnissen den
Schiedsspruch für verbindlich erklären werde .
Nach eingehender Aussprache nahm der Mi -
nisterrat hiervon Kenntnis .

Am vie Tovesstrase
Berlin , 31. Okt . In der heutigen Sitzung

des Strafrechtsausschusses des Reichstages
wurde in einer allerdings nur vorläufigen
Abstimmung die Todestrafe abgelehnt . Für
die Abschaffung stimmten die Kommunisten ,die Sozialdemokraten , von den Demokraten
Frau Lüders . und der Vorsitzende des Aus -
schusses , Dr . Kahl .

Dr . Kahl hatte zuvor erklärt , er stimme
nur unter der Voraussetzung für die Ab»
schassung der Todesstrafe , daß später die
Annahme seines Antrages zur Sicherungs -
Verwahrung erfolge .

Die Gegner der Abschaffung der Todes -
strafe stimmten nicht mit , sondern enthielten
sich aus geschäftsordnungsmäßigen Grün -
den der Abstimmung .

Das ..Todesurteil "
gegen Ludendorff

Die Freimaurerloge „Zur Verbrüderung
an der Regnitz " in Bamberg schreibt der
„Franks . Ztg .

"

„Verschiedene Zeitungen brachten in den
letzten Tagen Berichte , wonach in einer Ver -
sammlung in Köslin Oberstleutnant Ahle-
mann mitteilte , das sog. „Todesurteil ",
welches im Namen einer freimaurerischen
Organisation Ludendorff zugestellt worden
sei , entstamme den Kreisen der Bamberger
Loge , und ein ehemaliges Mitglied dieser
Loge habe dem P . Ahlemann die Unterschrif¬
ten verraten . Wir erklären hierzu , daß man
es hier mit Ausgeburten krankhafter Phan .
tafte zu tun hat und daß die Freimaurerloge
„Zur Verbrüderung an der Regnitz " in
Bamberg mit Ludendorff und dem ganzen
Unfug , der von und mit ihm getrieben wird ,
selbstverständlich nichts zu tun hatte , nnd
auch in Zukunft nichts zu tun haben will .

"

Amerika beim» die WM feiner
csfitn Anerkennung des neuen

Wim ein
Das amerikanische Geschäft in China

Newyork, 31 . Okt. (Eig . Ber .)
Telegramme aus Schanghai lassen ersehen,

daß die Ver . Staaten bereits di£_ materiel¬
len Früchte ihrer raschen Anerkennung der
Nanking -Regierung einheimsen . Die Er -
nennung des amerikanischen Architekten
Henry Murphy aus Newyork , dem der Um-
bau der neuen Reichshauptstadt Nanking
anvertraut ist einschließlich der Errichtung
aller Rcgierungsgebäude , bedeutet jetzt schon
einen Kontrakt , der mehrere Millionen
Golddollars einbringt .

Ernest P . Goodrich , ein Hafenbauspezialist
von Newyork , der in allen Teilen der Welt
gearbeitet hat , ist bereits im Besitze eines
Kontraktes , wonach der Pearl River , an
dem Kanton gelegen ist , derart vertieft wird ,
daß die Ozeandampfer »ach Kanton gelangen
können . Das Umladegeschäst in Hongkong
kommt damit in Wegfall . Diese in briti -
schein Besitz befindliche Stadt wird dann
einen großen Teil ihrer jetzigen Bedeutung
als Transitstation einbüßen . >

Der neue Eisenbahnminister Sun -Fo
(Sohn Sun -Aat -Sens ) gab bekannt , daß eine
andere amerikanische Gesellschaft einen Kon -
trakt auf Errichtung eines Flutkontroll -
systems in der Tientsin -Zone erhalten hat ,
der dieses fruchtbare Gebiet vor weiteren
Ueberschwemmungen bewahren soll. Dieser
Kontrakt allein umfaßt einen Betrag von
mehr als 5 Millionen Dollars . Die Arbeit
an diesem Kanal wird schon im Dezem -
ber beginnen und kann beschleunigt wer -
den , weil die amerikanische Hilfskommission
zur Bekämpfung der Hungersnot in China
Mittel zur Beschäftigung von 100 000 Not -
leidenden gleich zur Verfügung stellt .

Angesichts der wachsenden wirtschaftlich -
finanziellen Beziehungen Chinas zu den
Ver . Staaten verhandelt die Nanking -Regie -
rung gegenwärtig auch mit der amerikani -
schen Radio Corporation wegen Errichtung
einer Radio -Station in Schanghai , die direkt
mit San Franzisco verkehren kann.

Das „Journal os Commerce" schätzt die
Kontrakte, die bis Mitte 1929 mit China
abgeschlossen werden können und für die na -
türlich das erforderliche Kapital zunächst in
den Ver . Staaten aufgebracht werden muß ,
auf rund 125 Millionen Dollars . Das amen -
kanische „Geschäft" werde natürlich in Eng -
land beträchtliches Interesse wecken . Die Er -
nennung des amerikanischen Universitäts -
Professors Kemmerer zum Finanzberater

Chinas hängt natürlich mit diesem „Ge-
schüft " zusammen . Kemmerer sucht sich ge-
genwärtig einen Stab amerikanischer Fach-
leute aus und wird die Ausreise nach China
im Januar antreten .

Der Svel-MeisanWnb genehmigt
Darmstadt , 30 . Okt . In der bekannten An -

gelegenheit des Bahnhofs Rüsselsheim hat
die Botschafterkonferenz in Abänderung

früherer Entscheidungen nunmehr den An -
schluß des Berladsbahnhoftz des Opelwerks
an die Hauptgleise der Reichsbahn geneh¬
migt . Allerdings steht die Genehmigung der
Botschafterkonferenz zu der geplanten An -
läge eines neuen Hauptgleises Rüsselsheim —
Bischofsheim noch aus . Erst mit dem Bau
dieses Gleises dürften die großen Schwierig -
leiten , die mit den engen Bahnhofsverhält -
nissen in Rüstelsheim zusammenhängen , als
behoben anzusehen sein.

Der deutsche Schritt in der
Repnrationssrage

London, 31. Okt . „Time s " zufolge lau¬
tete die Mitteilung der deutschen Regierung ,
die gestern dem Foreign Office zugegangen
ist, im wesentlich wie folgt :

Die deutsche Regierung wünscht , in
Uebereinstimmung mit den anderen Re -
gierungen , den in Aussicht genommenen
Sachverständigenausschuß so schnell wie
möglich zusammentreten zu sehen . Seine
Mitglieder sollten Finanzleute von inter -
nationalem Ruf sein, die zwar imstande
sind , die Interessen ihrer verschiedenen
Länder zu vertreten , aber durch offizielle
Instruktionen nicht gehemmt sind . Das
Berichterstattungsthema sollte sie ermäch-
tigen , die Lage in ihrer Gesamtheit zu
prüfen und dabei immer das in Genf
vereinbarte Ziel einer end -
gültigen Regelung im Auge zu
behalten . Die interessierten Regierungen
werden die Frage einer Einladung an
andere Länder (gemeint sind vermutlich
die Vereinigten Staaten ) zu erwägen ha -
ben . Jedes Land sollte durch nicht mehr
als drei Sachverständige vertreten sein.
Die Reparationskommission sollte einge -
laden werden , ihre Erfahrung zur Ver -
fügung der Mitglieder des Ausschusses
zu stellen und mit ihm zusammen zu ar -
besten . Die deutsche Regierung erhebe
keine Einwenduna gegen den Zusammen -
tritt des Ausschusses in Berlin oder an
irgend einem anderen Platz , der für die
Erledigung der Aufgabe am geeignetsten
wäre .
Die Sozialdemokraten fordern

Einstellung Oes Panzerkreumbaues
Berlin , 31. Okt . Der Vorstand der sozial -

demokratischen Reichstagsfraktion hat , wie
das Nachrichtenbüro des Vereins Deutscher
Zeitungsverleger hört , heute die Einbrin -
gung eines Antrages im Reichstag beschlos -
sen, der folgenden Wortlaut hat :

„Der Bau des Panzerkreuzers A wird ein¬
gestellt .

"
Die Fraktion wird die baldige Beratung

des Antrages verlangen und hat zum Red -
ner für diese Debatte den Abgeordneten
Wels bestimmt .

Der loufeliiouelle Frieden ist wieder
einmal in Geiahr !

Weil der deutsche Katholizismus Diugc re.
gelt, die Andersgläubige nichts angehe« .
Berlin , 31 . Okt. Der in Berlin versam

melte Kirchensenat der älteren preußischen
Provinzen , die oberste Kirchenleitung , hat
sich in eingehenden Beratungen mit der durch
die Konkordatsverhandlungen geschaffenen
Lage beschäftigt. In einer Entschließung an
die preußisch « Staatsregieruna gibt der Kir -
chensenat der üblichen , vorgeschützten Besorg ,
nis Ausdruck , daß in der paritätischen Stel »
lung der verfassungsmäßig gleichberechtigten
christlichen Kirchen eine Verfügung eintreten
wird , die zum konfessionellen „ Unfrieden "
führen müsse. Für den Fall , daß die Staats -
regierung eine vertragliche Regelung mit
dem päpstlichen Stuhl für unvermeidlich
hält , fordert der Kirchensenat auch für die
evangelische Kirche eine gleichzeitige ver-
tragsmäßige Sicherung . Die Entschließung
stellt fest , daß die mit der evangelischen Kirche
geführten Verhandlungen gerade jetzt ins
Stocken geraten sind , wo das Konkordat zum
Abschluß gebracht werden soll . Der Kirchen-
senat hat seinen Vorsitzenden ermächtigt , die
Generalsynode unverzüglich einzuberufen , so-
bald es nach der weiteren Entwicklung der
Verhästnisse angezeigt erscheint .

llngiiiüssälle und Vergehen
Absturz eines französischen Postflugzeuges .

Lyon , 31 . Okt . Das Postflugzeug der
Strecke Paris — Lyon — —Marseille , das
den Flugplatz Bron heute früh 10 .45 Uhr mit
Bestimmung nach Marseille Verlasien hat , ist
infolge Nebels 1 Kilometer von St . Ballier
(Rhone ) abgestürzt . Der Flugzeugführer
wurde getötet , der Passagier schwer verletzt.

Zwei Zuchthäusler entflohen . Berlin ,
31 . Okt . Bei Beginn der Dämmerung klet-
terten zwei im Anstaltshof der Strafanstalt
Gollnow befindliche Strafgefangene in

einem unbewachten Augenblick über die An-
staltsmauer und entkamen trotz sofortiger
Verfolgung in den Wäldern der Umgegend .
Es wurde ein Kommando der Schutzpolizei
in Stettin nach Gollnow beordert , das die
Wälder bis Hammer (Kreis Camin ) vor»
läufig ergebnislos durchstreifte .

Das Geheimnis des Bettlers . Berlin ,
31. Okt . Vor dem Eingang zum Anhalter
Bahnhof saß seit geraumer Zeit ein Mann in
mittleren Jahren , der nur ein Bein hatte
und zahlreiche Spenden von mitleidigen
Vorübergehenden erhielt . Der Hausmeister
eines Berliner Hosp'itzes erkannte jetzt in dem
Bettler einen Mann , der als schwerkriegs-
beschädigter Lehrer im Hospitz vorübergehend
gewohnt und einem Gast sämtliche Klei -
dungsstücke und Wäsche gestohlen hatte . Als
der Bettler verhaftet wurde , bat er . vorher
den Waschraum des Bahnhofs aufsuchen zu
dürfen . Wie der begleitende Kriminalbeamte
feststellte , hielt der Bettler dort einen tadel -
losen Mantel und ein ebenso anständiges Ober -
Hemd, einen Anzug , Lackschuhe und eine
wertvolle Prothese versteckt , mit deren Hilfe
er sich alsbald in einen einwandfreien Gent -
leman verwandelte . Der Erkennungsdienst
stellte fest , daß der angebliche Bettler , der
den Taschen seines Bettlerrocks zwei gehäufte
Hände voll Groschen Fünfpfennigstücken und
verschiedene 50 -Pfg .^Ztücke entnahm , ein 34
Jahre alter aus Lübeck gebürtiger Max
Stummel ist , der in einem Hotel im Zentrum
Wohnung genommen hatte , wo er für einen
gutsituierten Kaufmann aus der Provinz
galt , der mit Trinkgeldern nicht sparte .

Eröffnung der Fnukausstellung
Karlsruhe , öl Okt . In der Ausstellungshalle

des Badischer Landesgewerbeamts wurde heute
mittag in Anwesenheit von Vertretern der
Staatsbehörden , der Reichspostdirettion , Stadt¬
verwaltung , Handwerkskammer usw ., sowie einer
stattlichen Rundfunkgemeinde die Karlsruher
Funkausstellung 192f eröffnet . Ter Vorsitzende
der Budischen Gesellschaft für Radiotechnik , Ober -
telegraphensekretär Bayer verwies in seiner
Einführungsrede auf die ungeahnten Fortschritte
des deutschen Rundfunks in Technik und Organi -
fa ^ion seit feiner Begründung durch den Staats -
sekretär von Bredow vor fünf Jahren Auch ge-
dachte er des großen Physikers HeinrichHertz ,
des Entdeckers der elektrischen Wellen , der vor
fünf Iahren an der Karlsruher Technische
Hochschul? gewirkt hat — Tann sprach der Lei -
ter der Karlsruher Besprechungsstelle , Direktor
Hans Blum , der die besten Grüße des s ü d -
deutschen Rundsuntes Stuttgart über -
brachte und u . a . ausführte , daß bei der man -
aelnden Berücksichtigung der badischen Belange
beim Rundfunk di? wirtschaftlichen Verhältnisse
schuld seien nicht etwa die Sendegescllschaft , an
deren gutem Willen es keineswegs fehle . Ter ^Redner konnte die erfreuliche Mitteilung machen,
daß nach einjähngei - Verhandlungen ein Ver -
trag mit dem Badischen Lande ? -
theater zustande gekommen ist, der bereits
die Genehmigung des Unterrichtsministeriums
und des Verwaltungsrats gefunden hat . ES fei
also in absehbarer Zeit mit der Uebertragung
von Vorführungen des Landestheaters zu rech -
nen . — Dann erklärte der Vorstand des B -rdi-
schen Landesgewerbeamts , Oberregierungsrat
B u c e r i u s , nach einem Hinweise auf die hohe
kulturelle Bedeutung des Rundfunks die Aus¬
stellung für eröffnet die , wie ein Rundgang
zeigte , ein getreues Spiegelbild des heutigen
buch entwickelten Standes der deutschen Radio -
technik gibt .
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Ostasienfahrt
Wir bringen im folgenden den interefsan»

ten Reisebericht des badlschen Missionärs zum
Abdruck. Der erste Teil wurde in unserer
„Illustrierten Woche " veröffentlicht .

Die Red.

Auch für solche, die von der Seekrankheit
nicht befallen wurden , hatte der Monsun im
Indischen Ozean den Nachteil , daß er uns
zwei Tage Verspätung einbrachte . In der
Morgenfrühe des 16. Juni glättete sich die
See allmählich wieder ; gegen Mittag wurde
die Insel Ceylon sichtbar und um 2 Uh , gin¬
gen wir in Colombo vor Anker . Auch wenn
man gegen die Tücken der Seekrankheit ge-
feit ist . freut man sich doch, nach 20 Tagen
wieder einmal festen Boden unter den Fü¬
ßen zu haben . So benutzten wir den ange -
sagten Aufenthalt von fünf Stunden . um die
Stadt zu besichtigen. Ein kleines Motorboot
brachte uns vollends an Land und schon fiel
auch ein Schwärm von Inder über uns her ;
Geldwechseln wollte uns dei eine , der andere
wollte uns mit Ansichtskarten und sonstigen
Andenken versorgen . Mit tauben Ohren
und steifer Nase muß man da vorwärts ge-
hen . denn irgendwie wird man übervorteilt ,
wenn man sich mit ihnen einläßt , die Inder
sind bekanntlich die besten Händler der Welt
und sie sind in allen östlichen und südlichen
Ländern vertreten , wo es nur irgendetwas
zu handeln gibt . Am besten ist es , auch die
zweite Schlachtreihe . die aus Autoführern
besteht, kühn zu durchbrechen und aus eigene
Faust die Sehenswürdigkeiten der Stadt auf -
zusuchen. Jede Stadt in den Kolonien hat
ihr sogenanntes Europäerviertel und ihr
Eingeborenenviertel . Uns zieht es zu-
nächst in das Emgeborenenviertel . Prächtig
gebaute Menschen sind diese Ceylonesen , wie
aus Ebenholz geschnitten sind ihre scharfen,
markanten Gesichtszüge und aus ihren Augen
blitzt es wie Helles Wetterleuchten . Der Ober -
körper ist gewöhnlich frei und bildet mit sei-
ner schokoladenbraunen in der Sonne glän -
zenden Färbung einen schönen Kontrast zu
dem hellfarbigen Lendentuch . das bis zu den
Knöcheln reicht. Langes schwarzes Haupt -
haar wallt ihnen bis zur Schulter , oder ist
zu einem Knoten geknüpft von einem bun -
ten Turban zusammengehalten . Stark auf -
gefallen ist mir der geradezu stumpfsinnige ,
jedenfalls sehr gleichgültige Blick der Frauen
im Gegensatz zu der selbstbewußten Haltung
der Männer Macht der ftlutfi des Heiden¬
tums , von dem immer und überall die Frau
am meisten betroffen wird diesen gewaltigen
Unterschied aus ? — Oestkiche und südliche
Lebensweise vereinigen sich hier in Colombo
mit modernster europäischer Zivilisation zu
einem seltsamen Gegensatz . Man ist über -
rascht über die breiten , schön gepflegten ,
asphaltiert n Straßen , in denen sich ein ge-
radezu unheimlicher Verkehr abspielt . Auto
fährt hinter Auto die gleiche hastende Jagd
— wie in unseren Großstädten , daneben steht
das uralte Verkehrsmittel des Ostens , die
Rikicha, in großem Ansehen . Wer über einige
romantische Veranlagung oder auch über
etwas mehi Zeit verfügt , setzt sich in diesen
auf Mummirädern laufenden Zweiradwagen
und läßt sich um billiges Geld durch die
Stadt fahren . Wie diese Kulis , die sich da-

Bon P. Fabian Damm 0 . S . B., Korea
vorspannen , laufen können I Ich habe nie
einen Schritt gehen sehen, immer geht es im
Trab , sie würden es mit unseren befttrai -
nierten Dauerläufern aufnehmen : alt wer -
den diese armen Menschen ja nicht bei ihrer
anstrengenden Arbeit , sie laufen sich buchstäb¬
lich die Lunge aus dem Leib . Eingeborene
Verkehrspolizei in schmucker Kakiuniform
regelt mit derselben wichtigen Miene und
genau derselben Umständlichkeit , wie bei uns
in Deutschland , den Verkehr an Straßen -
kreuzungen . Es ist nicht ganz einfach , sich
durch das Gewirr hindurchzudrängen , denn
ein eigentliches Trottoir « ibt es hier nicht,
gleich neben der Straße fängt das unmittel -
bare , warme Leben an . Die Häuser sind nach
vorne alle offen , so daß sich das ganze Fa -
milienleben eigentlich auf der Straße ab -
spielt , alles mit einer ungeheueren Selbst -
Verständlichkeit und natürlichen Ungezwun -
genheit : genau so ist das Geschäfts ! -ben eine
absolut öffentliche Angelegenheit . Da sitzt
ehrsam ein Schneidermeister mit seinen Ge -
sellen auf dem Tisch oder hinter seinen Ma -
schinen. daneben philosophiert ein Schuh -
macher. eine Metzgerei wird von einer
Schreinerei und dies? von einer Schmiede
abgelöst , dazwischen zwängt sich noch ein Ju -
welier der seine echten und unechten Steine
mit derselben aalglatten Höflichkeit anpreist .
Es ist entschieden die beste Geschäftsreklame ,
die ich je gesehen habe . Häuschen reiht sich
so an Häuschen und Hütte an Hütte und La -
den an Laden und hinter jedem steht eine
eigene versonnte Romantik .

Wie steif und vornehm einem gegen dieses
frisch pulsierende Leben das Europäerviertel
vorkommt , wie ein eitler Großstadtfex , der
sich im Frack und hohen Vatermörder in eine
gemütliche oberbayerische Alpenhütte verirrt
hat . Peinlich sauber liegen diese tropisch ge-
bauten Häuser in den tropischen Gärten ,
peinlich gepflegt sind diese Gartenanlagen ,
ganz besonders im großen Stadtgarten , pein -
lich abgezirkelt die Wege - Wie sich diese mäch-
tigen Urwaldriesen und die an wilde , stolze
Freiheit gewohnten Palmen wohl fühlen mö-
gen unter dem engen Zwang eines ganzen
Heeres von Gärtnern , die mit Schere und
Winkelmaß der Natur in ?* Handwerk pfu¬
schen? Eine der größten Sehenswürdig -
feiten Colombos ist der Buddhatempel . Wir
werden gebeten , unsere Kopfbedeckung abzu -
nehmen und unsere Schuhe auszuziehen ,
dann führt uns ern buddhistischer Priester
ins Innere des Heiligtums und erklärt uns
in fließendem Englisch die Bilder , die , meist
in Mosaikausführung , das Leben Buddhas
darstellen : geschickt versteht er es , uns am
Schluß daraus hinzuweisen , daß ein Trink -
geld nicht ausgeschlagen wird . Der Buddha -
tempel in Colombo birgt meines Wissens die
einzige Statue , die Buddha liegend darstellt .
Buddhistische Kunst hat es nicht , wie unsere
christliche Kunst , verstanden , Anregung aus
der Religion zu schöpfen. Seit Jahrtausen -
den malt sie Buddha in der gleichen Weise :
mit überschlagenen Beinen auf der Lotos -
blume sitzend , tatlos die Arme verschränkt
ein versonntes lebensfremdes Kinderlächeln
auf den Lippen und in den Augen . Liegt
die Schuld an dieser toten Kunst in der le¬

bensfremden und lebensunwirklichen bud-
dhistischen Religion selbst begründet ?

Einen kurzen Blick werfen wir noch in das
Geschäftsviertel der Europäerstadt , aus des-
sen großen Schaufenstern uns aller Luxus
unserer europäischen Großstädte und von
dessen Anschlagsäulen uns alle übertriebene
Reklame Europas entgegenstarren . Um 7
Uhr sind wir wieder an Bord . Aber der laute
Betrieb zeigt uns . daß wir noch lange nicht
abfahren . Taufende von Zentnern Kakao
und Kaffee — Ceylon ist ja das klassische
Land der Kaffeestaude — liegen noch unten
in den Kähnen und müssen verladen werden .
Mir will es zwar nicht recht in meinen be-
schränkten Untertanenverstand , daß man uns
so früh zurückbestellt hatte , aber zu ändern
war das nicht mehr : so mußte man eben das
Getöse der Kranen das Gerassel der Ketten
und das Geschrei der verladenden Inder ,
das einen die ganze Nacht kein Auge schlie-
ßen ließ als angenehme Beigabe der See -
reise auf sich nehmen . Endlich um 5 Uhr
morgens wurden die Anker gelichtet , wir fuh -
ren zunächst noch an der Küste von Ceylon
entlang , dessen Wälder und Berge so ein -
ladend herübergrüßten . dann entschwand ge-
gen Mittag das Land . Die Bay von Ben -
galen , die bei Schiffsleuten sonst sehr ge-
fürchtet ist , meinte es offenbar gut mit uns :
wir hatten schöne, ruhige See und nach vier
Tagen schon tauchte die Insel Sumatra auf
und wir fuhren in die Straße von Malakka
ein. Belawan . den Haupthafen von Su -
matra , liefen wir nicht an : die Passagiere ,
die aussteigen wollten , wurden von einem
Motorboot in Empfang genommen nachdem
wir gegen Mittag des 21 . Juni auf offener
See gestoppt hatten . Wie rasch sich manche
Menschen doch anfreunden können ! Gut .
daß die schneidige Schiffsmusik rechtzeitig
und über den Abschiedsschmerz so mancher
hier auf Deck etwas allzurasch aufgekeimten
Liebe hinweghalf . Wie wohl heute dem jun -
gen Holländer da drüben auf Sumatra zu-
mute war . der seiner Braut das Reisegeld ge-
schickt hatte und nun mit Sehnsucht auf sie
wartete , bis sie ihm vor zwei Tagen einen
Llovdbrief geschrieben hatte , daß sie um eine
Station weiterzufahren gedenke, weil sie sich
inzwischen hier auf Deck mit einem andern
Herrn verlobt hätte , der infolge seiner Stel -
lung ihr eine sorglosere Zukunft garantiere !
— „Und die Treue , sie ist doch kein leerer
Wahn ! " (Forts , folgt .)

Basen
Bravo ! Katholische Schweizer!

Nach dem vorläufig festgestellten Wahl -
ergebnis der am letzten Sonntag in unserem
Nachbarland getätigten Nationalratswahlen ,
haben unsere Gesinnungsgenossen in der
Schweiz und zwar die katholische kons-er-
vative Volkspartei zusammen mit den Christ -
lichsozialen diesmal den Rekord geschlagen.
Die katholisch Konservativen zusammen mit
den Christlich - sozialen sind die Hauptgewin -
ner und ziehen mit 4 6 Sitzen gegenüber 4 2

aus den Wahlen . Nur ein Mandat , das sie
aber 1925 nur durch Zufallsreststimmen
erhielten und diesmal wegen anderer Par -
tettonstellation zum vornhinein nicht halten
konnten , ging ihnen verloren , während sie
fünf gewannen . Zürich , wo die Christlich-
sozialen im Vormarsch sind, hat diesmal zum
ersten Mal zwei Mandate zu verzeichnen,
gegenüber dem einen bisherigen . Ueberall
haben sie sich trotz stärkster Gegenwirkung
gehalten und ihre Stimmzahlen vermehrt :
außer Zürich haben sie auch noch in Sckm>yz .
Basel -Land . St . Gallen und Wallis ein

Mandat dazu gewonnen . Mit Recht freuen
sich unsere Nachbarn und sprechen von einem
glänzenden Wahlergebnis . Nach allem,
was wir von hier aus beobachten konnten ,
war auch die Wahlarbeit unserer Schweizer
Parteifreunde eine vorbildliche , insbesondere
in der Presse . Und so manche Polemik , die
während dieser Zeit , insbesondere in Luzern
geführt werden mußte , erinnerte uns an
Selbsterlebtes in unserem Heimatland Ba -
den . Unseren Nachbarn in der schönen
Schweiz wünschen wir von Baden aus von
Herzen Glück zu ihrem glänzenden Erfolg
nach vorbildlicher Wahlarbeit .

Aber auch sonst enthalten die diesmaligen
Schweizer Wahlen manches , was man von
uns aus nur loben kann . Da ist vor allem
die vorbildliche Wahlbeteiligung . Alle Par -
teien haben ihre Stimmzahlen mehr oder
weniger vergrößert : das setzt einen großen
Wahleifer voraus . Der Schweizer Staats -
bürger ist offe«ibar politisch hellhöriger , als
sich der deutsche und insbesondere badische
in den letzten Wahlen gezeigt hat . Auch hat
die Parteizersplitterung in der Schweiz doch
nicht die Rolle gespielt , wie bei uns . Zwar
gibt es auch dort neben den allen Parteien
(Freisinnig demokratische Partei 58 Man -
date . 1 verloren : Sozialdemokraten 50 Man -
date . 1 gewonnen : Kommunisten 2 Mandate ,
eins verloren : Bauern - . Gewerbe - und Bür -
gerpartei 31 Mandate ) noch eine Evangel .
Volkspartei ( 1 Mandat ) eine liberale kon-
servative Partei (6 Mandate . 1 verloren )
und eine sozialpolitische Partei (3 Mandate ,
2 verloren ) . Das will aber nicht viel hei-
ßen gegenüber den 31 Listen , die wir in
Deutschland anläßlich der letzten Reichstags -
wählen hatten . Jedenfalls hat die Zersplit -
terungskrankheit in der Schweiz nicht so um
sich gegriffen , wie bei uns . Und auch das
spricht für den politischen Verstand unserer
Schweizer Nachbarn .

Uebrigens gibt es auch Enttäuschte in der
Schweiz . Die Sozialdemokratie wollte dies -
mal die stärkste Partei werden . Es ist nicht
gelungen : die freisinnigen und Demokraten
find es mit dem Verlust von einem Man -
dat geblieben . Die Sozialdemokratie hat acht
Mandate weniger als der Liberalismus , der
seine Position ziemlich gehalten hat . Die
Stimmzunahme der Sozialdemokratie ist
allerdings nicht unbeträchtlich . Im Kanton
Luzern hofften die Liberalen auf bedeuten -
den Zuwachs und S urz der absoluten Mehr -
heit der Katholisch -Konservativen . Der libe-
rale Zuwachs kam aber größer war der der

Tlismas Rotts Traum
Geschichte eines Vaters von Pankraz S ch u k.
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Auch die Marie saß jetzt bei dem Alten
und den Jüngsten , hörte seinem Erzählen
zu , strickte dabei warme Socken und Puls -
wärmer und dicke Mützen für ihn und den
Vater und dachte an einen , der sie gern sah
und der ihr Sinn und Herz oerwirrt gemacht
hatte . Manchmal kam auch die Traudl und
nähte mit ihr an ihrer Ausstattung .

. Es ist etwas Schönes um ' o ein trauliches
Beisammensein ! Und aar an Sonntag -Nach-
mittagen ! Da waren alle Vrerlebener bei
Rott beisammen . Da wurde geraucht und
erzählt , was es Neues in der Welt draußen
gab . Sie spielten Korten oder Flitz strich
die Fiedel und Marie sana dazu . Die Frauen
saßen bei' ammen und schwatzten, der Do-
minik und die Traudl saßer in einer stillen
Ecke und hielten sich bei den Händen und
sprachen von ihrer Liebe und ihrem <Alück.
Und der alte Rott saß beim Kamin , den Rük-
ken an die warmen Kacheln aelebnt . die mü -
den Augen geschlossen , und träumte von
einer Zeit die schon weit weit hinter ihm
lag .

Hatten sie genua geschwatzt und erzahlt ,
gespielt und getändelt , dann schlich sich eines
um das andere heim bis die beiden Rott und
das Mädel wieder allein waren .

Und darüber ging die Zeit bin .
| Es war am Sonntage vor Weibnachten .

Rott war vormittags in der Kirche f>r "chen
in Grissenbach gewesen dann eine Weile
beim Vfarrer um nach " >fraaen . ob Nacbr ' ch .
ten von seinen beiden Iunaen eingetroffen
wären .

Vor ein vaarmar ein *Wrt ?f>
l ?in dem opWttfien $Wrri e ' iaelarmt ,
Gottfried hatte i*m ae^ ^ ' eben difc er und
SVnTiorrnes gm Fietltaen Abend heimkommen
werden . De? Johannes sei brav und lerne

gut - Nur an daheim denke er viel und sehne
sich nach den Bergen und Wäldern und sehne
sich nach dem Vater und Großvater . Er
freue sich schon recht sehr daraus , einige Tage
daheim zu sein . Der Vater solle nicht ver -
gessen , ein Bäumchen im Walde zu schneiden
und es zu schmücken . Und der Großvater
solle oben in der Dachlage seinen Schlitten
heraussuchen . Sonst wären sie beide gesund ,
nur der Johannes sei ein wenig blaß . Das
käme wohl daher , daß er sich nach der Heimat
sehne.

So hatte der Gottfried geschrieben und
der Pfarer dem Rott erzählt .

Wie ihm dabei wurde ! Wie ihn die Freude
jetzt überkam ! Seine beiden Jungen kann
er ein paar Tage wieder bei sich haben ! Was
wird ihm der Johannes alles erzählen !
Weiß (Rott . es war sein Jüngster und er
war ihm ganz besonders ans Herz gewachsen.
Er hatte ihn damals recht schwer von sich zie-
hen lassen. Der kleine Junge hatte ihm
viele schöne Stunden bereitet .

Weiß Gott , er hatte ihn damals schwer
hergegeben . Aber wenn er daran dachte, daß
der Junge lerne und er einmal an ihm eine
große Freude haben werde da schwand alle
Traurigkeit von ihm und mehr als einmal
rüttelte und schüttelt ? er dann in seiner
Freude seinem Vater die Hände : . .Vater !
Vater ! Wenn der Johannes groß ''ein
wird ! . . . Wenn der Johannes groß sein
wird !"

Und in stillen Stunden , wenn er des
Abends auf der Bank vor seiner Hütte saß
und um und um ein heiliger friede lag sab
er ein Bild , an dem er lich nicht satt genug
s? k>en kannte : Das p ' ^chlein in Mrillenbach .
Drinnen eine große M "nae . Sie alle sind
von m ??t und breit zusammena ^ '^ mt . Und
gm sil^ ^ergl <inzend »n reich mit Baumen ge»
WTiiitf +ert Wnr ->' nen der beute sein erst ??
TOeßgufpr fierrv diir ^nnrti . 1? nb ?r

F>ntrn s? in und d ? r
^ oHfried »nd d ' - Marie . Und der iun ^e
Priester wendet sich jetzt und er legt ihm die

zitternden Hände auf das Haupt und den
Blick emporgewandt , fleht er den Segen auf
ihn nieder .

. . . Sein Junge ! . . . Sem kleiner Jo -
Hannes , der ihm einmal den Kaffee in den
Bruch gebracht hatte ! . . .

Wie er sich auch über den Brief freute , den
der Gottfried dem Pfarrer geschrieben hatte I

Der Gottfried ! Mit keinem einzigen
Worte deutete er an . daß er die Absicht ge-
habt , auf die Akademie zu gehen . Wird wohl
auf seine Worte etwas gegeben und sie be-
herzigt haben . Wird wohl den Plan aufge -
geben haben und weiter lernen . . . ja , wei -
ter lernen und dann was Gescheites werden .

Mit frohem Herzen trat er den Rückweg
an . Beim Krämer kaufte er Nüsse und Back -
werk und allerlei Flitter . Der Johannes
soll ein Bäumchen bekommen, an dem er eine
Freude haben kann.

„Tie Buben kommen zu Weihnachten
heim ! " sagte er zu seinem Vater , als er kaum
die Hütte betrat . ,Der Johannes will ein
schönes Christbäumchen haben . Und den
Schlitten sollst du ihm in der Bodenlage her -
vor suchen .

"
Am Nachmittag ging Rott mit den andern

Vierlehnern in den Wald , um sich für Weih -
nachten ein Tannenbäumchen heimzutragen .

Dieweilen saß beim Kamin daheim der
alte Rott , und um ihn herum hockten die
Kinder und lauschten seinem Märlein : er
erzählte ihnen eine kleine Weihnachts -
geschickte . Und in der Kammer saß Marie
und nähte an einem Tabaksbeutel , ihrem
Geschenke für den Vater , und ftritz >Had-
wig ?r laß an einem kleinen Tischchen ibr ge-
genüber mit einer Laubsäaerei beschäftigt ,
einem Weibnachtsgeschenk für seine Eltern .

>̂ s war eine zierliche HauskgpeNe . Er ar -
beitete schon wochenlana an ihr . Nur . w ° " n
er gerade m* *8 anderes zu tun hatte . Und
immer b ->im n?c>tt

Und die Marie war immer bei ihm , wenn
er arbeitete . Sie sah ihm gerne zu . Sie

freute sich mit ihm . wenn ihm wieder ein
Stück der zierlichen Arbeit gelungen war .

Und dazwischen plauderten sie mit ein-
ander . Sie waren ja beide mehrere Jahre
in Wien gewesen. Sie bei der Tante , er im
Seminar .

Ob sie das und das gejehen habe ?
Ob er dort und dort gewesen?
Dann arbeitete ein jedes wieder weiter

bis dre Dämmerung kam.
Und am nächsten Tag ? kam Fritz wieder

auf eine Weile und Marie freute sich jedes-
mal , wenn er kam . . .

Als er wieder einmal fortging , da war es
zum erstenmal , daß sie ern heißes Gefühl
überkam Sie trat ans Fenster und blickte
ihm nach , wie er in die Keusche seines Vaters
ging .

Und von Fritz war schon lange nichts mehr
zu sehen , aber die Marie stand noch immer
am Fenster und ihre Wangen glühten und
ihr Herz pochte in überquellender Freude .

Da wußte sie, daß sie den Fritz lieb
hatte . x

Heute hatte Fritz die Kepelle fertig ge-
bracht .

„Deine Mutter wird an dem Geschenke
eine große Freude haben " meinte Marie .

„Ich glaube schon Sie bat sich immer
eine solche Kapelle gewünscht." Und nach
einer Weile : ..Willst du auch eine solche Ka-
pelle haben ? "

„Das kann ich von dir nicht verlangen .
"

„Warum ?"

„Weil sie dir wel Arbeit macht."

„Ich arbeite ja nur aus Zeitvertreib . Was
soll ich die langen Winterabende machen?
Also, wenn du willst . • und wenn ich dir
eine Freude damit mache ?"

. .Dann mache ich dir auch eine Freude .
"

Er blickte ibr in die Augen . Da stieg eine
Blu ^ elle in ibr Keucht.

. .Gut . Marie , m^ ch ' mir auch ? !ne Freude .
"

Er gab ibr die Land . Eine Weile lag ihre
zitternde Hand in der seinigen , dann ging
er . (Fortsetzung folgt . )
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Katholisch -Konservativen , die nach wie vor
die absolute Mehrheit behalten .

Das Wahlergebnis zeigt reges politische»
Leben in der Schweiz , obwohl auch die
Schweiz auf wirtschaftlichem Gebiet ihre
Nöte und Sorgen hat . Ihre Landwirtschaft
ist in ähnlicher Lage wie bei uns . Auf der
Schweiz liegt indes nicht der furchtbare
Druck von Reparationen wie auf unserem
Wirtschaftsleben . Auch gab es dort keine In -
flation wie bei uns . die in Teutschland eben
doch furchtbar gewirkt und hunderttaufende
von früher Wohlhabenden geradezu prole -
tarisiert hat . Die Erfolge der Katholisch -Kon -
servativen erklären sich einmal aus der reli -
aiösen Entschiedenheit der Schweizer Katho¬
liken und ihrem Solidaritätsbewußtsein , das
keine Spaltungen aufkommen ließ : sodann
daraus , daß sie gut geführt werden von her -
vorragenden und selbstlosen Männern . Letz-
teres ist ja auch bei uns der Fall : aber von
Führerstreitigkeiten und Führerproblematik ,
die bei uns bis in die letzten Wahlen hinein
leider eine allzulaute Rolle spielten , hat man in
katholischen Kreisen der Schweiz so gut wie
nichts erfahren . Aufwertungsfragen , die bei
uns immer wieder zu durchaus ungerechten
Vorwürfen gegen das Zentrum führen , ob-
wohl es gar nicht in der Macht des Zentrums
liegt , die elementare Katastrophe , die der
über vierjährige Krieg auf diesem Gebiet
verursacht hat , wieder auszugleichen , ver -
wirrten in der Schweiz die Köpfe nicht. So
haben die Wahlen in der Schweiz gezeigt ,
was die Katholiken dort fertig bringen , wo
sie begeistert für ihre christlichen Ideale treu
zusammen stehen . Ein herzliches Glückauf
geht von Baden zu unseren Schweizer -
freunden !

Christentum unv KayMismus
Anläßlich des 40. Stiftungsfestes des ka-

tholischen Arbeitervereins Freiburg hielt
Herr Diözesanpräses Dr . Schalk die Fest -
rede , in oer er den Kapitalismus u . a . in
folgender Weise kennzeichnete :

Der Kapitalismus entseelt vom Technischen
her die Arbeit und erstickt das Schöpferische im
Menschen , reiht ihn in die Kategorie des fach-
lichen Werkzeuges ein . ihn der vollen Menschen -
würde beraubend , macht ihn zum Unkostensattor
in der BetriebsbilaNz , sieht ihn nur noch unter
dem Gesichtswinkel des Rentabilitätsgesetzes ; daS
alles vielfach nicht mit dem vollen Bewußtsein ,
sondern getrieben von einem inneren Lebens -
gesetz des Kapitalismus dem faustisch-
unendlichen und unbegrenzten Drang nach Gewinn
und Profit . Mit dieser Hinwendung zum Profit
als dem Lebensgesetz des Kapitalismus vollzieht
er seine Abkehr von einer „christlichen " Wirt »
schaftSordnung , indem er sich in der Alternative :
Gott oder Mommon , für den Mammon entschied.

Das Dämonische des Kapitalismus liegt nicht
in erster Linie und auch nur bedingt im Tech»
Nischen. Die Verknöcherung des mit sozialen
Verpflichtungen belasteten christlichen Eigentum ?»
begriffes zu einem weder sittlichen Gesetzen noch
dem Wohl deS Volkes verpflichteten absoluten
Eigentumsbegriff , und die völlige
Trennung des schaffenden Menschen
von den Produktionsmitteln sind
Grundvoraussetzungen für diesen Kapitalismus ,
aber auch gleichzeitig die trüben Quellen der so -
zialen Rot . Der Siegeszug des Kapitalismus
endet , was wir heute völlig klar vor uns sehen ,
mit einer restlosen Zerstörung der alten
europäischen Ordnung . An einem von
diesem Geist beseelten Kapitalismus haben wir
kein Interesse . Wir sehen in ihm ein Wirt -
schaftssystem , das wesentlichen Fordgerungen
christlicher Ethik nicht mehr gerecht wird : der
Achtung vor der Menschenpersönlichkeit und der
Gerechtigkeit . Wir können uns mit i h m
nicht mehr abfinden , geschweige denn in
ihm eine . christliche" Wirtschaftsordnung sehen,
und so steht vor unS die Aufgabe , nicht nur an
diesem System Kritik zu üben , sondern auch eS
umzubauen , die Aufgabe einer neuen Sinn »
gebung der Wirtschaft , die nicht mehr
Profit heißen darf , „damit denen , die noch immer
arm sind an Geistes - und Wirtschaftsgut und
die nach neuer Gerechtigkeit für ihr irdisches
Dasein hungern , Erfüllung wird " . Mit Recht
betont das soziale Manifest unseres inter »
nationalen Kölner Arbeiterkongresses : „ Wer an -
stelle des hohen göttlichen und menschlichen
Dienstgedankens die banale Berdienstidee
stellt , wer wirtschaftet nur um zu gewinnen und
erraffen , und wer in der Oekonomie unserer Tage
seine Gewinne nur um des Gewinnes willen sieht,

der zerstört den Sinn der Arbeit , er untergräbt
den befreienden und erhebenden Gedanken des
Berufes . Die katholische Arbeiterschaft aller
Länder ist entschlossen, den Kampf gegen solche
WirtschaftSauffassung mit aller Kraft zu führen ."
Diesen Kampf führt die katholische Arbeiterschaft
nicht nur um Aes eigenen Standes willen , son-
dern um des Volkes willen , dessen Ordnung
immer unheilvoller gestört wird , das erst dann
wieder zum inneren für den Bestand des Staates
unerläßlichen Gleichgewicht kommen kann , wenn
das Arbeitervolt in das Volk als gleich -
berechtigtes und anerkanntes Glied
wieder eingebaut ist , wenn die Antithese
Bürgertum —Arbeiterbolk in der neuen Einheit
eines organisch geordneten Volkes überwunden ist.

Diese Kennzeichnung deS Kapitalismus
läßt an Deutlichkeit nichts zu wünsche»
übrig . Wie im Organ der Christlichsozialen ,
dessen geistlicher Mitarbeiter Herrn Dr
Schalk eine Verkennung des Kapitalisimö
zum Vorwurf machen konnte , ist angesichts
solcher Stellungnahme nicht verständlich
man müßte nur annehmen , daß man in
„Neuen Volk" eben grundsätzlich alles bekrit-
telt , was nicht christlichsozialen Stempe
trägt .

Dr . Schalk nahm auch Stellung zu de?
Vorwürfen , die in . demselben Organ gegci
die katholischen Geistlichen erhoben wurdn
indem er ausführte :

Die katholisch-soziale Bewegung ist groß ge
worden durch die Mitarbeit der Priester , der fi>
ihr Bestes dankt . Der katholische Priester wa
zu allen Zeilen lebens . und volksnah , und Hai
mit der Nol des schaffenden Volkes gefühlt . Zr
Tausenden könnte man sie aufzählen , die Prie
ster , die im Dienste des arbeitenden Volkes ihl
Bestes gegeben und geopfert haben . Ums: pein-
licher mutz es uns berühren , daß in der letzten
Rummer 43 des Neuen Volkes von Vitus Heller
von unserem Klerus geschrieben steht : „Dem so-
zialen Sehnen der neuen Zeit jedoch steht er in
seiner Mehrheit noch verständnislos gegenüber .
Bei einer Minderheit deö Klerus scheint dieses
soziale Versagen durch scheinbar kluge Rücksicht
auf die Bejitze .rden und Kapitalisten diktiert . . .
Bei der Mehrzahl der Geistlichen aber ist es so-
ziale Verständnislosigkeil . " Das ist ein hartes
Wort , das noch umso peinlicher wirren mutz, weil
eS aus dem Munde eines Priesters kommt . Wir
glauben den Klerus auch zu kennen und wissen,mit welchem Eifer er sich der sozialen Arbeit
widmet . Wenn er nicht die Wege der christlich-
sozialen Reichspartei , der „christlichen Umsturz -
Partei "

, geht , so bewahrt ihn davor ein feines
katholisches Gefühl für organische
Entwicklung der Dinge . Denn es ist
immer leichter , Schlagworte in die Welt hinaus -
zuposaunen , als den harten und schweren Weg
der mühevollen Kleinarbeit zu gehen . Ihm aber
deswegen , weil er nicht die Ideen dieesr Partei
als Evangelium gläubig hinnimmt , als unsozial
hinzustellen das ist eine peinliche Entgleisung .

Wenn aber jemand sagen wollte , hier habe
selber ein katholischer Geistlicher zugunsten
der Geistlichen gesprochen , so erinnern wir
daran , daß der Sozialist Thomas , Direk -
tor des Internationalen Arbeitsamtes in
Genf in dem Tätigkeitsbericht für 1927 u . a.
schrieb:

„ Mit Aufmerksamkeit , im Geiste verstehender
Sympathie müssen wir die neuzeitlichen religio -
sen Bewegungen verfolgen , die tief erfüllt
sind vor sozialem Geiste und deren
Macht wohl nur zu oft unterschätzt wird . Auf
verschiedenen Wegen vermag die internationale
Arbeitsorganisation von dieser Seite her Hilfe
wie unleugbare Wert « zu finden . So zeigt die
große Bewegung , die im Schöße der ka .holischen
Kirche aus der Enzyklika Rerum novarum er -
wachsen ist unvermindert ihre fruchtbringenden
Kräfte . Diesem Geiste der Enzyklika
ist die katholische Geistlichkeit ge »
treu und bestrebt , mit ihm das Volksleben mehr
und mehr zu durchdringen Auf den Konzilien
der Kirchenprovinzen , in Hirtenbriefen , in Ka -
techismen , finden sich die Richtlinien Leos XIII .
für eine wahrhast katholische Organisation wie-
der über den angemessenen Lohn , über berechtig -
ten Streik , über das Schlichtungswesen , über die
Pflichten der Arbeiter zur Solidarität im Rah -
men der Vereinigungen , die in christlicher Weise
die Belange der Arbeitnehmer wahrnehmen . I n-
mitten der sozialen Umwälzungen
der letzten Jahre ,

' itm itteif der
wirtschaftlichen Streitfragen wäh »
rend des Krieget » und nachher , mochte
kommen , was da wollte , die katho -
lifche Geistlichkeit blieb bemüht ,
jene Lehre r « t r zu halten und aus -
z u g e st a l t e n . Mit erneuter Krast wenden
sich die Bischöfe jetzt gegen die Lehren und ver-
hängnisvollen Folgen des Liberalismus ."

Es muß einen eigenen Eindruck machen,
wenn hier ein Sozialist der katholischen
Geistlichkeit ein so schönes Zeugnis für ihren
sozialen Sinn ausstellt und das christlich-
soziale Organ dieselbe Geistlichkeit in so un -
schöner und unwahrer Weise verdächtigt .
Auch hier kann man nur eine Erklärung
finden , wenn man annimmt , daß der Ver -
dächtiger im „Neuen Volk" eben nur das als
soziale Arbeit ansieht , was bei den Christlich -
sozialen geschieht. So etwas ist aber mehr
als naiv .

Wer M der Urheber?
Auch der Bad . Beobachter nahm vor . eini¬

ger ., Zeit von einem Schreiben Notiz . >■ das
dem „Kölner Lokalanzeiger " auf den Tisch
geslogen war und folgenden Inhalt hatte :

„H ist von außerordentlicher Bedeutung für
unsere CSRP . - Bewegung , wenn Du
nachfolgende Fragen würdest beantworten , damit
unsere künftige Werbung danach eingestellt wer -
den kann :

1 . Wie heißt der Präses des dortigen Arbeiter -
Vereins? 2. Wie steht er zu unserer CSRP . ?
Z. Ist er eingeschriebenes Mitglied des Zen »
'rums ? 4. Hat er eine führende Stellung im
Zentrum ? Wenn ja , welche? 6. Hält er poli -
rsche Predigten ? Wenn ja , wann war die letzte ?
Sonnst Du Aeußerungen aus derselben angeben ?
8. Hält der Präses bei Versammlungen des Ar -
beitervereins Reden für das Zentrum ? 7. Wie
st der persönliche Lebenswandel deS Präses ?
i. Wie seine Amtsführung ? 9. Wie urteilst Du
rber feine pekuniäre Lage ? 10. Wie ist er ein¬
gerichtet? 11. Ist er in der Gebührenforderun
aachsichtig gegen Arme ? 12. Wie nimmt er st

den Bezirk aufgestellt . Wir glauben , daß
diese Kandidatur auch sonst weithin , ins -
besondere auch in der Zentrumsjugend , bei-
fällig aufgenommen wird .

überhaupt für Amtshandlungen bezahlt ? IS . Liest
der Präses oas „Neu ? Volk" ? 14. Können wir
hn regelmäßiges Werbematerial zusenden ?

16. Wieviel « Mitglieder unserer Partei gehören
dem dortigen Arbeiterverein an ? Hab ' Dank für
die baldige Beantwortung dieser Fragen und be»
handle dieses Schreiben vertraulich . Gort zum
Gruß , lieber Freund l '

Man mußte annehmen , daß dieses Doku -
ment aus der CSRP d. h . aus der Christlich ,
sozialen Reichspartei des Herrn Vitus Hel -
ler hervorgegangen sei. Diese Annahme
halten wir auch heute noch für berechtigt ,
denn wir wüßten wirklich nicht, wer cmders
ein Interesse an der Abfassung eines derar -
tigen Schreibens haben sollte. Wir nehmen
aber davon Notiz , daß „Das Neue Volk",
das Organ Vitus Hellers , dieses Schreiben
ablehnt und feststellt, daß sein Urheber bis
zur Stund - nicht bekannt ist , das Schreiben
vielmehr dem Gewährsmann des Köln .
Lokalanzeigers unter , der Türe in die Woh -
nung hineingeschoben wurde und zwar ohne
Unterschrift . Letztere war abgeschnitten .

Der Schriftleitung des Kölner Lokalanzei -
gers ist daraus kein Vorwurf zu machen,
daß sie das Dokument alsbald veröffentlichte .Aber wir würden es , da bis jetzt die Frage ,
von wem es nun wirklich ausgeht , nicht ein -
wandfrei beantwortet ist und da die Führer
der christlich-sozialen Partei das Schreiben
bezw . seinen Inhalt in aller Form ablehnen ,
für illoyal halten , wenn es das Schreiben im
Kampf gegen die Christlichsozialen noch
weiter verwendet würde , solange nicht sicher
feststeht, daß es von dort kommt.

Wenn aber Herr Vitus Heller im „Neuen
Volk" nun von neuem aus diesem Anlaß
von der Zentrumspresse behauptet , sie
brauche die Lüge gegen die Christlichsozialen ,
so weisen wir diesen verleumderischen Vor -
Wurf energisch zurück. Wir verachten die Lüge
in jedem Fall und wären wahrhaftig die
größten Dummköpfe , wenn wir im Kampf
gegen die christlichsozialen Schwarmgeister ,
deren guter sozialer Willen in schneidendem
Gegensatz zu den Realitäten des Lebens steht,
die Lüge brauchen wollten und würden . Die
Lüge ist in jedem Fall ein verkehrtes Mittel ,
abgesehen davon , daß sie unter allen Um-
bänden eine Sünde ist.

Au« der Barte»
Pforzheim , 31 . Okt . In einer am gestrigen

Tag hier abgehaltenen Sitzung der Ver -
trauensmänner der Zentrumspartei im hie-
sigen Bezirk wurde einstimmig Herr Partei -
sekretär Wilhelm Baur in Karlsruhe als
Spitzenkandidat der Zentrumspartei für

Amtliche»
Prrsonalveränderungen

aus dem Bereiche des Landesfinauz ^ .
Karlsruhe .

Abteilung für Besitz - und Berkehrssteuer,, .
Ernannt : Zum Vorsteher des Finarrzcu !

Tiengen Regierungsrat Dr . Bühler in Tien .
gen ( 1. 10. ) ;

zu Oberjleuerinspektoren die Steuerinspektoren
Heine in Achern , Uhr ig in Lörrach ( 1 . 9.) ;

zum Steuersekretär der Steuerassistent H u -
ber in Freiburg ( M .-Stadt : 10.) ;

zu Steuerwachtmeistern die Steuerwachtmeiste :
aus Probe A l t m a i . i in Buchen , Braxmeier
in Rastatt , Franke in Mannheim (FA .-StM >.
Lenz in Pforzheim . ' o l) r e r in Mosbach und
Steil in Karlsruhe A .-Land ) ( 1 . 10. ) . .

Versetzt: der Verw . igsinspektor Grüdel »
bach in Mosbach nac., 'eckargemünd ;

die Obersteuersekretä ^ Bärenwaldt w
Kehl nach Achern , Bitter in Osterburken nach
Tauberbischofsheim , H o r n i k in Rastatt nach
Karlsruhe ( LFA . Abt . I ) , Nerz in Villingen
nach Osfenburg ( 1 . 10. ) ;

die Steuersekretäre Barthel in Karlsruhe
(LFA . Abt . I ) nach Villingen und Keller in
Karlsruhe (FA .-Stadl ) an das Landesfinanzamt
Karlsruhe (Abt. I ) (1 . 10.) ;

die Zteuerassistenten Franz in Pforzheim
na ^ Billingen ( 17. 8 . ) , Kessinger in Ulm
( AmrSbezirk Bühl ) nach Kehl ( 1 . 10. ) , Rappen¬
ecker in Lahr nach Heidelberg , R u p p in Kehl
nach Lahr , Schönberg in Waldkirch nach
Mannheim <FA .»Stadt ) , Bögt in Säckingen nach
Villingen ( 1 . 10. ) und Werner in Wolfach nach
Bühl ( 16 . 10 . ) ;

die Steuerbetriebsassistenten >Foeller in
Pforzheim nach Singen ( 1. 8.) , K o st in Freiburg
(FA .-Lantü an das Finanzamt Freiburg -Stadl
(15 . 10. ) ;

der Steueroberwachtmeister B ü ch e in Karls -
ruhe (FA . »Stadt ) an das Finanzamt Karlsruhe -
Land ( 1 . 10 . 28).

Zun ,hegesetzt : Steuerinspektor Seusert in
Baden und Steuersekretär Benz in Lörrach
(1. 2 . 29).

Abteilung für Zölle und Verbrauchsabgaben .
Ernanut : Zum Oberzollinspektor der Zollinspek -

tor Sauer in Heidelberg (1 . g. 28 ) und nach
Neuburg versetzt ;

zum Zollsekretär der Zollassistent Hölk « in
Maxau ( 1 . S. 28) und Muchenberger in
Konstanz ( 1. 8. 28) ;

zum Zollassistenten der Zolldiätar Ludwig
in Bietingen ( 1 . 10 . 28) ;

zum Zollwachtmeister der Zollwachtmeister auf
Probe Kaltenbach in Mannheim ( 1 . S. 28).

Versetzt: Zollamtmann Laier in Heidelberg
nach Basel ( 1 . 10 . 28 ) ; Oberzollinspektor Fink
in Rastatt nach Baden (1. 10 . 28 ) , Zollinspektor
Käbatnik in Kadelburg nach Basel ( 1. 10 . 28) ,
Zollinspektor Reichenbecher in Mannheim
nach Lauda ( 1 . 10. 28) , Zollinspektor Schnell
in Lauda nach Basel (1 . 10. 28 ) ;

Oberzolffekretär Austinat in Freiburg nach
Hamburg ( 1 . 10. 28 ) ;

die Zollsekretäre Pink in Rastatt nach Kehl
(10. 9 28) , Otto in Kadelburg nach Palmrain
( 10 . 9 28) ;

die Zollassistenten Kunsmann in Konstanz
nach Plittersdorf (6. 3. 28 ) , Baschnagel in
Untereggingen nach Ottenheim (24. 8. 28) , L u r k
in Neuhaus nach Konstanz (13. 0 . 28 ) . Wiede »
mann in Breisach nach Weil -Friedlingen (21. 9.
28) , Kirschenmann in Freistett nach Kon-
stanz ( 1 10. 28). Loreck in Kehl nach Basel
( 1. 10 28 ) , Läufer in Erzingen nach Kon¬
stanz (4 . 10. 28) , Tomczak in Konstanz nach
Kleinlaufenburg (1. 10. 28) , L a u b e r in Kabel »
bürg nach Gottmadingen (22 . 9 . 28 ) , Eichkorn
in Arien nach Erzingen ( 17 9. 28 ) , Mülhaupt
in Wiechs nach Arlen (20 . 9 . 28 ) , HilS in Gott¬
madingen nach Wiechs (23 . 9 . 28) , Baumann
in Fahrhaus nach Erzingen ( 19 . 9. 28 ) ;

die Zollbetriebsassistenten Becker in Mann -
heim nach Frankfurt a . M . ( 1 . 9. 28) , L i p p a
in Karlsruhe nach Tengen ( 1 . 9. 28 ) , Schrei¬
ber in Mannheim nach Emmendingen ( 1 . 9.
28 ) , Ebel in Mannheim nach Weil -LeopoldShöhe
( t 10. 28 ) . Mattl ! n in Basel nach Mannheim
( 1 . 10 28).

Gestorben : Zollassistent Staib in Offenburg
(3. 10. 28), Zollwachtmeister Schäfer in
Mannheim (7 . 10. 28 ) .

Entlassen : Zollwachtmeister Hoppler in
Mannheim (1. 11. 28).

Äeleuclite Dein Heim besser !
Zn den meisten Haushaltungen ist eine Nähmaschine vorhanden -

aber fast immer ohne besondere Leuchte.
G'

ne Leuchte mit einer Osram - Aählicht - Lampe macht aber die
Näharbeit leichter. Sorgen Sie also dafür, daß Sie auch an der

Nähmaschine elektrisches Licht haben .
OsraM ' Nählicht- Lampen sind in allen Fachgeschäften erhältlich.



Verg iß die treuen Toten nicht
. .

!

Ein heiliges
Allerseelen ist der stille Tag , an dem die

Kirche uns hinaus zu den Gräbern unserer Hin .
geschiedenen führt . Sie lüftet vor dem Auge des
Glaubens den dunklen Vorhang des Todes und
läßt unS die Gefilde des Lebens schauen, die sich
da drüben ausbreiten Dieser christliche Glaube
regt an zum Gedankenaustausch und zur wort -
losen Unterredung mu all den lieben Seelen Ihre
letzten Worte uno Wünsche ihre geheimen Sehn -
suchte, die sie uns anvertrauten vor ihrem Schei -
den , treten bildsam vor unser Auge rn dieser
heiligen Stunde Vor allem sind es unsere Toten ,die in den Massengräbern des Weltkrieges ihre
letzte Ruhe gefunden haben , und deren Ruhestätte
vielleicht der Sturm verwehte , die uns nicht in
gleichgültige Ruhe der Unbeiümmertheit ver»
sinken lassen , sondern uns aufrütteln zu ernstem
Fragen . —

Zwar sind schon zehn Jahre über die Toten -
selber des Weltkrieges dahingerauscht . Der All-
tag ist nivellierend über die Blutopfer hinweg -
geschritten und übersättigt wendet man sich weg
von der Flut der KriegSmemoiren . Ein Buch , das
soeben erschien , ist dieser Gedächtnisstunde wür -
big, da es lebensunmittelbar , gleichsam mit Blut
geschrieben , die Stimme jener uns vermittelt ,die draußen auf den Schlachtfeldern zerstreut
der Auferstehuna entgegenharren Es sind die

r i e g s b r i e f e gefallener Sluden -
t e n "

. die Philipp Witkop eben heraus -
gegeben hat <345 S ., Georg Müller , München
1829) . Diese Worte heiliger Entschlossenheit an -
gesichts des Todes , im Wetterleuchten einer
höheren Welt , greifen einem ans Herz und lassen
unS etwas von jenem Geiste verspüren , der aus
ihrem Blute sprossen will zum Segen unseres
Volkes .

Diese Briefe führen uns ein in eine Aller »
seelengemeinschaft , an der wir genesen können zu
veusAl Leben , wenn wir sie aus uns wirken lassen
rn iljrer starken Zeugenkraft Denn wie Witkop
treff ..U> sagt , die Briefe gefallener Studenten
sind gerade deshalb als unmittelbare Zeugnisse
des furchtbaren Geschehens so bedeutsam , „ weil
der Student aus den verschiedensten Voltskreisen
stammt , zu den verschiedensten Kreisen und Be-
rufen geht ; auch weil seine Jugend allen Ein -
drücken und Ideen offen ist; in ihr kreuzen sich
Vergangenheit und Zukunft , versönliche Ergriffen -
heit und sachliche Erkenntnis , Wahrheit der Sinne
und Beweglichkeit des Geistes Besonders wichtig
ist, daß die Briefe ohne jeden Gedanken an eine
Veröffentli ^ ' ng geschrieben sind, unmittelbar
aus der Stunde und Stimmung , aus Kämpfen .
Siegen , Leiden und Gefahren .

"
Ueber 20 000 solcher Briefe standen Witkop

zur Verfügung , aus denen er „die menschlich
stärksten und tiefsten Zeugnisse " festhielt und hier
geordnet nach dem Todesjahr zusammenstellte als
em „ Ehrendenkmal und Vermächtnis ' Wir sind
dem Herausgeber dankbar für leine große hin-
gebende Arbeit , die uns ein Wer ! geschenkt hat ,das mit der gewaltigen Stimme deS Blutes noch
zu den kommenden Geschlechtern reden wird .

Mit Ehrfurcht hören wir diese Zeugen an ,
auch dort , wo unbenueme Wah >-h : >len uns aesagt
werden , denen man sonst gerne ausweicht . Wahr -
heiten . die jenseits unserer gewohnten Denkgeleise
liegen und deshalb gerne übersehen werden

Ganz im Unterschied von der Kriegspsychose
hinter der Front und auch im Unterschied der
Kriegsverherrlichung in dem landläufigen Ge -
schichtsunterricht und Hurrapatriotismus charak-
terisieren diese Briefe an vielen Stellen den
Krieg mit den schärfsten Worten als das . was er
ist, und zwar eben den sog. „ gerechten Krieg ",
den „heiligen Krieg "

, zu dem man doch immer
wieder „begeistert "

In einem Briese heißt es z . B . : „ Ich fand es
vollkommen bestätigt , daß die Vorstellung , die wir
durch Geschichtsunterricht . Erzäh 'ung unserer
Eltern und aus Büchern vom Krieg in uns

Tag der Solen
Von Hans Pelegrin .

Am Friedhof.
Die Rosenmärchen des Sommers sind alle er-

zählt . Sind nur noch ein verwehter Traum , da-
rin ein müdes Trauern um verwelkte Wünsche
Nagt . Das Laub ist fahl gefallen Und der
Regen rauscht im Wind Grauer Wolken stehen
toi « Gefängnismauern : leer und stumpf Das
Land gehl bleich umher wie eine junge Sffittnj* :
mit wunden Augen . . .

Kreuze stehen auf . Wie die Halme im Früh -
ling . Unbekannte , vermoderte , von allen ver -
gessene !

Ein welker Hügel blüht in letzten Blumen
und im kalten Sich« klangloser Kerzen .

Ich stehe davor . Und knie. Wie man ve »
reuend kniet vor seiner eigenen großen Schuld . . .
Die niemals größer schien als hier vor di- sem
stummen Grab — — —

Und geh d ' nn von den Toten heim ins
Leben !

Mit neuem Hoffen und mit neuen Wollen :
weil man die Toten in den — Lebendigen büßen
soll. . .

*

„Wie einst im Mai . .
Ein altes Lied klingt in mir aus : Sang der

Sehnsucht , in der die Seele wundersam in ihren
tiefsten Tönen klingt : „ Allerseelen " :

„Stell auf den Tisch die duftenden Reseden ,
Die letzten roten Astern trag herbei
Und laß uns wieder von der Liebe reden

Wie einst im Mai .

Vermächtnis
haben , durchaus eine falsche oder nicht erschöp-
sende , also schiefe ist. „Heldentaten " , das ist das
Wesentlichste und Häufigste , was der Krieg er -
zeugt . Ist es wirtlich so ? Und wieviel leistetbei den Heldentaten die augenblickliche instinktive
Erregung , vielleicht Blutgier und ungerechter
Haß , der von der Politik eines Volkes auf jeden
einzelnen Angehörigen desselben verallgemeinertund ihn dafür büßen läßt . . Und Trunksucht ,
Verrohung , in ästhetischer und ethischer Hinsicht,
geistige und körperliche Faulheit . Wann hört man
von dem allem in den Kriegsberichten ? Und von
der oberflächlichen Auffassung von Sittlichkeit und
Ehe . wo bleibt das alles ? Ich kann jetzt nur
mit Abscheu an die Schlachtenbilder denken , die
man so in Büchern sieht. Es spricht daraus ein
widerwärtiger Leichtsinn .

"
Ein Medizinstudent redet 1915 von diesem

„heimtückischen , grausamen Massenmeuchelmord "
„Ist das noch menschenwürdig , eine solche Krieg -
führung ? "

(® . 59 ) . „Ich Hab '
gar keine Angst vor

den
^Kugeln, " schreibt am 6 . Mobilmachungstageein Student der Technischen Hochschule Charlotten -

bürg , „ sondern eine sich weit über alle Angst er -
hebende tiefe Bitterkeit und Traurigkeit darüber ,
daß die Menschen so viele junge , noch latente
Kräfte in ihrem Keim ersticken — bloß weil sie
sich nicht über chre kleinlichen Fehler . Neid und
Mißgunst , erheben können .

"
(® . 80 ) .

„ Ihr könnt euch ja gar nicht ausmalen , wie
)o ein Schlachtfeld aussieht, " schreibt am 5. Nov.
1914 wieder ein Mediziner , „ man kann 's nicht
beschreiben , und schon heut , wo eS erst einen Tag
hinter uns liegt , schon heut will ich es selbst kaum
glauben , daß soviel viehische Barbarei und unsäg -
liches Elend möglich ist. "

(© . 91 ) .
„ Das ist überhaupt das Scheußliche in dem

jetzigen Krieg . " schrieb ein Techniker 1915, „alles
wird maschinenmäßig , man könnte den Krieg eine
Industrie gewerbsmäßigen Menschenschlachtens
nennen . . .

"
Ein Leipziger Theologe 191ö : „Ich denke nach

über das große ethische Problem des Krieges . Zu
Haus werden die Kanzelredner vre! leichter damit
fertig , und uns hier bleibt der Krieg eine lastende
Gewissensfrage . . . Mit staunendem Grauen sieht
man die immer raffinierteren Erfindungen , den
Feind zu vernichten Bei uns hier bleibt der
Konflikt zwischen dem jedem innewohnenden „ Du
sollst nicht töten " und dem heiligen „ Es muß sein
fürs Vaterland "

. . „ Da schießt man in den er -
wachenden Morgen hinein , ohne Ziel . Unverstand
dieses Morden .

"
(S lös f.) .. . . . Was haben wir

eigentlich alle verbrochen , daß wir hier schlimmer
als Tiere herumgchetzt werden , frieren , verlausen ,mit zerlumptem Zeug lausen wie Zigeuner und
zum Schluß umgebracht werden wie Ungeziefer ?
Warum machen sie nicht endlich Frieden ? "
(S . 162).

Die Leute , die so dachten , waren keine Drücke -
berger . sondern Frontkämpfer , die mit chrem
Blute ihr Zeugnis besiegelt haben ! Diese Leute ,die so über den Krieg aus eigenem Augenschein
urteilten , waren keine ethischen Theoretiker , die
über ihren abstrakten nominalistischen Ideen von
Krieg und Kriegsrüstung die Wirklichkeit des
Krieges als „ Wahnsinn " als „ grauenhaftes
Schlachten "

, als „ Industrie gewerbsmäßigen Men -
jchenschlachtens "

. als „viehische Barbarei "
, als

Massenmeuchelmord " als „Menschenjagd "
, als

„ etwas Menschenunwürdiges . Ueberlebtes , in
jeder Weise Verderbliches ' ganz übersehen !

Sie alle , die aus ihren Kriegserlebnissen her-
aus reden und handeln wollten , kehrten nicht
wieder . Schon ist Gefahr vorhanden , daß ihr
letzter Wille vergessen wird von ihrem Volke. Um
so notwendiger ist es . daß wir in dieser Stunde
heiligen Gedenkens uns besinnen aus jenes Ideal
eines neuen , besseren Deutschland , eines geläu -
terten Europas , für das unsere Besten ihr Blut
vergossen haben .

Dr Franz Keller (Freiburg ) .

Gib mir oie Hand , daß ich sie heimlich drücke,
Und wenn man '; sieht , mir ist es einerlei ;
Gib mir nur einen deiner süßen Blicke,

W' e einst im ' Mai .

Es blüht und funkelt heut auf jedem Grab .
Ein Tag im Jahre ist ja den Toten frei ;
Komm an mem Herz daß ich dich wiÄ>er habe ,

Wie einst im Mai ."

Ich seh ' Hermann v. Gilm , den längst -
vergessenen Sänger dieser Strophen vor mir :
eine ranke Gestalt mit schmalem Gesicht, mit
langem , schwarzen Haar und den immer lodern -
den Augsn Zn stiner Brust frißt die tückische
Krankheit an seiner Lunge , Seine Beamtenlauf -
bahn ist gescheitert - weil er ein guter Dichter
und ein schlechter Staatsbeamter war . . . Er
tritt m die dämmerige Stube , die ganz leer ist
Nur von Erinnerungen hallt . Und singt^ sei"
Lied . „ W i e einst • m Mai . . Die Stube
bleibt — - toer Keine von den Vielen, _ die er
so stürmisch geliebt und geküßt hat . hört ihn
heute . Da bricht als eine wunde Klage ein
neues Lied in seine Sailen ein . Wie eine selbst
geschriebene Grabschrift :

. Der Abend ?.aht und ich mit meinem Leide
So ganz allein ! Im Grab war Fried und Rah —
Ich und das Leid , wir schlummerten dann beide
Und hielten .̂ ns die müden Augen zu .
Ol wenn es wieder Frieden wird , wenn wieder
Der erste Mai dich Heißgeliebte weckt .
Kniest du vielleicht vor einer Blume nieder .
Die deines Dichter ? Grab bedeckt . "

(Hermann v Gilm war tiroler Staatsbeamter ,
lebte vom 1 . November 1812 bis 31 . Mai 1864 in
Innsbruck .)

*

Allerseelen in der Dichtung
Von Dr . Wilhelm Schulte .

JDas gelbe Laub erzittert .
Es fallen die Blätter herab , —
Ach, alles , was hold und lieblich.
Verwelkt und sinkt ins Grab ."

Dann , wenn „die Wipfel des Waldes umflim -
wert / ein schmerzlicher Sonnenschein / dann ist es
uns , wie hier Heinrich Heine : „als müßt ich
weinen / aus tiefstem Herzensgrund "

. Wir spüren
im Fall des Laubes den Tod . Wie der Psalmen -
sänger einst klagte: . Die Tage des Menschen sind
wie das Gras ; wie die Blume des Feldes , also
blühet «r dahin ; denn fährt dr » Wind über sie ,
so hält sie nicht aus , und wo sie gestanden , erkennt
man nicht mehr .

" JDrum sei nicht stolz, o Men¬
schenkind ! / Du bist dem Tod wie Sp ' i,u im Wind ,
/ Und magst du Kronen tragen . — Der Sand ver -
rjnnt , die Stunde schlägt, / Und eh ' ein Hauch dies
Blatt bewegt , / Kann auch die deine schlagen."
So hat Emanuel G e i b ef den Gedanken gefaßt ,
den Mörike in dem unvergänglich schönen
„Denk es , o Seele ' gestaltet hat .

Wir werden einsam , es weitet sich die Leere um
uns , die Stille . Es beschleichi uns das gleiche Ge -
fühl wie Michael Georg Conrad , als er heim -
kehrt vom Grabe der Mutter : „ Vom Grab meiner
Mutter komm'

ich gegangen , / Zum Grab meiner
Mutter gel) ' ich zurück, / Des Herzens heiligste ,
letzte Zufluchr / Liegt unter der Erden . / Fragt
mich nichts ! / Was soll ich wissen und sagen ? /
Unerbittliches Schweigen umfängt i Die nächtigen
Lande der Toten . / Mutter ! Mutter ! I Fortweinen
möcht ich dies Leben , / So weh ist mir / Ohne dich .
I Mutter , noch einmal nur / Sing mir dein Wie -
genlied , / Mutter , sing mich zur Ruh —"

Und wenn uns wie Friedr . Theodor Bischer
gar noch der Gedanke des „ Zu spät " ins Herz
sticht , dann wird das Weh abgrundtief : „Sie
haben dich fortgetragen , / Ich kann es dir nicht
mehr sagen , I Wie oft ich bei Tag und Nacht I
Dein gedacht, / Dein und was ich dir angetan I
Auf dunkler Iugendbahn / Ich Habe gezaudert ,
versäumet , / Hab immer von Frist geträumet ; /
Ueber den Hügel der Wind nun weht : I Es ist zu
spät .

" Darum mahnt Freiligraty : „O lieb ' ,
so lang du lieben kannst ! I . , Di« Stunhe kommt,
die Stunde naht , / Wo du an Gräbern stehst und
klagst! . . Dann kniest du nieder an der Gruft /
Und birgst die Augen , trüb und naß , ' sie sehn den
andern nimmermehr — — ins lange , feuchte
Kirchhofgras .

"

In welcher Einsamkeit liegt der Tote da unten !
,Lm engen Schreine hingestreckt / Ruht er ver -
borgen , / Kein Lichtstrahl wärmt ihn mehr , ihn
weckt / Kein Morgen . / Und um sein kaltes Kissen,
weh ! / Die Winde blasen . / Mit weißem Linnen
deckt der Schnee / Den Rasen . / Mich schauert ,
und die Ruh '

ist fort / In nächt 'ger Stunde , I
Denk ich an jenen Schläfer dort / Im Grunde ."
Eigenartig , wie Isolde Kurz von diesem Ge -
danken an die Nacht des Grabes verfolgt wird . In
einem anderen Gedichte klagt sie: „Jetzt kommt die
Nacht, die erste Nacht im Grab . I . . Wie wirst
du schlummern , diese Nacht ? ' Vom Regen ist dein
Kissen feucht. / Nachtvögel schreir. vom Wind
emporgescheucht, / Kein Lämpchen brennt dir
mehr , nur kalt und fahl I spielt aus der Schlum -
merstall der Mondenstrahl . . Wie kann ich
ruhn und schlummern kurze Frist , / Wenn du,mein Lieb , so schlecht gebettet bist? "

Diese Einsamkeit der Toten , so will es Friedrich
Hebbel im „Requiem "

, sollen wir durch unser
Angedenken erwärmet : „Seele , oergiß sie nicht, /
Seele , vergiß nicht die Toten ! / Sieh ' sie um¬
schweben dich , , Schauernd verlassen , / Und in den
heiligen Glutev / Die den Armen die Liibe
schürt, I Atmen sie auf und erwärmen . / Und ge¬
nießen zum letztenmal / Ihr verglimmendes Leben
. . . / Und wenn du dich erkaltend / Ihnen ver¬
schließest , erstarren sie / Bis hinein in das Tiefste .

Klage um Diotima
Hölderlin halt - 1796 in Frankfurt a . M .

Frau Susetie Gontard kennen gelernt . Sie
wurde sein Schicksal. „So lieben wie ich dich
wird dich nichts mehr ; so lieben wie du mich,
wirst du nichts m - hr (verzeihe mir diesen eigen -
nützigen Wunsch)

' schreibt sie Ansang März 1799
an ihn . Und kurze Zeit daraus : „ Wenn ich still
und trocken bin , so zweifle nur nicht an mir ,
dann brennt es ir der Tieft und ich muß wie hu
mich vor Leidenschaft bewahren .

" Die Liebe
dieser beiden Menschen war eine einzige große
Qual , „ M ' ieinander sterben ! — Doch
still, es klingt roif Schwärmerei und ist doch o
wahr - ist die B e s r i e d i z u n g, " schreibt Su -
fette ein anderes Mal , Und damit iraf sie de .i '
selben Stimmungston , an dem auch Hölderlin
litt «In einer ähnlichen seelischen Verfassung
suchten später Heinrich von Kleist und Henriette
Vogel gemeinsam den Tod . ) Susette starb be -
reits im Jui >> 1P02 Der schon kranke Hölderlin
verfällt völlig dem Wahnsinn . . .

In ergreifenden Klagen trauert der Dichter
um die Tote die e. — nach einer bekannten Ge¬
stalt in Piatons „Gastmahl " — Diotima
nennt :

„Täglich geh' ich heraus und such' ein anderes
immer .

Habe längst sie besingt alle die Pfade des Lands ;
Droben die tühl - nden Höh'n , die Schatten alle

besuch' ich.
Und die Quellen ; hinauf irret der Geist und

hinab ,
Ruh erbittend ; so flieht das getroffene Wild in

die Wälder ,
Wo eS um Mittag , sonst sicher im Dunkeln ge»

ruht ;
Aber nimmer erquickt sein grünes Lager das

-Herz ihm .

I Dann ergreift sie der Sturm der Nacht . . . und
er jagt sie mit Ungestüm / Durch die unendliche
Wüste hin . . ." — Weh«, wenn ? .«r die Toten
vergessen ! Sie rächen sich, wie es Ernst L t s ■
sauer unheimlich darstellt : „Da komm ich als
Wind / Und fahr an die Scheiben , I Es wankt I
Die Diele , die Ampel schwankt, I Hoch flackt das
Licht, I Uni ein Kind / Schreit auf : Mutter ! steh ,
ein Gesicht I An den Scheiben .

"

Es ist ja dies das Geheimnis : die Tote » sind
nicht tot . „Was sie da eingesenkt vei Glocken-
klängen / Zur tiefen Ruh ' I Im letzten Bett , dem
Todesdunklen , engen , — / Das bist nicht du ! . . .
Dein Wanderkleid nur ist

's, der Seele Hülle , /
Die Fessel, drin so lang ' des Wesens Fülle / ge
fangen lag . / Der Staub zum Staub ! Di« Hülle
muß zerstieben / Wie welkend Heu , — / Du aber ,
den wir kennen , den wir lieben , / Lebst und bist
frei ." Noch überzeugender , als hier Lulu v.
Strauß u . T o r n e y, hat in biblischer Sprach «
Matthias Claudius diesen Wo üben ausge -
sprachen im „SSemo .in " : „ . Was weinest du
neben dem Grabe l Und hebst die Hände zur
Wolke des Todes I Und der Verwesung empor ? 7
Wie Gras aus dem Felde sind Menschen / Dahin ,wie Blätter ; nur wenig « Tag « l Gehn wir oer¬
kleidet einher , / Der Adler besuchet die Erde , /
Doch säumt nicht, schüttelt vom Flügel den Staub
und / Kehret zur Sonne zurück, "

Wo lebt der Tote weiter ? Nicht nur in
unserem Gedenken In unserem Blut . Darüber
grübeln die „ Terzinen " Hugo v . Hofmanns¬
thals : „ . . . Dies ist ein Ding , das feiner voll
aussinnt . / Und viel zu grauenvoll , als daß man
klage : . . . Daß ich auch vor hundert Jahrenwar , / Und meine Ahnen , die im Totenhemd , / Mit
mir verwandt sind wie mein eignes Haar . / So
eins mit mir , als wie mein eignes Haar .

" Noch
bestimmter sagt es Kurt Heynicke : „ In uns
ruhen die Toten , / Schlafende . / Unsere Freunde . /— Sie tönen in unserem Blut noch , / ruhend
Bewegte . / Ihr dunkeler Fittich / streift uns im
Schlaf , I in ihm / werden die großen Taten ge-
boren ? / Es rühren die Ahnen die Seele im
Traum . " Das ist der Trost , mit dem Detlev
v . L i l i e n c r o n „ Aus dem Kirchhof " weilen
kann . Mag der Allerseelentag auch regenschwerund sturmbewezt sein , „ verwittert Kreuz und
Stein , die Kränze alt , / Die Namen überwachsen ,kaum zu lesen . / . . aus allen Gräbern fror das
Wort : Gewesen . / Wie sturmestot die Särge
schlummerten , / Aus allen Gräbern taute still :
Genesen .

" Was der Dichter hier nur unbewußt
spürt : daß aus den Gräbern doch wieder das
Leben keimt, das erkannte Schiller in dem
Verhältnis zwischen Tod und Leben : „Nichts istverloren und verschwunden / Was die geheimnis¬voll waltenden Stunden / In den dunkel schaffen-
den Schoß aufnahmen - , Die Zeit ist eine
blühende Flur . I Ein Großes Lebendiges ist die
Natur . I Und alles ist Frucht , und alles istSamen .

"

Am schönsten hat Jakob Kneip ausge .
sprochen , wozu uns der Glaube an das Fortlebender

^Toten verpflichtet . Nicht in müßiger Trauer ,
untätig uns dem Schmerz der Trennung hinzu -
geben . Denn , so sagt er dem „ Bruder am Grabe
des Vaters ' der Tote ist ja selig, im Himmel ;uns hat er auf Erden zurückgelassen zur Weiter -
arbeit an seinem Erbe , Durch diese und durch die
Arbeit an uns selbst wollen wir also bereit
machen , einst ebenso gut zu sterben wie er :

„ Bruder , wenn aus diesen Wäldern
selber einst hinaus wir schreiten ,
und die goldnen Aehrenfelder
Gottes sich vor uns erbreiten :
o, schon spür '

ich seine Freude —
zitternd wird er nach uns späh 'n ;
Bruder , komm, wir woll 'n ihm h ûte
schon ein Stück entgegengeh 'n ."

Das ist die höchste Liebe , die wir den Tote »
erweisen können : Ihnen im Leben entgegengeh 'n.

Jammernd und schlummerlos treibt eS der
Stachel umher .

Nicht die Wärme des Lichts und nicht die Kühle
der Nacht Hilst,Und in Wogen de? Stroms taucht es die Wunden
umsonst.

Und wie ihn . vergebens die Erd ' ihr fröhliches
Heilkraut

Reicht und das gärende Blut keiner der Zephire
stillt.So , ihr Lieben ! auch mir , so will es scheinen,
und niemand

Kann von der Stirne mir nehmen den traurigen
Traum ? "

In seinem „Hhzerion "
, der ergreifenden

Klage um Diotima sinnt er an einer Stelle der
geliebten Toten und seinem Leben nach : die
Tote hat ihren Friedet , der kranke Dichter aber
geht an seinem Leid zu Grunde :

, Wu bedauern die Toten , als fühlten sie den
Tod , und die Toten haben ooch Frieden , Aber
das . das ist der Schmerz dem keiner gleich-
kömmt , da? ist unaufhörliches Gefühl der gänz
liehen Zernichtung , wenn unser Leben seine Be-
deutung so verlort , wenn so das Herz sich sagt ,du mußt hinunter und nichts bleibt übrig von
dir ; keine Blume hast du gepflanzt , keine Hütte
gebaut , nur ^aß du sagen könntest Ich lasse eine
Spur zurück aus Erden . Ach ! und die Se >-le kann
immer so voll SehnenS sein, bei dem, daß sie
so mutlo ? ist !

Ich suchte immer «twaS , aber ich wagte das
Auge nicht aufzuschlagen vor den Menschen , Ich
hatte Stunden , wo ich das Lachen eines Kinde ?
fürchtete .

"

*
Tag der Toten . . .

Und aus der Ferne leuchtet ein Lichi ! Stern
über dem Stall : „Fürchtet euch nicht . . . ich bin
die Auferstehung und das Leben . " —
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tzyroml
Kronao . öl . Okt . (Da .A Löjährige

Ortsjubiläum ) unseres hochw. Herrn
Pfarrers Jgn . E i d e l wurde hier am oer -
gangensn Sonntag in einfacher , aber würdiger
und erbauender Weise gefeiert . Alle wettlichen
Veranstaltungen lehnte der Jubilar dankend ab ;
umso schöner verlief die kirchliche Feier . Die
Kirche war aufs schönste geschmückt, und die
Pfarrkinder traten zur Festesfeier zahlreich an
die Kommunwnbank , besonders ist rühmend her -
vorzuheben , daß 200 Jünglinge und Männer die
hl . Kommunion empfingen . Im Festgottesdienst
hielt Herr Prälat Domkapitular Dr . Weber
aus Freiburg eine tiefsinnige Festpredigt , der die
zahlreich versammelten Gläubigen mit größter
Aufmerksamkeit folgten . In formvollendeten , be -
geisternden Worten schilderte er die hohe Be-
deutung des Pfarramts in heutiger Zeit
und würdigte die Verdienste und das segensreiche
Wirken des Jubilars in der hiesigen großen Pfarrei .
Das feierliche Hochamt , das durch den schön vor-
getragenen mehrstimmigen Gesang des Kirchen -
chors verherrlicht wurde , hielt der Jubilar , wo-
Dt\ Herr Rektor Wernert und Kaplan Benz
levitierten . Die ganze Feier verlief aufs schönste
und hinterließ bei allen einen nachhaltigen Ein -
druck , indem sie den Segen des katholischen
Priestertums anschaulich erkannten . Der Wunsch
der - Pfarrkinder ist, daß ihr Pfarrer noch lange
zum Segen der Gemeinde wirke

Gondelsheim , 31 . Okt . (Kirchweihun -
fälle .) In der Nacht von Kirchweihsonntag auf
Montag durchrasten vier Motorradfahrer unseren
Ort und fuhren , da sie kein Licht hatten , einen
Mcmn an , der so schwere Verletzungen erlitt , daß
er nach Bruchsal ins Krankenhaus verbracht wer -
den mußte . Die rücksichtslosen Fahrer konnten
unerkannt entkommen . — Großer Betrieb
herrschte hier am Kirchweihmontag . Zu Fuß ,
mit , der Bahn und Auto waren Fremde von allen
Himmelsrichtungen herbeigeströmt , hauptsächlich
Mit , Bruchsal . Besonders beängstigend wurde es
am . Abend , als es mit dem besten Willen nicht
mehr möglich war , noch weitere Autos aufzu -
stellen . Sonst ist die Kirchweih im allgemeinen
ruhig verlaufen ,

Heidelberg , 81 . Okt . ( Slus der Luft ge -
griffen .) Bald nach der Landung des „Graf
Zeppelin " in Lakehurst wurde bekannt , daß sich
der ' Heidelberger Passagier des Luftschiffes sehr
ungünstig über den Flug geäußert habe . Nun ist
inzwischen von Dr . Reiner , der . da er in
Amerika noch geschäftliche Verpflichtungen hat ,ein - Telegramm in Heidelberg eingetroffen , das
folgenden Inhalt hat : „ Erster hier eingetroffener
deutscher Zeitungsausschnitt berichtet fälschlicher-
Ä , daß Reise in Zeppelin nicht zufrieden ^
stellend gewesen Dies ist vollkommen falsch.
Ein derartiges Interview wurde von mir nicht
gegeben . Im Gegenteil habe ich überall bestätigt ,
daß der Flug sehr interessant und gut gewesen .
Woher der falsche Bericht stammt , ist mir un -
erklärlich . Hatte erst vor drei Tagen die erste
Besprechung mit Zeitungen . Veranlasset , daß
Mese Bemerkung in deutschen Zeitungen richtig -
gestellt wird Dr . Reiner "

Rastatt » 31 . Oft . (8000 Stier © ein auf
der Strafe «. ) Ein mit Wein beladener Last -
kraftwagen ft hr , als er von einem Lieferwagen
überHoll wurde , den Straßenrain hinauf . Die
Weinfässer kamen dadurch ins Rollen und fielen
auf die Straße , wo sich der Wein , etwa 3000
Liter , ergoß Der Sacbschaden beträgt etwa
4000 RM

Schutterwald , 31 . Okt . (Gründung einer
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz . )
In ' Anwesenheit von rund 100 Männern und
Jungmännern wurde gestern abend in „ St . Ja «
kob " eine Freiwillige Sanitätskolonne ins Leben
gerufen . Die Kursleitung hat in liebenswür -
dig! r Weise Herr Dr . K e m p s in Offenburg
übernommen . Die Sanitätskolonne gehört nun -
mehr als Teilorganisation dem Caritasverband

Schutleratd an^ dessen Vorsitzender ist Protektor
der Kolonne . jZl Jakob "

(Tel . 1810) wird deren

f
* eimjtJtion fein . Zum ersten Vorstand wurde

ranz Armbrnster jr ., der wahrend des
Krieges 4 Jahre lang Krankenwärterdienste aus -
Übte, und zum 2. Vorsitzenden Gemeinderat Jos .
Junker , zum Schriftführer Rudolf Wilhelm ,
zum Kassier Otto Herrmann und zu Beisitzer
Bezirtsrat R e m m e l und Wilh . Mundenast ,
Vorsitzender des Kriegervereins , gewählt . Die
neugegründete Sanitätskolnne wurde alsbald
beim Bezirksamt angemeldet . Rulid 30 junge
Männer und Jungmänner haben sich als aktive
Mitglieder der SanitätSklonne Schutterwald zur
Verfügung gestellt .

Eckartsweier , 31. Okt. (Denkmalsweihe .)
Am vergangenen Sonntag weihte die Gemeinde
Eckartsweier ihr Ehrenmal für ihre im Weltkrieg
gefallenen Söhne . Eine Haussammlung für den
Denkmalsfonds ergab rund 1500 Mk., ein Zeichen
der Opferwilligkeit der Gemeindemitglieder . Trotz
des unfreundlicher » Wetters gestaltete sich die er -
greifende Feier außerordentlich eindrucksvoll .
Am Vormittag fand ein stark besuchter Gedächt »
nisgottesdienst statt , bei dem der OrtSgeistliche ,
Pfarrer Müller , über das Bibelwort : „ Sei
getreu bis in den Tod , so will ich dir die Krone
des Lebens geben / Am Nachmittag um 2 Uhr
fand unter zahlreicher Beteiligung auch von aus -
wärts die Enthüllung des nach einem Entwurf
von Professor Alker - Karlsruhe von Bildhauer
O st b e r - Offenburg geschaffenen Denkmals statt .
Das Denkmal ist sehr einfach und schlicht ge-
kalten und gemahnt an die 25 Gefallenen der
Gemeinde .

Freiburg , 31 . Okt . (R a t h a u S e t n 6 r u ich.)
Wie der Freiburger Polizeibericht meldet , wurde
in der Nacht zum Sonntag ein Nathauseinbruch
im benachbarten Wittnau verübt . Die Täter
drangen durch ein Kellerfenster in das Rathaus
ein und erbeuteten eine Holzkiste , die später
l20 Meter vom Rathaus entfernt auf einer Wiese
erbrochen aufgefunden wurde . Die Täter fanden
darin drei Sparkassenbücher . Schon der 6. Fall !
— (Unliebsame Erlebnisse fremder
A u to be s i tze r . ) Zwei Emmendinger Auto -
besitzer, die in Freiburg waren , mußten hier sehr
unliebsame Erfahrungen machen . Dem einen
von ihnen wurde in zwei neue Reifen seine ? ge-
packten Wagens zwei große Schlitze beigebracht ,im anderen Falle konnte der Uebeltäter noch kurz
vor Ausübung der Tat abgefaßt werden . Der
Uebeltäter bezog für seine schnöde Absicht eine
kräftige Tracht Prügel . Anscheinend wollte er
sich d .isür rächen , daß er mit seinem Kollegen auS
dem fremden Auto entfernt wurde , in das sie sich
widerrechtlich hineingesetzt hatten , um eine
Scharzfahrt zu unternehmen . — ( Preßverein
Freiburg . ) Die ordentliche Gesellschafterver -
sammlung des Preßvereins Freiburg , in dessen
Verlag die „ Freiburger Tagespost " seit 21 Jahren
erscheint , erstattete Direktor Vollmer den
Geschäftsbericht , der trotz der erhöhten Ausgaben -
steigerungen eine günstige Entwicklung des Unter -
nehmens verzeichnet . Die Ausdehnung des Be-
triebes führte zu einer grundlegenden Erweite -
rung der Betriebsräumlichkeiten , das Nachbar -
Haus wurden angekauft , um auf dem Gelände
der beiden Höfe einen Neubau zu errichten . Der
Setzmaschinenpark wurde um eine moderne
Jntertype auf sieben erweitert . Vom Vorsitzen -
den deS AufsichtSrates . Präsident Dr . Kopf ,
wurde der Redaktion und insbesondere dem
Direktor Vollmer der Dank der Gesellschaft aus -
gesprochen . IL a . beschloß die Gesellschafterver -
sammlung , für die Erbauung der Schauinsland -
bahn 1000 RM . zu zeichnen .

Staufen , 31 . Okt . (Generalversamm -
lung des Preßvereins Staufen . ) Bei
der Generalversammlung des Preßvereins Stnu -
sen G . m . b. H ., der Herausgeberin des „ Stau -
fener Tablattes "

, erstattete der Vorsitzende des
Aufsichtsrates , Direktor I o h n e r - Karlsruhe ,den Bericht über die günstige Entwicklung des

Unternehmens im Geschäftsjahr 1927. Er sprach
insbesondere dem inzwischen ausgeschiedenen
Redaiteur G ö p p e r t den Dank für >eine erfolg -
reiche Tätigkeit aus . Anstelle des ins Unter -
land verfehlen Pfarrers Mayer -Norsingen wurde
Pfarrer Wiest - Wettelbrunn und Sparkassen -
Verwalter G a n g w i s ch - Staufen in den Auf -
sichtsrat gewählt . Ebenso schied Fabrikant Hipp -
Staufen aus Gesundheitsrücksichten aus dem Auf -
sichtsrat auS .

Egringen , 81 . Okt . (Zum Sparkassen -
Ii a n d a l .) Die in der letzten Woche durch
Unterschlagungen in Zahlungsschwierigleiten ge-
ratene Ersparnisgesellschaft Egringen soll mit
Hilfe der Bezirkssparkasse Lörrach saniert werden .
Es wurde einstimmig beschlossen, die Ersparnis -
gesellschaft zu liquidieren und als Liquidatorin
die Bezirkssparkasse Lörrach zu ernennen , Da -
durch wird ein Konkurs vermieden und die Ein -
leger erleiden keine Verluste . Die Bezirksspar -
lasse Lörrach wird in Egringen eine Agentur er -
richten . Die politischen Gemeinden Egringen ,
Schallbach , Fischingen , Wintersweiler haben be-
schlössen, dem Gewährverband der Bezirksspar -
lasse Lörrach beizutreten

Singen a. H., 31. Okt. (Verhaftung
eines mit 100 000 RM . fluchtig ge -
gangenen Prokuristen .) Vor etwa
Jahresfrist war der Prokurist Schiffmann
von den Aluminiumwalzwerken Singen nach
Unterschlagung von 100 000 RM . fluchtig ge-
gangen . Nunmehr wurde Schiffmann in Nürn -
berg erkannt und verhaftet

Gmünd , 31. Okt. ( AuS dem Flugzeug
gestürzt . ) Das Segelflugzeug „ Stadt Gmünd "
hatte am Sonntag einen Unfall . In geringer
Höhe stürzte der Führer des Flugzeuges , der
nicht angeschnallt war , aus dem Flugzeug und
trug leichte Verletzungen davon . Die Maschine
brach beim Aufstoßen aus den Boden am hinteren
Teile ab und mußte abgeschleppt werden .

Bad Dürkheim , 31. Okt. (70 . Geburts -
tag einer Künstlerin . ) Heute feiert die
seit 20 Jahren als Leiterin der Sommerfestspiele
Bad Dürkheim —Hardenburg tätige Künstlerin
Rosa Maas ihren 70. Geburtstag . Die inter -
nationale Künstlerin war in Deutschland früher
au den Haupttheatern von München , Trier ,
Straßburg , Rostock und Würzburg tätig .

Heppenheim , 31 . Okt . (Eisenbahn -
frevel . ) Vorgestern nachmittag wurden von
einem Aushilfswärter bei Kilometer 55,99 der
Strecke Frankfurt —Heidelberg drei herausge¬
schraubte Laschenbolzen mit Muttern auf der
Außenseite der Schienen , unmittelbar neben dem
Schienenstoß zwischen den Schwellköpfen liegend ,
aufgefunden . Unmittelbare Zuggefährdung be-
stand nicht. Da zweifellos Eisenbahnfrevel vor -
liegt , wurde sofort die Untersuchung eingeleitet .

Wiesbaden , 31 . Okt . (Ein Kraftautobus
in Flammen . ) Gestern früh kurz nach 6 Uhr
geriet auf der Straße Frauenstein —Wiesbaden
ein Kraftautobus der Stadt Wiesbaden in Brand
und ging in Flammen aus . Der Kraftwagen
war mit Arbeitern , die in Wiesbaden und Schier »
stein beschäftigt sind , besetzt. Glücklicherweise
haben weder der Chauffeur noch die Insassen
Verletzungen davongetragen , da sie sich durch
rasches Herausspringen rettetett , Der Kraft -
autobus brannte bis auf das Gerippe vollständig
aus . Die Ursache des Brandes ist noch nicht
bekannt geworden ; man vermutet Motvrdefekt .

Ziffern zum Weltspartag
Die Spareinlagen für das Deutsche Reich

stellten sich Ende August 1928 ruf 6,25 Milliarden ,
Ansang des Jihres auf 5,09 Milliarden . Sie
betrugen nach dem 1 . Weltspartag 1925 1,54
Milliarden , nach dem 2 . Weltspartag 192g — 2,96
Milliarden , nach dem 3. Weltspartag 1927 — 4,54
Milliarden Reichsmark . Die Zahl der Sparer
dürfte etwa 10 Millionen betragen , so daß min -
destens auf jeden 7 . Deutschen etwa ein Spar -
buch entfällt . Auch pro Kopf der Bevölkerung
gesehen befinden sich die Spareinlagen in einem

NIMM ~ ~
den unerreichten Kaffeezusatz

_ VOELCKER-PERLI
ständigen Anstieg . ES entfielen auf den Kops
der Bevölkerung im Deutschen Reich Ende
1925 = 25,89 Reichsmark , Ende 1926 --- 49,66
Reichsmark , Ende 1927 = 73,77 Reichsmark ,Mitte 1928 = 93,63 Reichsmark und Ende August
1928 --- 98,58 Reichsmark .

Aus Sem Emchtslaa !
Die Bluttat in der Amliusabril -

Morvprozeb @toiU
3 . Verhandlungstag .

Frankenthal , 31 . Okt . Am dritten Verhand
lungstage wurde in der Zeugenvernehmung fori -
gefahreil . Untersuchungsrichter Lehmann hat G
zum Niederschreiben seines Lebenslaufes aufge -
fordert , in dem dieser sich aus 37 Seiten bis zuden Beweggründen ver Tat , und zwar bis zu den
Bemerkungen Über Engelmann , ausließ , ohne
aber auf die Tat selbst einzugehen . Diese 37
Seiten nahm oer Untersuchungsrichter als Teil
der Vernehmung zu den Akten . G ., dessen Be-
nehmen stets befcheiden gewesen sei, habe sein
Benehmen am letzten Tage der Vernehmung ge.
ändert , nämlich bei der Befragung über die Tat ,
die er nun überhaupt erst durch Amtsrichter Weis
durch Bekanntgabe des Polizeiprotokolls erfahren
|u haben vorgegeben habe . Tatsächlich sei ihm
elbst von der Tat nichts bekannt . Als der Unter -
üchungsrichler Gio : h auf dessen Bitte um vor -

übergehende Behändigung der 37 Seiten zwecks
Korrektureintragungen diese vertrauensselig
überließ , zerriß G . sie sofort in tausend Fetzen .
— Durch den Vorsitzenden über die Gründe
seines häufigen Verteidigerwechsels befragt , will
G . zunächst an se>nen zetzigen Verteidiger ge-
dacht , dann aber auf Zureden feines Bruders
den Ludwigshafener Rechtsanwalt Dr . Weit ,
später auf Anraten seines Onkels den Rechts -
anwalt Dr Wagner - Ludwigshasen gewählt .
schließlich auf den von am . «wegen bestellten
Rechtsanwalt Dr . Nachmann -Frankenthal zurüi -
gegriffen haben , biS ihn die Wiederinanspruch¬
nahme des ursprünglich gewollten Anwalts , Ii »-
stizrat Dr . Schulz , ermöglicht wurde . Das alles ,
weil er sich nicht politisch orientierter Anwälte
bedienen wollte . — Der Sachverständige Mei *
Rat Dr . Kuntz von der psychiatrischen Abteilung
des Nürnberger Gefängnisses sieht diese Wechsel»
volle Verteidigerwabl als von Gefühlsüber¬
schwenglichkeilen begleitet an und verweist auf
die an die Anwaltschaft gerichteten verschiedene «
Briese . Ihm selber Kuntz , habe der Angeklagte
während der Zeit des Aufenthaltes in der Nürn »
berger Abteilung unbegründetes Mißtrauen ent »
gegengebracht , wie G . ja auch den durchaus kor-
ref ( vorgehenden Untersuchungsrichter Lehmann
zu Unrecht beschuldigt , fpä : er allerdings dieses
brieflich um Verzeihung gebeten hat .

& ae Frau Amtsgerichtsrat wegen llvler -
schlagung bestrast

Im Mainzer Huuspflegeverein , einem gemein -
nützigen Institut zur Pflege erkrankter bedürftiger
Hausfrauen , wozu die Stadt einen jährlichen Zu -
schuß von 3000 Mark gibt , unterschlug die zweite
Vorsitzende und Kassiererin , die SZjäHrige Frau
des Amtsgerichtsrats und früheren Jugendrichters
Gehm 12 346 Mark und wurde deshalb zu einer
Gefängnisstrafe von vier Monaten verurteilt . In
der Urteilsbegründung wurde u. a . betont , daß auf
eine so hohe Strafe deshalb erkannt sei . weil die
Anqxklagte die Frau eines Richters sei und sich des-
halb doppelt vor Straftaten zurückhalten müsse .

Trotz bedeutender Ermässigung
gewähren wir auf

Bestecke IO °/0
auf alle anderen Waren
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Von Willy Oeser .
Es fiel mir schon mit meinen Hosen schwer,

mich „ umzustellen ". Ich sollte wieder was Steves
lernen , um mit meinen weilen Hosen zeitgemäß
stolzieren zu tonnen : Brust heraus , Bauq ein -
ziehen , Beine möglichst legen , oder gerade schien,
lern , unterrichtete mich der Schneider . Er emp -
fahl mir , wollte ich stets nach £>er Mode gekleidet
sein , mich möglichst jeden Monat nach den neue ,
sten Veröffentlichungen umzusehen , nach den neue ,
sten Schlipsen , den neueren Kragen ( Ecken ein
wenig gerundet , aber nur leichi , das Eckige den-
noch betonend , unter Aufrechlerhaltung der An .
lshnnng an die Kragenform von vergangenem
Sommer ) . Mir schien mein Lebenszweck bestimmt .
An Arbeit bliebe genug , bis ich all die Kreationen
der Modeherrscher willfähig in mich oufgenom «
men hätte .

Leider muß ich mich außerdem noch mit Kunst
beschäftigen . Aber 0ie Sache ist Heuer nicht mehr
allzu gefährlich und aufregend . Auch die Kunst
geht i la mode und es gibt Modemeister genug ,
die beizeiten den guten Ton angeben . Ich habe
immer die Reisenden bewundert , mit welch genia .
lem Geschick sie bei jÄ>er Saison meist das ge.
rode Gegenteil von dem anpreisen , was sie in der
verflossenen gelobt hatten . Alle Nachteile von
ehedem verwandeln sich wunderbar in Vorzüge
nie dagewesener Schönheit .

Verdammt : es geht heute in der Kunst nicht
viel anders ! Wie anziehend wird es sein für
kommende Generationen , die Kulturgeschichte der
Kunstmoden des 20 . Jahrhunderts zu schreiben.
Wie unerhört wandelbar , wie herrlich vielseitig !
Dazu gehört die Raturgeschichte dieser Menschen ,
die immer auf ? neue jeder Modeafferei nach¬

laufen . Sie schlucken mitunter das tollste Ge -
muse , das ihnen aus dem Kunstmarkt serviert
wird . Vielleicht kann man das erklären : das Ge -
müse richtet sich im Geschmack nach dem Mist ,
mit dem es gedüngt wurde .

Mancherlei von „internationaler Bedeutung "
wurde bislang in unserem Jahrhundert kreiert .
Alles bestimmte sich nach dem „Verhältnis zurNatur " Einmal ward sie ausgelöst in weichen
Dunst Man mutzte blinzeln mit einem Auge —
wie es mir empfohlen wurde - um die ganze
Schönheit des Dunstes und der atmosphärischen
Luft auf dem Bild zu erkennen . Dann verblüff -
ten wirre Farbenphantasien , spielten ein brillan -
tes . undefinierbares Intermezzo . Schließlich
fingen Häuser an zu wackeln, zu wandeln , stellten
sich auf *>eii Kopt . Bäume tanzten Ringelreihen
und wenn Papa sich malen ließ , bekam er einen
großen Kopf und ganz kleine Zwergenfüße , weil
alles von oben herab aufgenommen wurde , um
ein „kosmisches Weltbild " zu gestalten . Man kon -
struiert im . .Zeitalter der Technik ' abstrakte Ge -
bilde , denkt nur an Baugerüste . Das Seilige gilt
in der Kunst weniger denn die Darstellung von ein
paar Apfelsinen , die dann in der Weltbedeutung
von einigen armseligen Kokotten abgelöst werden ,
in denen man „ Sachlichkeit " und „Zeitverbundcn .
Heit " erblickt. Man kauft oder verfertigt sich Pho -
tographien . malt sie genau ab mit allen perspek -
tivischen Mätzchen und Schattenspielen des Apva -
rats . Das nennt sich ..Rückkehr zur Natur " Was
sich einstens vollzog in langen Kämpfen eines
Jahrkunderts , was sich irgendwie als Entwick¬
lungsgeschichte der Menschheit ausnimmt , das
schütteln wir nach Bedarf heute gerade so aus dem
Aermel .

So ist auch die neue Herbstmode in der Kunst
schon da : Klassisch! Man gibt sich klassisch , spriÄ
von Beuerbach , den man vor etlichen Jahren noch
verhöhnt hat , denkt an die Venu ? von Milo , just
in dem Augenblick , da mh

lich deutsche Magazine die ,,lebende Venus von
Milo nach Matz " suchen. Alles hat seine Zeitver .
bundenheit , auch die Kunst .

Klassisch ist der neue Herbsttyp ! Mir ist er
gerade so zugeflogen und icy will garnicht so egoi.
stisch sein , ihn nicht bekannt zu geoen . Ich habe
die guten Redaktionen , die meine Artikel noch
drucken, gebeten , ja nicht zu lange mit diesem
Artikel zu warten . Nicht nur weil ich Geld
brauche für meine neue Herbsthose ; weil man
nicht wissen kann , wie schnell man heute in der
Kunst „veraltet "

Andererseits aber soll man ruhig warten ,
wenn man augenblicklich zum alten Eisen gehört
oder .unmoderne " Bilder hat . Es kehrt alles
wieder . So viele Kunststile , um das modische
Wechselbeöürsnis zu befriedigen , gibt es nicht . Ich
beruhige mich angesichts meiner „neuen " Kra -
varte . Sie stammt aus dem Jahre 1923 und ist
wieder fabelhaft modern ; ich habe sie ein bißchen
gedreht bekommen und schnellgebügelt . So schreite
ich stolz einher mit ihr , der alten abgelegten ,
ganz & la mode !

BerSi» „9}fönfa3Bf3 <u "
Deutsche Uraufführung in Mannheim .
Dies ist die Probe aufs Exempel . Das

Mannheimer Natwnal . hea . er hatte mit dem
Zyklus von Kurzopern und mit der ins Kultische
weisenden „ Prinzessin Girnara " das Problem
der neuen Oper aufgeworfen . Mit der acht Tage
später erfolgten er >

' en deutschen Aufführung von
Verdis Oper ..N c b u ? a d n e z a r " wurde der
Beweis erbracht . daß die alte Oper trotzdem fort -
lebl . Denn dieses mit Begeisterung aufgenom -
mene - Werk ist der Typus Oper , ins Extrem hin
einge rieben . Eine unen wirrkmr verknänel ^e
Handlung , halb religiöse , halb dynastische Anae -
"• —"beit die keinen Menschen interessiert . 2fr*

Otto Nikolai , der deutsche Meister , sie komponie .
ren wollte , wies er sie zurück ; er erklär !? de»
Text für .. unmöglich " und wurde darob ein
„ Quertops ' gescholten . Er hatte recht Aber an -
scheinend halte auch der Italiener Verdi ., rechtals er der Texl doch vertont - Was schiert -tat
Höret der Tert : der Ton macht die Musik . Und
dieser Ton Verdis hat auch in dieser Opel schonetwas Zwingendes , wenn uuch der große Einsall
fehlt Tas Dramatische bricht auch hier , durch .
Abel noch steh » las re ;r Musikhafte beherrschendübei ihm . Es ist noch die Zeit , in der Verdi
einen Haß - und Rachegcsang im Dreiviertel -
Walzertakt auffingen läßt Tie Koloraluren , die
der spätere Verd ' zu Gunsten des Dramas ah.
lehnte , spielen eine gewichtige Rolle

Das schönste am Werk sind die großen Chöredarun . er der berühmte Heimwehchor „ Zieh , Ge -
danke , auf goldenen Flügeln "

, der bekanntlichbeim Begräbnis Verdi * von der Menge spzntan
angestimmt wurde .

Ter Mannheimer Aufführung lag eine neue
Uebersetzung oon Leo Schottländer zu -
gründe , die , cheoieiifd ) gut brauchbar , die prak -
tische Unzulänglichkeit des Textbuches aber na -
türlich iiichi andern kann Tie Einstudierungun . er Generalmusikdirektor Erich Orth mann
und Lpernsp 'elleit - r Dr Richard Hein lBüh -
nenbilde, . Dr . Cduard L ö f f l e r ) verlegtena . ulgemäß den Schwerpunkt ins Musikalische
Ausgezeichnet fangen die von Werner Goßl

_
t n g einstudierten Cbore Die blübende .iStimmen nie Ve^ di verlangt , hat die Mann -

heimer Ope " zur Verfügung . Das läßt erst rech,
den Verdacht auftommen . daß der große Erfolgden die Op ^r hatte , nicht auf das Konto der Me
lodie . die vor Trivialitäten nicht zurückscheut
sondern auf das o *" - Stimm ? und ihrer Bczan
beruna zu setzen ist.

Es ist ein offener Appell an die Naivität , ein
Anspruch an d '.e Anfpruchslosigkcit .

Dr . Karl Sans
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iMMe und deutsche Chemie

pgz . Ein allgemeiner Ueberblick lässt er¬
kennen , dass während des laufenden Monats
sich das Geschäft wesentlich freundlicher ge¬
staltet hat als im Monat September , wobei der
Exportumsatz den Inlandsabsatz wesentlich
übertraf . — Bedeutungsvoll für die deutsche
chemische Industrie war der Anfang Oktober
in Plymouth abgehaltene Kongress der Ver¬
einigung der britischen Handelskammern , auf
dem mehrere Petitionen eingebracht wurden ,in denen die Beseitigung des englischen Farb¬
stoffeinfuhrgesetzes verlangt wird . Während
die Vorkriegseinfuhr an deutschen Farbstoffen
rund 8o v. H . des gesamten Verbrauches aus¬
machte , \vird heute dieser Hundertsajtz von der
chemischen Industrie Englands hergestellt und
der Import aus Deutschland liefert nur noch
20 V. H . Die unerwünschte Folge davon ist ,
nach Meinung des Kongresses , dass die von
der Textilindustrie benötigten Farb¬
stoffe englischen Fabrikats um mehr als 50
v. H . über den Weltmarktpreisen liegen . Diese
hohen Preise seien mit Schuld an der Steige¬
rung der Arbeitslosigkeit in der englischen
Textilindustrie . Es wurde entweder eine Auf¬
hebung dieser Schutzzölle verlangt , oder die
Zahlung von Subsidien an die englische Far¬
benindustrie .

Eine Besserung sowohl in Produktion als
auch in Absatz weist die chilenische Sal¬
peterindustrie nach . Mitte September
unterrichtete der chilenische Gesandte in Lon¬
don die interessierten Kreise über die Neuord¬
nung der Salpeterverkäufe , wie sie von der
chilenischen Regierung mit den Produzenten
und Händlern abgeschlossen worden ist . Man
hofft , die Salpeterpreise stabilisieren ur. d für
alle Verbraucher möglichst einheitlich und
niedrig halten zu können , umso mehr als man
infolge neuer Verfahren glaubt , in allernäch¬
ster Zeit eine weitere Herabsetzung der Pro¬
duktionskosten vornehmen zu können . Die
Vorräte an Salpeter sind mit 1625 000 t um
ungefähr 30 v. H . höher als am 30. September
des Vorjahres , wiederum aber mehr als 10 v.
H . niedriger als 1936.

Auch die von der Stickstoffindu¬
strie veröffentlichten Zahlen ergeben eine
Besserung für September 1928 gegen das Vor¬
jahr sowohl in der Produktion Vie auch im
Inlandsgeschäft . Der Export wird als befrie¬
digend bezeichnet . Interessant ist die Ver¬
öffentlichung der Stickstoffindustrie , dass sie
die durch die Tariferhöhung der Reichsbahn
ab 1 . Oktober 1928 eintretende Frachterhöhung
ihren Abnehmern offiziell «^ Rechnung stellt .

Auf dem Gebiete der künstlichen
Düngemittel scheinen der chemischen In¬
dustrie für die Zukunft neue Aufgaben zu er¬

wachsen . Durch den starken Bedarf der Land¬
wirtschaft an Phosphorsäure ist eine gänz¬
liche Beseitigung der noch vor Jahresfrift
grossen Vorräte an Thomasmehl eingetreten ,
da die erzeugte Thomasschlacke immer mehr
im Verhüttungsverfahren Verwendung findet
und dadurch zum grössten Teil der Landwirt¬
schaft entzogen wird . Man wird infolgedessen
um eine stärkere Einfuhr aus dem Auslande
nicht herumkommen , wobei immerhin di#
Frage offen bleibt , wie lange das Ausland im¬
stande sein wird , genügende Mengen Thomas¬
mehl zu liefern .

Die Zukunftsaüssichten der Kunstseide
sind in letzter Zeit vielfach überschätzt wor¬
den . Wie der allgemeine und nicht ganz uner¬
hebliche Rückgang der Kunstseideaktien , die
Preisermässigungen in England und die in
Deutschland gewährten Treurabatte beweisen ,
empfiehlt es sich , auch auf diesem noch ziem¬
lich neuen Zweig der cheniischen Industrie die
realen Verhältnisse nicht ausser acht zu lassen
und einer Ueberproduktion entschieden vorzu¬
beugen .

Produktion und Absatz der J . G . F a r b e n-
Industrie haben nach dem kürzlich erschie¬
nenen Halbjahresbericht gegenüber dem Vor¬
jahre erheblich zugenommen . Besonders wird
auf die steigende Farbenausfuhr nach dem
Osten hingewiesen , sowie auf die vermehrte
Nachfrage nach photographischen Artikeln ,
die eine Erweiterung der Fabrikationsanlagen
notwendig machen . Die bisher erzielten Ge¬
winne werden als befriedigend bezeichnet und
begründen die Aussicht auf einen günstigen
Jahresabschluss .

Berliner Börsenstimmungsbüd
vom zi . Oktober .

Im heutigen Vormittagsverkehr beobachtete
man eine ausserordentliche starke Zurück¬
haltung bei den Banken . Die Meldung , dass
die Verhandlungen über den Schiedsspruch
im Reichsarbeitsmfnisterium heute morgen
ergebnislos abgebrochen seien , und dass der
Arbeitsminister eine Entscheidung noch heute
treffen will, machte einen grösseren Einfluss
auf die Börse , als es gestern den Anschein
hatte . Infolgedessen zeigte man eher Nei¬
gung , Verkäufe vorzunehmen , zumal auch von
den Auslandsbörsen schwächere Meldungen
vorlagen . Nur in einigen Werten fanden
etwas grössere Umsätze statt , und das
Interesse der Börse konzentrierte sich auf die
seit Tagen gefragten Elektro werte und
Reichsbank , bei denen man Auslandsordres
beobachten wollte . Im allgemeine ? verur¬
sachte jedoch herauskommend ? Ware bei der
geringen Aufnahmelust Kursrückgänge von

M - i . .. i .,n,in . ni a- i— iLJ—

zirka 2 Prozent . Neben anderen vorliegenden
Momenten verstimmte der überraschende
Dividendenrückgang der Chem . Werke Char¬
lottenburg und die Erklärungen in der gestri¬
gen Aufsichtsratssitzung der Kaliindustrie ,
da man mit ausführlichen Mitteilungen ge¬
rechnet hatte . Die Dividendenreduktion bei
Klöckner war von der Börse schon vorweg
genommen , und die Zahlen der Bilanz konnten
eher etwas befriedigen . Es zeigte sich noch
neben den schon genannten Werten Interesse
für Autowerte . Adlerwerke konnten um zirka
3 Prozent und BMW . um 3,5 Prozent auf neue
Kombinationen der Börse anziehen . Auch
Leopoldsgrube befestigten sich um Z Prozent ,
da man infolge des gebesserten Geschäfts¬
ganges evtl . mit einer Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung rechnet . Schwach lagen
Bauwerte ( Schles . Zement und Holzmann ) ,
Dtsch . Linoleum , Polyphon , Kaliwerte und
Kunstseideaktien , die bei kleinem Angebot
2—7 Prozent verloren . Svenska büssten auf
schwaches London zirka 10 Mk. ein . Im Ver¬
laufe nahmen die Verkäufe an Umfang zu,
und es ergaben sich infolgedessen neue Kurs¬
rückgänge bis zu 3 Prozent , Polyphon minus
4,5 Prozent . Dtsch . Anleihen waren nach¬
gebend , von Ausländern waren Türken wieder
fester . Der Geldmarkt war für den Ultimo
relativ leicht , wenn auch der Satz für Geld
über Ultimo vpn 8—9,5 Prozent ziemlich hoch
ist . Devisen bei kleinem Geschäft wenig ver¬
ändert , der Yen lag schwach . Am Pfand¬
briefmarkt war das Geschäft minimal bei
überwiegend schwächerer Tendenz . Privat¬
diskont für beide Sichten um je ein Achtel
Prozent auf 6,5 Prozent ermässigt .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 31 . Okt . Im Zusammenhang

mit der durch den Aussperrungsbeschluss
eingetretenen Verschärfung des Konfliktes in
der Eisenindustrie war die Haltung an der
Abendbörse weiter abgeschwächt '

. Auf den
meisten Marktgebieten schritt die Speku¬
lation zu neuen Abgaben , die bei dem unver¬
ändert stillen Geschäft einen starken Druck
auf das Kursniveau ausübten . Angeboten
waren vor allem J. G. Farben mit minus 2,5
Prozent auf die enttäuschende Nachricht ,
dass die Verwaltung die Einführung der Far¬
benaktien fn Neuyork gegenwärtig nicht
mehr verfolge . Stärker rückgängig lagen
ferner die Elektrowerte , die bis 2,5 Prozent
gegen den Berliner Schluss verloren . Im
übrigen betrugen die Kurseinbussen etwa 0,5
bis x,5 Prozent . An den Rentenmärkten war
die Umsatztätigkeit minimal . Im Verlaufe
blieb die Stimmung unsicher und die Kurse
gaben verschiedentlich weiter etwas nach .

vom 31 . Okt .
Berliner Effekten

SO. Okt . 31 . Okt .
Abiösg m . Ausl . kl. .
Ablösg . dto . gr . , ,
Abiösg ohne . . ,
6% Reichsanleihe . «
5 % Badenkohl WanL .
5 % Preuss Kali . .
5% Preuss Roggrtbk . ,
Schantungbahn , ,
Südd Eisenbahnen , ,
Baltimore . . . , ,
Hapag . . . . «
Hambg . Südamerika »
Hansa . . . . *
Nordd . Lloyd . . » ,
Danätbank . . , .
Deutsche Bank . . .
Disko .nto - tiesellschaft «
Dresdner Bank . . , «
Reichsbank , . » »
Rhein Kredif . , , »
Akkumulatoren « , »
Adlerwerke . , . , »
A E. G . . . » •
Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann . . , «
Brown - Boverie . , » ,
Buderus
Daimler
Dtsch Erdöl , , . ,
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch Petroleum , » «
Eisenhandel . , ,
Dynamit Nobel , » ,
Dtsch Wolle • ■ .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . .
Feldmühle . . .
Feiten & Quilleaume ,
Gaggenau . . . »
Geilenkirchen . , » «
Gesfürel . , , , , «
Goldsrhmidt » « , ,
Gritzner , » , » *
Guanowerke » • t •
Himmersen . . . » ,
Hannov Maschinen ,
Harpener » , »
Hirsch Kupfer . . • »
Holzmann , , , ,
Höscb Eisen . » , ,
Ma * lüde ) . > >
Kali Aschersleben . >

50,9 50,9
14% 14,4
87,5 87,5

6,77 6,77
8,80 8,80
6,00 5,90
121 —
115 116«
148 146
183% 182,5

18055
145% 144%
290 289 %
166,5 16555
161% 160,5
167,5 166,5
30155 303%
124% 124%
170 170
106,5 108
182% 18055
97 .5 95
207,5 205
152 y. 153
85 84,5
80 80
134% 133
331,5 810,6
49% 49%
84,5 84
75 75
118 116,5
55 55
211,5 202%
250% 247%
235 232
149,5 149%
20 20
125,5 12455
270 266
97 .5 97,5
121,5 121 %
65 64,5
137% 137,5
45 43
188 % 136%
131,5 13055
132 130
130 128 %
113% 11355
283 274,5

30 . Okt . 81 . Okt .
Knorr Heilbronn . .
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . ,
Leopoldsgrube . • •
Laurahütte . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann . , ,
Motoren Deutz » ,
Oberbedarf . , . .
Oberkoks . , » » ,
Orenstein . » » . ,
Phönix . , » .
Rheinstahl . « » ,
Riebeck Montan . .
Schuckert . ,
Siemens & Halske ,
Sinner , .
Stoiberger Zink . *
Südd . Zucker . , »
Svenska . . , »
Tuchfabrik Aachen .
Ver . Ut . Nickel , .
Ver Glanzstoff + ,
Ver Stahlwerke • »
Stahl Zypen . . » »
Wanderer . , , »
Westeregeln . . » »
Wieslocher Ton . «
Zellstoff Waldhof .
Concordia Spinnerei
Bayrische Motoren .
N . S. U . . . .
Rhein - Elektr . . . .

145 ' 144
75 % 7555
163% 163,5
74 77
67,5 6655
166,5 168,5
243 241,5
126,5 125
665« 66,5
108% 107
109,5 109
10855 109
91 % 91 %
135,5 184
14455 141
213 % 215
393,5 393 %
132% 137
161 % 160
148% 149%
514 505
128 % 127
170 170
561 550
9355 03
188 % 1S8%
129,5 129,5
284% 274 %
112 113
?7S% 274 %
111 111
240 241
28,5 27
155 155

Berliner Levissn

so. Okt. 81 . Okt .
Geld Brief Geld Brief

Buenos -Aires 1 .768 1,772 1,767 1,771
Kanada 4,1915 4,1995 4,1815 4,1995
Japan 1M7 1,991 1,961 1,965
Kairo 20,856 20,895 20,86 20,90
Konstantinopel 2,121 2,125 2.118 2.122
London 20,336 20,376 20335 20,376
Newyork 4,1940 4,2020 4,1935 4,2015
Rio de Janeiro 0,5005 0,5025 0,5005 0,5025
Uruguay 4,256 4,264 4,256 4,264
Amsterdam 168,15 168,49 168,16 168,50
Athen 5,425 5,435 5,425 5,435
Brüssel 58,28 58,40 58,28 58,40
Danzig 81,31 81,47 81,31 81,47
Helsingfors 10,548 10,568 10,547 10567
Italien 21,965 22,005 21,96 22,00
Jugoslavien 7,367 7,381 7,867 7,381
Kopenhagen 11

'
132 112,04 111,79 112,01

Reykjavik 92,10 92,28 92,10 92 .28
Lissabon 18,90 18,94 18,90 18,94
Oslo 111,77 111,99 111,74 111,96
Paris 16,38 16,4? 16,38 16,42
Prag 13,428 12,448 12,429 12,449
Schweiz 80,69 80,85 80,69 80,85
Sofia 3,027 3,033 3,027 3X133
Spanien 67,50 67,64 67,57 67,71
Stockholm 112,10 112 .3'? 112,10 112,32
Wien 58,97 59,09 58,98 59,10
Budapest 73,07 78,21 73,06 73,20

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer . Sie ! und Zink
( Reichsmark pet 100 kg ; Berlin , den 31 . V 192 h

HUD 8i\ Tendenz schwach | ] | 8 <. I'end. ruhig

SSM » <iPl« leid aezanii irlei leid iszaült iri ? [ öBlrt

1. Januar • • • • • # 9 « 138. - 137.50 43.5« 43 50 47.75 47 . -
2. Februar — 1S8. - 137 50 43.50 43.5t) 43.50 _ 47 .75 47. -
3. März » « 4t * « * « « — 137.75 187 .25 — 4150 43.50 47 25 47.25
4 . April « • ■ « « • • • « — 137 .60 137 .25 43.50 43 50 43 50 — 48. - 47.25

— 137 .50 1 )7 25 43.50 13 50 _ 48 25 4775
— 137 75 137 .25 43 50 43.50 _ 48 .50 47 .50

7- Juü — 1 )7 75 137 25 mm 43 .50 43.50 _ 48 50 17 50
8. August y » . » . — 137.75 137,25 — 41 50 43.50 48 50 47 75
9 . September . . . — 137.75 137,25 — 43 .75 43.5U _ 48 .75 48. —

10. Oktober — — — — ' - —
Ii . November — 138 .— 136.75 41 . - 43 25 — 47 . - 46. 50
13 Dezember - 138 .25 , 37 50 — 43.50 43, 'Ä — 47.50 47.—

dlllK . I'end . : ruhig;

Wirtschaitsschan
Geschäftsberichte

Ritter A.-G. Durlach .
Aus dem Aufsichtsrat dieser Gesellschaft

( zahnärztlicher Bedarf ; A .K. RMk . 3,93 MM ) ,
an der die Ritter Dental Manufaktur Comp .
Inc . in Rochester massgebend beteiligt ist ,
schied H . S. Owen , New York , aus . Hinzu¬
gewählt wurde an seiner Stelle E . J. Ries ,
Karlsruhe , ausagrdem H . N . Hemslev , Paris .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkt «

uerlmer e-roaukteiinotierungen
vom 31 . Oktober -

Weizen , märk . 211—214, pomm . 225,50 bis
236 , meckl . 230,25—230,50, schles . 236,50 ,
westpr . 243,50 , Roggen , märk . 204—207, pomm .
221 , meckl . 221—221,50, schles . 230,25, westpr .
236 , Braugerste 230—250, Industrie - und Fut¬
tergerste 202—212, Hafer , märk . 200—209 ,
schles . 228,50, Mais , waggonfrei ab Hamburg
220—222 , Weizenmehl 26,25—29,75>- Roggen¬
mehl 26,85—29, Weizenkleie 14,90— 15, Me¬
lasse 15— 15 .50, Roggenkleie 15 —15,25, Raps
330—340 , Viktoriaerbsen ' 45—54, Wicken 27
bis 29,50 , Rapskuchen 19,80—20,20, Leinkuchen
24,60—24,80, Trockenschnitzel 14,30— 14,70,
Soyaschrot ss—22,70, Kartoffelflocken 19,30
bis 19,70.
VieU

Schweinemarkt in Bruchsal vom zi . Okt .
Angefahren wurden : 98 Milchschweine , zz
Läufer . Verkauft wurden : 80 Milchschweine ,
15 Läufer . Höchster Preis , Paar : Milch¬
schweine 42, Läufer 65 Mk. Häufigster Preis ,
Paar : Milchschweine 35 , Läufer 60 Mk. Nie¬
drigster Preis , Paar : Milchschweine 28 Mk .,
Läufer 54 Mk.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 30. Ok¬
tober . Zufuhr : 40 Ochsen 42—54, 40 Bullen
40—46 , 350 Jungbullen 40—46, 362 Jungrinder
40—54, 230 Kühe 14—35. " 85 Kälber 54—77.
1868 Schweine 59—83 , 5 Schafe und 1 Ziege .
Grossvieh ruhig , Ueberstand , Kälber und
Schweine massig belebt , Schweine Ueber¬
stand .

Metalle
Berliner IMetallitotierungen

vom zi . Oktober .
, Elektrolytkupfer 151,7$, Original -Hütten -

Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht -
bjrren 194, Reinnickel 350, Antimon -Regulus
85 — 88 , Silber 79,50 — 81 , Gold im Frei verkehr
per 10 Gramm 28—28,20, Platin im Frei ver¬
kehr per 1 Gramm 9,5— Ii .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 31 . Ok¬
tober . Ein Kilo Gold 2790 Mk. Geld, 2814 Mk.
Brief ; ein Kilo Silber 79,80 Mk. Geld , 80S0
bis 82,30 Mk. Brief ; ein Gramm Platin 9,40
Mk . Geld, 10 Mk. Brief .

Bus dem katholische» Bolki-
verein

„Wir Katholiken m der Krise der Gege« .
wart."

Müncheu, 81 . Okt . Im großen Saale des
LöwenbräukellerS fand gestern abend eine über -
aus starl besuchte Versammlung des Valtsvereins .
für das katholische Deutschland statt, bei der
Stiftsprediger Dr . L i n h a r d t von St . Cajetan -
München und Landtagsprafident Dr . Baum -
gartner über das Thema : . Wir Katho -
liken in der Krise der Gegenwart "
sprachen. Dr . Baumgartner überbrachte unter
dem stürmischen Beifall der Versammlung die
Grütze der badischen Katholifen und machte über
den Sinn und die Bedeutung der katholischen
Altion wertvolle, mit gespanntem Interesse auf -
genommene Ausführungen .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Mittwoch

Allgemeine WitterungSllbersicht. Der Durchzug
der Störung erfolgte heute nacht mit vorüber-
gehender Bewölkung. Heute früh herrscht wie--
5er vielfach heiteres Wetter. Von den britischen
Inseln reicht jetzt entlang der norwegischen Küste,
vis zum Nordme«r eine kräftige Tiefdruckrinnt',
auf deren Westseite polare Kaltlust mit stürnti-
schen Winden nach Süden befördert wird. Die
Kallluft wird zu rascher Verlagerung des übe':
England liegenden Tiefdruckkerncs nach . Süden
führen , wobei wir auffrischende Winde und Nie-
derschläge in Schauern zu erwarten haben. An-
schließend steh: die Ausbreitung hohen Drucks
nach Europa vor Nordwesten her bevor .

Wetteraussichten für Donnerstag , 1, Novbr.
Wolkig auffrischende und böige Winde auZ
Westen , zeitweise Regenschauer und später kühler.

Wasserstände deS Rheins. Basel SV , gef . 3 ;
Schusterinsel 143, gest . 1 ; Kehl 271 , gest. 8 ;
Marau 434 gef. 1 ; Mannheim Sil . gest. i ;
Kaub 197 gef . t>

EINHEITS -PREISE
Anzüge und Mäntel

29 .5044 .-
68 .- 88 .-

ALFRED

HIRSCHEN
nur Ludwig spiatz
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Allerheiligen - Allerseelen
Du gehst durch den sinkenden Herbst , durch die

Trümmer eines verrauschten Festes der Natur .
Heimlich faßt es dich an wie die Faust eineS un¬
sichtbaren Riesen , der dich zu Boden drücken will .Du wehrst dich und fühlst im Wehren doch ganz
genau , daß alles Wehren nichts helfen kann , und
es erfaßt dich die große Trauer des Sterbens ,die große Melancholie der Vergänglichkeit . Tod
wohin du schaust, Verwesung , wohin du dich
wendest . Wie ein graues Netz hängt es sichum dich und du zappelst darin wie ein er»
schrockenes Fischlein , und die helle Sonne am
Himmel ist wie ein Hohngelächter auf deine
innere Not . Du gehst am Waldrande hin und
siehst voll Trauer die kahlen Büsche, die dir in
gar nicht fernen Wochen die Fahnen deiner
Fröhlichkeit lieferten . Ich bitte dich , hebe dein
Auge und sieh mal genauer hin . Wo vormals
in grüner Freude ein Blatt sich wiegte , da
schlummert jetzt eine Knospe und träumt — von
Auferstehung . Sieh , so ist die Natur selber ein
Sinnbild deines Glaubens , ein Sinnbild von
Allerheiligen und Allerseelen .

So , nun geh von da , auf das Knospenfeld des
Friedhofs , auf dem deine Lieben schlummern .Sie sind die Knospen des großen Menschheits .
bäume » der Gotteskinder , die einmal im Früh ,
ling des Jenseits wieder ausschlagen werden und
du — mit ihnen . Sag , wo ist nun deine Trauer ?

I o d o I u 8.

II« Mihi SofolMn
Gtlinwinktl - Iurmuslitim Witt MlrWert

Was lange wahr !. wird endlich gut

Dr . Strefemann in Karlsruhe
Reichsaußenminister Dr . Strefemann

ist gestern nachmittag 6 Uhr zum Besuche der ba
dischen Regierung hier eingelroffen . Im Auf
trage des Staatspräsidenten wurde Dr . Stresemann von Ministerialrat Dr . Frech auf dem
Bahnhof begrüßt . Auf besonderen Wunsch des
Ministers Härte man einen offiziellen Empfang
unterlassen . Dr Strefemann fuhr alsbald zumHotel . Staatspräsidem Dr . Remmele wird zjEhren des Giftes im Präsidialgebäude einen Ge¬
sellschaftsabend geben , an dem die Mitglieder der
Regierung , der Präsident des Badischen Land -
tages , Dr . Baumgartner , und die in Baden
wohnhaften Konsuln teilnehmen werden . Wie
man hört , reist Dr . Strefemann heute nach Hei -
delberg , wo eine Sitzung des Parteworstandesder Deutschen Volkspartei stattfindet .

Professor Dr . I . Teichmüller , Mitglied des
Lichttechnischen Instituts der Badischen Tech,
nifchen Hochschule Karlsruhe , der sich zu Studien »
zwecken nach Amerika begeben hatte , hat am
25. Oktober auf D . „Dresden " des Norddeutschen
Lloyd die Rückreise nach Deutschland angetreten .

Karlsruhr in der Auslandpropaganda . Es ist
ein erfreuliches Zeichen für die Beliebtheit der
badischen Landeshauptstadt als Reiseziel und als
Stützpunkt sür Wanderungen in den Schwarz ,
wald und in die Pfalz , daß in der letzten Zeit
eine außerordentlich starke Nachfrage nach dem
vom Verkehrsverein herausgegebenen Propa «

?
andarnaterial seitens englischer und amerikani »
her Reisegesellschaften zu verzeichnen ist. — Da

die großen deutschen Verkehrsorganisationen für
die Reisesaison des kommenden Jahres bereits
Vorbereitungen treffen und Werbemalerial in
die Länder hinausgeben , hat auch der hiesige
Verkehrsverein auf Ersuchen von zahlreichen
Interessenten mehrere Tausend Stück seiner
Führer durch Karlsruh « in englischer Sprache den
Londoner und New -Dorker Verkehrsbüros zur
Verteilung in England und Amerika zur Ver -
fügung gestellt .

Ein raffinierter Betrüger stand in der Per -
son des vorbestraften 63jährigen Kaufmanns
Christof Günther gestern vor Gericht . Sich als
Major a . D . ausgebend , bestellte er im angeb -
lichen Auftrag der Heeresverwaltung 200 Zentner
Kartoffeln , die das Versuchs - und Lehrgut in
Rastatt nach Stuttgart an die Adresse eines
Feldwebels lieferte . Am Bahnhof Stuttgart gab
sich der Angeklagte als der betreffende Feldwebel
aus und nahm die Sendung , die einen Wert von
über 1300 RM . darstellte , in Empfang . Noch
eH« er die Kartoffeln verkaufen und seine Tasche
füllen konnte , kam der Betrug ans Licht. Die
Kartoffeln wurden zurückgesandt und Günther
verhaftet . Der Staatsanwalt beantragte gegen
den hartnäckig leugnenden , aber in allen Punkten
der Anklage überführten Angeklagten , der feine
Freisprechung verlangte , eine angemessene Zucht -
hauSstrafe . Das Gericht erkannte wegen Ur -
kundenfälschung und Betrugs lediglich auf ein
halbes Jahr Gefängnis .

Festgenommen wurden : Eine Dienstmagd von
Würm , «in Fabrikarbeiter von Durlach , ein Me -
chanitue von Söllingen wegen Abtreibung , eine
Händlerin von hier und ein Bediensteter von
hier , beide wegen Unterschlagung , ein Fabrik -
arbeiter wegen Sittlichkeitsverbrechens , ein Bäcker
von Zittau wegen Diebstahls , ferner 15 Personen
wegen verschiedener sonstiger strafbarer Hand ,
lungen .

DaS Auto auf dem Sandhaufen . Dienstag
nachts kurz vor 2 Uhr ereignete sich in der Kreu .
zung der Durlacher SUlet und der Seubertstraße
ein größerer Verkehrsunfall . Ein verh . Kauf -
mann von hier kam mit seinem Personenkraft ,
wagen , der außer seiner Person mit seiner Ehe -
frau und einer bekannten Dame besetzt war , von
Durlach und fuhr auf einen bei der Straßenauf -
grabungsstelle lagernden Sandhaufen auf . Der
Wagen wurde zur Seite auf den Gehweg ge-
schleudert , »annte eine Gaslaterne um und stieß
dann noch an einen Baum , wo er stark beschädigt
stehen blieb . Während der Führer und seine
Ehefrau heil davon kamen , wurde die zweite
Dame beim Sturz aus dem Wagen vermutlich
durch Glassplitter am Kopf erheblich verletzt . Ein
benachbarter Arzt legte ihr einen Notverband an ,
worauf sie mit einer Kraftdroschke ins städtische
Krankenhaus verbracht wurde . Ein zweiter Per -
sonenkraftwagen . der kurz hinterher kam , fuhr
ebenfalls auf den Sandhaufen , bohrte sich in den
Sand ein und blieb beschädigt hängen . Personen
wurden diesmal nicht verletzt . Eine der Haupt -
« sacken d-elei- Unfälle war zweifellos die , daß die

In Abänderung des Gemeindebeschlusses vom
18 . Oktober 196*7 sind zum Zwecke der Elektrifi -
zierung der Lokalbahnstrecke Grünwinkel —Dur .
Mersheim folgende Maßnahmen durchzuführen :

a ) Die Strecke ist mit elektrischer Ober -
leitung zu versehen . Die Stromversor .
gung hat durch eine unmittelbare Zulei .
tung vom Städtischen Elektrizitätswerk
nach Grünwinkel und eine Zuleitung vom
neuen Wasserwerk , letztere vermittels einer
Gleichrichteranlage in Mörsch , zu erfolgen .
In Mörsch ist ein neues S t a t i o n s .
g e b ä u d e mit Raum für die Gleichrich»
teranlage zu erstellen .

b) Es sind elektrische Zugwagen zu
beschaffen ; die vorhandenen Anhänge -
wagen der Lokalbahn sind mit elektrischer
Heizung und Beleuchtung sowie neuem An .
strich zu versehen .

c) Zwei vorhandene Schmalspurwagen find zu
elektrischen Triebwagen umzubauen .

Der Kostenaufwand mit 322 000 RM
zu Ziffer 1 a , mit 213 000 RM . , zu Ziffer I b und
mit 15 000 RM zu Ziffer 1 c , zusammen mit
550 000 RM . ist in Höhe von 110 000 RM . au ?
dem Erneuerungsfonds der Lokalbahn und in
Höhe von 440 000 RM . aus Anlehensmittel zu
bestreiten . Das Anlehen ist aus Mitteln der lau .
senden Wirtschast der Lokalbahn in 15 Jahres -
raten , beginnend mit dem 1. April 1S30, zu til -
gen . Die Verwendung der Anlehensmitteln hat
bis 31. März 1V30 zu erfolgen . Der Stadtrat wird
zur Aufnahme des Anlehens ermächtigt .

*
Hinsichtlich der Art des Betriebes wird unter ,

schieden zwischen dem regelmäßigen
TageSverkehr und Berufsverkehr .

Der Berufsverkehr kann wegen seiner Abhängig ,
keit vom Arbeitsbeginn und Arbeitsschluß nicht
auf eine größere Anzahl leichter Züge aufgeteilt
werden . Es ist vielmehr notwendig , lange schwere
Züge zu fahren , die unmittelbar vor Arbeits ,
beginn in Karlsruhe eintreffen und unmittelbar
nach Arbeitsschluß Karlsruhe verlassen . So ver .
kehren jetzt drei schwere Züge von und nach Dur -
Mersheim , die bis 15 Personenwagen führen und
bis zu je 700 Personen befördern . Außerdem ver -
kehrt für die Spätschicht des Sinnerschen Fabrik ,
betriebes ein kleineres Zugpaar in beiden Rich-
tungen Diese Verkehrsregelung muß auch im
rein elektrischen Betrieb beibehalten werden . Da .
gegen wird der regelmäßige Tagesverkehr ,
der bisher nur von zwei Zugpaaren bedient
wurde , bedeutend erweitert , so daß unter
Einrechnung der vorhin erwähnten Züge des Be .
rufsverkehrS werktäglich 14 Zugpaare und sonn -
täglich 7 Zugpaare gogenüberstehen . bisher S und
2 Zugpaare Verkehren . Es wird dann werktäglich
jede Stunde eine Fahrgelegenheit bestehen , wäh -
rend im derzeitigen Betrieb Zugpausen bis zu

fünf Stunden vorkommen . Im Gegensatz zu den
Zu» en des Berufsverkehrs werden die Züge des
geivoonlichen Tagesverkehrs ganz kurz gehalten
sein können — Triebwagen allein oder mit 1 bis
L Anhängewagen . Für diesen Verkehr genügt ein
geringes Fassungsvermögen der Einzelzüge . ! es
kommt bei ihm auf möglichst häufige Fahr ,
gelegenheit an . Zur Bewältigung des ge-
schilderten verschiedenartigen Verkehrs sind fol-
zende Maßnahmen notwendig : Für den regel -
mäßigen Tagesverkehr sollen entsprechend dem
früheren Gemeindebeschlutz vorhandene schmal,
spurige Motor , und Anhängewagen Verwendung
finden ; autzerdem sollen zur Ergänzung dieses
Wagenparks , wie früher ebenfalls beschlossen,
zwei vorhandene schmalspurige Anhängewagen
zu elektrischen Triebwagen umgebaut werden .
Ueber den früheren Plan hinaus geht der Vor -
schlag, auch den Berufsverkehr sofort in
rein elektrischem Betriebe durchzusüh -
rsn . Bei diesem Verkehr genügen aber die vor -
handenen leichten Motorwagen als Zugkraft nicht,
es müssen vielmehr wegen der Länge der Züge
als Ersatz für die Damplokomotiven schwere elek-
irische Zugmittel beschafft werden . Unter Berück-
sichtigung der vorhin geschilderten Art des Berufs -
Verkehrs wird die Anschaffung von drei derartigen
elektrischen Zugwagen ausreichen .

Mit Durchführung der Elektrifizierung sollen
noch einige weitere

Neuerunge »

eingeführt werden . Die Lokalbahn hat ihren Aus -
gangs - und Endpunkt im Bahnhof an der Kapel -
lenstratze . Sie befährt daher vom Kühlen Krug
bis zum genannten Bahnhof eine Strecke , die
judj durch die Straßenbahn bedient wird . Es läßt
sich hier eine Vereinfachung und Ersparung in
der Weise erzielen , daß die Züge im regelmäßigen
Tagesverkehr nur bis zum Kühlen Krug geführt
werden . Dort besteht gute Umsteigemöglichkeit in
die beiden Straßenbahnlinien 4 und 5. Der ge-
ringe Nachteil des Umsteigens wird um so eher in
Kauf genommen werden können , als eine Weiter -
führung in die Stadt hinein nur auf dem vor -
bandenen Schmalspurgleis , nämlich durch die
Dork- , Weinbrenner », Garten , und Mathystratze ,
durch die Beiertheimer Allee und Kriegsstraße
zum Bahnhof in der Kapellenstraße und nicht
auch in anderer Richtung , z . B . Mühlburger Tor ,
Kaiserstratze , erfolgen könnte . Als weitere Nene -
rung soll versucht werden , im gewöhnlichen Ta -
gesverkehr bei Fahrten ohne Anhänaewagen den
Schafsiier wegfallen zu lassen ( Ein .
mannwage nl , der Fahrten mit Anhänge -
wagen des Schaffnerpersonal gegenüber der Stra -
tzenbabn zu verringern . Auch für den Berufsver -
kehr ist an eine Vereinfachung gedacht . Es wird
zwar nicht gut möalich sein , die schweren Züge
gänzlich am Kühlen Krug enden zu lassen , da die
Uebernahme der plötzlich ankommenden großen
Personenmenge auf die Straßenbahn eine un -

wirtschaftlich hohe Bereitstellung van Sonder -
wagen erforderte . Anzustreben wird aber sein ,
möglichst einen Teil der schweren Züge in Grün -
Winkel und am Kühlen Krug abzuhängen , iso daß
nur noch mit einem stark gekürzten , dem Ver «
kehrsbedürfnis angepaßten Zug die Fahrt in ine
Stadt hinein erfolgt .

Ueber die Durchführung der Elektri .
f i z i e r u n g und die entstehenden

Kosten

sei im einzelnen noch folgendes gesagt : Bon
Grünwinkel bis Durmersheim muß eine elektri -
sche Oberleitung gelegt werden . Der Fahrdrocht
wird nicht wie bei der Straßenbahn an Quer »
drahten oder Auslegern , sondern mit Rücksicht auf
die größere Fahrgeschwindigkeit auf freier Strecke
an einem besonderen Tragdraht ( sog . Kettenober¬
leitung ) aufgehängt . Die Kosten für die Oberlei »
tungsanlage Einschließlich Schienenrückleitung ,
gründlicher Unterstopsung der Gleisanlage und
Schwachstromleitungsschutz belaufen sich nach der
Berechnung des Bahnamts auf insgesamt 102 000
RM . Die Oberleitung wird von zwei Kraftquellen
aus gespeist , nämlich einmal in Grünwinkel durch
ein Gleichstromkcrbel unmittelbar vom Elektrizi -
tätswerk her , dann in Mörsch durch eine Leitung
vom neu zu erstellenden Wasserwerk nach Grün -
winkel schätzt das Elektritätswerk auf 75 000 RM .,
die Zuleitung vom neuen Wasserwerk nach Mörsch
auf 25 000 RM . und die Erstellung der Um-
formerstation in Mörsch ohne bauliche Anlage auf
85 000 RM . Die Kosten für das Gebäude der Um»
formerstation werden auf 35 000 RM . geschätzt.
Die neue Stromführung soll autzerdem das Dax »
lander Stromnetz , vor allem bei starkem Verkehr
nach Rappenwörth , mitversorgen . Der Preis für
einen elektrischen Zugwagen beläuft sich auf etwa
65 000 RM ., für die drei zu beschaffenden Wagen
demnach aus 195 000 RM . Erwähnt sei hier noch »
mals , datz diese Wagen sich ohne beträchtliche
Kosten für Normalspur umbauen lassen . Für die
leichten Züge im regelmäßigen Tagesverkehr
brauchen Zugmittel nicht beschafft werden . Es
müssen lediglich , wie schon an anderer Stelle ge»
sagt , zur Vermehrung der Zahl vorhandener
schmalspuriger Motorwagen 2 Anhängewagen als
Triebwagen umgebaut werden . Die Ausgaben
hierfür belaufen sich auf 15 000 Reichsmark . Zu
erwähnen sind schließlich noch die Kosten für An -
strich sowie Einrichtung der elektrischen Beleuch-
tung und Heizung der Anhängewagen der Lokal-
bahn mit 18 000 RM .

Die Gesamtausgaben mit 550 000 RM . machen
einen erheblich höheren Betrag aus , als er in der
Vorlage Nr . 40 vom vergangenen Jahr vorgese -
hen war . Mit dem höheren Betrag kann aber auch
etwas Ganzes geschehen . Für später bleibt dann
noch übrig die Aufhebung bezw . Berleaung der
Werkstätten bei dem Bahnhof in der Kapellen -
stratze und der Umbau der schmalspurigen Gleise
in Normalspur .

an der Absperrung aufgestellte Laterne , nach den
vorhandenen Spuren zu schließen , kurz vor diesen
Vorfällen , von einem unbekannten Kraftwagen
umgeworfen und gelöscht worden war .

Filmecke
Badische Lichtspiele . Das bereits von uns an -

^kündigte 1. Gastspiel der Berliner Bühne für
unst und Leben im Film . Das Auge der

Welt " — Henry Porten — Leben und
Laufbahn einer Filmkünstlerin — findet vom
Freitag , den 2 November , ab im Konzerthause
stall . Er ist nich: nur eine Entwicklungsgeschichte
dieser ernstbasl arbeitenden Frau , sondern aucheine sehr instruktive Plauderstunde über zwanzig
Jahre deutscher Filmgeschichte mit begleitendem
Worten des k>ier bestens bekannten Referenren
der Kullurfilmabteilung der Ufa , Herrn Dr . OS-
kar K a l b u s , Berlin . Und vierzig Mal Henny
Porten . Etwas ganz Neues . Aus vierzig der
besten Rollen Henny Portens im Zusammenspiel
mit fast allen bedeutenden Filmschauspielern ist
der erste deutsche Ouerschniltfilm entstanden Wo
gab es jemals ein solches Ensemble in einem
Film ? Eine Parade der Prominenten ! 1909 biS
1928. Vom ..Kientopp " zum Filmpalast . Vom
Filmtitsch zum F ' Im als Kunstprodukt . Das ist
ein Ouerschnittfilm . So soll auch den ' Film¬
gegnern zwingend oor Augen geführt werden ,
wie ungeheure Fortschritte in verhältnismäßig
kurzem Zeitraum die junge Filmkunst gemacht
ha : , von den erschütternd komischen Versuchen
der ersten Filme aus d?r Vorkriegszeit bis zu
den darstellerisch bedeutenden modernen Bildern ,
bis zur Porlen in „ Zuflucht "

. Jugendliche unter
18 Jahren haben zu den Veranstaltungen keinen
Zutritt .

-jeranNalmvaen
Badischrs Landestheater . Am Donnerstag , den

1. November ( Allerheiligen ) wird „Tannhäu .
s t r " von Richard Wagner zum erstenmal in die »
ser Saison in Szene gehen . Es wirken mit die
Damen Malie Fanz , Melba von Härtung und
Jenny Schneider , die Herren Joses Grötzinger ,
Eugen Kalnbach , Karlheinz Löser . Josef Rühr ,
Theo Strack . Ludwig Waldmann und Dr . Her .
mann Wucherpfennig . Der Beginn der Borstel -
lung ist auf 18H Uhr festgesetzt.

Promenadekonzert . Am Freitag , den 2. No-
vember d. I . , findet auf dem Lutherplatz von
Ẑ 5 bis H6 Uhr ein Promenadekonzert der Po -
lizeikapelle statt

Rose - Quartett . Heute , Donnerstag , den
1. November sAllerheiligentag ) , findet abends
8 Uhr (pünktlich ! ) im Eintrachtsaal der zweite
Kammermusikabend der Konzertdirektion Kurt
Neufeldl statt . Karten sind auch am Konzerttag

bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 39, zu haben . Abend -
lasse ab VA Uhr .

Wohltätigkeitskonzert Am Samstag , den
3 . November , abends 8 Uhr veranstaltet Herr
Jesco von Puttkamer zu Gunsten der Schützlinge
des Antoniusheimes in Karlsruhe im Bürgersaal
des Ralhauses ein Wohlläiigkeitskonzert . Zu
dieser Wohl ^ätigkeitsveranstultung haben mehrere
Künstler ihre Mitwirkung z >igeiagt . Das auf -
gestellte Programm zu dem Wohltätigkeitskonzert
verspricht einige angenehme Stunden , sodatz ein
Besuch dieser Veranstaltung im Dienste der
Nächstenliebe empfohlen werden kann . Karten
sind im Vorverkauf bei Fritz Müller , Musikalien -
Handlung , Ecke Wald - und Kaiserstratze , und im
Warenhaus Geschwister Knopf , Kaiserstratze , zu
haben .

Zither -Konzert . Am Sonntag , 4. November ,
nachmittags 5 Uhr , veranstaltet der Zitherklub
Mühlburg 1894 im grotzen Saale des Kühlen
Krug sein Spätjahrskonzert . Der gut geschulte
Chor unter Leitung von Herrn Ernst Wollensack
wird erneut Zeugnis ablegen , was mit unserem
Volksinstrument der Zither geleistet werden
kann Karten im Vorverkauf für Nichtmitglieder
80 Pfg . , für Mitglieder 40 Psg . bei Herrn K .
Schwörer , Haardtitratze 44 z . Brunnenstube er -
häßlich . Am Saaleingang Nichtmitglieder 1 Mk.,
Mitglieder 50 Pfg . Nach Schluß des Konzerts
Tanz .

Ans den vereine!,
Ge . " enverein . An Allerheiligen , 1 . November

abends 8K Uhr hält der lach . Gesellenverein in
seinem Heim , Sofienstraße 58 , unter Mitwirkung
der Sängerabteilung eine Gefallenenehrung . Die
Ansprache hat H. H . Religionslehrer Wolf
übernommen . Die Herren Ehrenmitglieder sind
freundlichst eingeladen .

vororteil « gegen fertige Suppen , seien es
Suppenwürfel oder Supxenwürste , mögen früher
berechtigt gewesen sein. Schmeckten doch manche
derartige Suppen nur nach Salz und einem unge -
wissen «Ltwas . Doch heutzutage , wo wir in Anorr
Suppenwurst ein Fabrikat besitzen , das nach jähre -
langen , endlich mit Lrfolg gekrönten versuchen
dank sorgfältigster Auswahl und Zusammenstellung
der besten Rohstoffe eine Suppe ergibt , die auch
den verwöhntesten Gaumen befriedigt , kann wirk -
lich jede Hausfrau , und wäre ihre Aüche noch so
vornehm , darauf verzichten, die einzelnen Zutaten
für «ine Suppe zusammenzukaufen und herzurich-
ten . Dabei ist eine Rnorr - Suppe schnell und
kinderleicht herzustellen, bedarf keiner weiteren
Zusätze und kostet nur 6 Pfg . pro Teller . Anorr -
Suppe in wurstform gibt es als Crbs fein , Erbs

mit ^.e . 5 , ttßs mit Speck , Vchsenschwanz, Blu¬
menkohl , Pilz , Spargel , Grünkern , Krebs , To -
maten , Giersternchen , Lierfadennudeln , «Lierringe ,
Gierriebele .

Die Fenster sind es , die der Wohnung mit die
entscheidende Note geben . Gerade die Gardinen
sind geeignet , dem Heim den Stempel der Behag -
lichkeit zu geben . Unter den Firmen , die für die
Lieferung von Gardinen und Dekorationen zur
Wohnungs -Ausstattung in Betracht kommen, steht
in erster Reihe mit die Firma W . Boländer .
Sie hat das Prinzip , nur Qualitätsware zu mä »
tzigen Preisen zu führen und stets die letzten
Neuheiten m überwältigender Auswhl zu brin »
gen . Vor kurzem hat auch die Schaffer »
Gilde die Firma W . Boländer mit der Ein -
richtung ihres Musterhauses auf dem früheren
Neureuther Exerzierplatz , mit Gardinen beaus »
tragt .

Zases - Anzeiser
für Donerstag , den L November 1928.

Chlorodont beseit. üblen Mundgeruch u.
hählich gefärbten Zahnbelag

Badisches L^ndeSideater . Abends 6K Uhr : „Tann -
Häuser "

Eintracht . Abends 8 Uhr : Kammermusik -Abend
des Rofe - OuartettS

Stadtgarten - Restaurant . Von 4—6 Uhr Künstler -
konzert im Weinsaal .

Landesgewerbeballe , Karl Friedrichstr . 17 : Karls -
ruher Funkausstellung 1928. 11 bis 1 und
3 bis 9 Uhr .

Karlsruher Standesbuchauszüge.
Todesfälle und Brerdigungszeiten . 29 . Oktbr . :

Gustav D a h l i n g e > . Witwer , Former , 72
Jahre alt . 2 . Nov .. 14 Uhr . — Luise Heck ,
45 Minuten alt , Vater Franz Heck, Polizeidiener
Durmersheim . — 30 . Okt . : Karl N e i d i g , Wit¬
wer , Schneidermeister , 71 ^ ahre alt . 2. Nov ..
15 Uhr — Lina S ch ä ck, Ehefrau von Leopold
Schäck, Postschaffner , 37 Jahre alt . 2. No» ,
14 .30 Uhr
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Mener . Verantwortlich sür Nachrichtendienst
Politik und Handel : Dr Willn Müller -Reis , für
auswärtige Politik und Feuilleton Dr H . A
Berger , sür Anzeigen und Reklame » ' Otto Kraus

sämtliche in Karlsruhe . Steinilraße 17.
Rotationsdruck »er Badenia . A . - G

Berliner Redak « ' c>r. :
Joh . Hoffmann , Berlin -Charit !? .̂burg , Guten -

berastrast ? 12



Im ÄonturSberfa &rjn über das VermögenSer Südd . Schokoladen- und RalaoOtttlc ä .®.in Karlsrube . F - brilbetrteb tn Eennf - ld. ist
zur Abnahme der Schlußrechnung , zur er -
hxbung von Einwendungen gegen tai Der -
Ssichnis der bei der Verteilung zu beracksich -
tigenden Forderungen , die Festsetzung der
Vergütung und Auslagen der KläubigerauS .
schußmllglieder sowie zur Festsetzung der Ber -
gutung und Auslagen de« Verwalters Schluß ,
termin bestimmt auf : Donnerstag , den SS .November 1928. nachmittag » 3H USr , bordem Amtsgericht Karlsruhe . Alademieftraße » .1. Stock . Zimmer Nr . 43

Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 7.

krüMW -ZmWmsitjmW

v i ,
8 ' ,

28 '28-, 3m Verfahren der Zwangs .
Vollstreckung soll das unten beschriebene, inKarlsruhe gelegene , im Grundbuche vonKarlsruhe zur Zeit der Eintragung de« Ber .steigerungsvermerls auf den Stute « des(Seorg Seiler . Buchdruckereibsflxer in Kar » ,
ruhe » eingetragen - Grvndsilick

a« Mittwoch , de» Sl . TezeOtder 1928,vormittags 9 Uhr
fclirth da« Notartat — In den DienstrSumen !K -rt^ rstratze 184. s . Stock . Kimme- Nr . 1t ,in Karlsruhe — versteigert werden .
Lgö .-Nr . 3179, Gemarkung Karlsruhe , Wer-

derstr . Nr . 77, Hofreit « 4 * 67 qro.
Hierauf steht:

» ) «in dreistöckige« Wohnhau « arti gewölb¬tem Keller und Kniestock ,
d ) ein ztveistSckige -r Ouerbau ohne Keller ,Stall und Sr eicher,
e ) ein einstöckiger Hühnerstall
Schätzungswert ohne Zubehör SO 000 RMl .
Schätzungswert mit Zubehör 50 080 RMl .
Der Bersteigerungsvermexk ist am 12. Sep -

tember 1328 in bas Grundbuch eingetragenworden .
Die Einsicht der Mitteilungen de« Grund -

ouchamts . sowie der übrigen das GrundMS
Setreffenden Rachweisungea . insbesondere der
Schätzungsurlunde ist jedermann gestattet

hechle , die zur Zeit der Eintragung des
Tersteigerungsvermerks au « dem Grundbuchnicht zu ersehen waren lind svätesten« >n d«r
Sersteigerungstagsahrt vor der Aufforderungzur Abgabe von Geboten anzumelden undwenn der fflläaStgej widerloricht , glaubhaft zumachen Andernfalls werden diele Rechte beider Feststellung de« geringsten Gebot « nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung deS Ver>
steigerungserlöses dem Ansprüche de« Gläubt -
ger « und den übrigen Rechten nachgeietztwerden .

Wer «in der Versteigerung entgegenstehen ,
des Recht hat . muß vor der Erteilung de«
Zuschlags die Aufbeb ung oder einstweilige
Einstellung deS Verfahrens herbitfübren . An-
dernkalis tritt für das Recht der Versteige-
rungSerlö « an dt« Stelle de« versteigerten
Gegenstände «.

Karlsruhe , den SS. Oktober 1925.Notariat 4 als B- llftr -ckuitgsgericht.

Gckuiselöer .
Da « Schulgeld für das II . Dritteljahr

1928/29 der Goethe -, Humboldt -, Helmholtz- ,Kant -, Lessing«, Nichte-, Handels - und Ge-
werbeschule sowie für daS III . Vier - clj- hr
192S/2S der Sophtenfchnle i« zur Zahlung
verfallen .

Äeträge , welche bis zum IS . November 1928
nicht bezahlt sind, werden zwangSweis« Sei-
getrieben .

Karlsruher Priuat-Handeissehuie
, ( Hansa "

Kaisersir ms « 233 Tel«loa 5846

Beginn neuer Handeishurse
(sämtlicher kaufm. Fächer)
und Sprachkurse (Franz.,
Englisch , Spanisch) am P101«
tag , den 8 . Ilovember 1928 .

Von diesem Tilge &a wird Unterricht
in Handelsfächern und Sprachen auch
nact,mittags erteilt

Die Schulleitung:
HINK, Dipl . Handelsiehrer.

Mchtts für Mütter
und Mädchen !

Ein neuer

Abendkurs
über

SSuglings - und Kleinkinderpflege
besinnt am Montag, S. November 1929/
abends s Uhr , im
Karl -Wilheimst -aß« u

Kindcrkankenbaus ,

Garantiert '
Ziehunq9 . Nov . 28
SAD . ROTE KREUZ
USAUOLINCiiFORSOROe
GELDLOTTERIE

Gm
s
5
c
X
s
X

StadthauPtkass «.
GttzSudekonwrNeuer betr .

Die siebte Monatsrate der Mebäuiesonder -
fteuer (Oltoberrate ) ist Bis svötestenS 5. No¬
vember 1928 zu entrichten . Wer bis zu diesem
Zettvunlt seine Steuerschuld nicht begleicht,hat 10 b. H. Verzugszinsen zu entrichten und
außerdem Zwangsvollstreckung zu erwarten .

Karlsruhe , den 1. RodemSer 192? .
Stadthau ptlafie .

Sämtliche £ubeböre z. Se ib st ao t * r t lgung »
Lampenschirmen

Gestelle :
35 an Darchm . v . O. V3 M. sc

. 40 cm Durchm. v . ©.HO M. an
I 50 cm Durchm v. 1 <»ö M. an

60 cm Durchm. v 1.40 M. an
la >9apaiiseide4 90Mk in vielen Farben dazu
passend , sämtliches Zubehör wie : Scid^nfransen ,Schnure , Ruschen usw . und fertige Schirme
in «roßer Auswahl billig

Chr . vBSSnvsch ^ ut'-'ö

25980

10000

8000
mm
LOS IM - 11 JlÜo \ IOM
PORTO a LISTE 30U

MANNHEIM - O 7 . 11
POSBtHtt170*3 K'RUM e
U .AUf tOSGFSCHÄFTE

neu , mit platten , sehr
billiq zu versaufen.
Anznjed . l ~ ty,a ütjr .

Kerreuftr 8, 11. r.

Eine

Elizabeth Ar den

Behandlung für die

wissenschaftliche

Pflege der Haut

Reinigen Sie die Haut mit Elizabeth Ardens
Venetian Reinigungscreme. Stärken Sie sie durch
Einklopfen von Ardena Hautstärkungsmttel. Ernähren
Sic die Haut mit Orange Hautnäbrmittel . Diese drei
Schritte vermitteln der Haut alles was sie bedarf,
um lieblich zu sein.

Elizabeth Ardens Venetian Präparate
sind erhältlich bei

HERMANN TIETZ ,
KARLSRUHE L B.

ELIZABETH ASLDEN Ltd . 21 OLD BOND STREET. LONDON . WVl
«75 . FIFTH AVENUE. NEW YORK 1 RUH DE LA PAIX. PARIS

^ «» swirtjchasts . naö

zraiwiMuleEt - Amo
Remagen am Khein.

Theoretilch und praktische Antbilduag !
alle» hausmütterlich und sozial bildend«
« Scher ».

"
ieriiche Fort !

li »
. . ?*»

unb fciinff-
(irische Fortdilduäa — Herrlicher ©otlen
am Rhekuser . Tennisplatz .

Prospekt durch die Oberin .

kaufen Sie
P | © ySl ent und billig

Schreinerei — MöbelhaocUung
J. Kühn , Karlsruh«, Ritterstr. 11

Ratenkaufabkommen .

Tafelbestecke
mit stärkster Reinsiiberau ;lage |edesStück
rr »xt den Stempel K H 90. Für die Halt
barReit fieoe ich 2>">jinr . schrllti Garant . Als

J Beispiel mein . neiaD8csetzt .Pieise nenne ioii

72tlg . Garnitur nur 1k - 135 -
1 \ ui mod Muster Klinsen eingelötet . Verl

iie bitte «oiort Kostenl . Prosp . u Prei «l von
Karl HS dep , SillierwarfIl . Pforzlieini45

MÄMzMM -
#- • r ' -v 'I ^ ■. r
r '

y \

Lebensbedürfnis verein
Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Ecmes Fiitier sauemraoi ■ ? -» . 22

lim Unsen «« « pw . 70 ^ ( . .mmpm 4 o

Feinstes ssnchiieiseii « 1» Mm pw - i -80 yt -

saniger Aug . Eirnnentaier Hase v . p t± p >g

M m siangeniimDurgar Hase ■/ . p « . 16 m ? .

Zum Einlagern empfehlen wir, solange Vorrat :

Schöne
Ess - und Wirtschaftsäpfel

Nach
mehrjähr . Ausbildung an der Medizinischen

Abteilung des Städtischen Krankenhauses
Karlsruhe, dem Kinderkrankenhaus ® Karlsruhe, der
Frauenklinik, der Hautklinik und der Chiurgiseben
Klinik der Universität Freiburg, in der homöo¬
pathischen Privatpraxis und am homöopathischen

Krankenhanse Stuttgart, habe ich mich als

Mttütt MJ

hier niedergelassen.

Dr- Hadwig Frey
Sprechzeit : 9- 10, »/, 3 —5, Samstags 9—10,

Karlsruhe Boeckhstr . S
Telefon 1400 Haltestelle Hirschbrücke

-Ja

BestMeLlischenmessek
Schere».
Raster
messer

NN » Raster » Apparat «, sowie komplette
StastergarniturcK , Geschenk -Artikel us«

empfiehlt I» g» g«: Äuiwahl
Karl Hummel , Wsrdersir . 13
Stahl » are«,c |« »ft. » aliermesser-Lohlschleistte!

Bellen

Pfd. 2G

Abgabe nur an Mitglieder

MÖBEL
jeglicher Art , ganze Zimmere n-
richtnngen und einzelne Stücke
liefern sehr billig und form
schön in bekannt guter Qualität

Carl Thome & Co .
Möbolhaus

Karlsruhs Herrenstrasse 23
gegenüber der Beichsbank

Auf Wunsch Zahln ig«erleichterung
Streng reelle Bedienung j

<- *r

EISU - U.Holz-
Stabimatr ., Kinderi ett .
Cbaieelong ., Schlatzim
günst . » . Priv . Kat.1309 fr.
EisenmObelfabrik Snlti Tbflr.)

1. Gasfspiel

Henny Porten
Leben und Laut bahn einer Filmkünstlerin

in 40 ibrer bedeutendsten Bollen.

Querschnittfilm in 7 Akten mit Vortrag des
Herrn Dr . Kai bu ^ Berlin

Jugendliche haben keinen Zutrift .

Freilag , i Bn Z. Bim Samstag, den s . Hovember,
20 . 15 Our

Sonntag , den « Itcvembsr,
nur 16 Uhr.

Badische Lichtspiele
Konzerthaus .

KartenVorverkauf: Hnsiklnus frltz Mittler , Kaiserstr .

Ml. Crzbischöfl . Pfarrämtern
empfehlen wir für die Seelsorze der vom Land«

Zlbwandernden:

Mwaaöerungsbuch
der katholischen Pfarrei

so Seiten stark mit Register, prets RMk . 3.50.

Dieses Adwanderungsbuch wurde vom Diözesanverband
kathol . Mädchenschutzverein» ausgearbeitet und vom

Lrzbischöfl . Grdinariat in Freiburg sÄnzeigeblatt Nr . sS
vom 22 . Zuni >92? ) zur Anschaffung für die einzelnen
Pfarreien mit dem dringenden Wunsche der Fernseelsorge
der abgewandertes Pfarrkinder möglichste Aufmerksamkeit
zu schenken, empfohlen .

der

Vaüema A.- G . für Verlag
und Druckerei

yr c K W Wk

Karlsruhe

J/MM , JcsuA/oes

ym & cAr QAA * {

und lasse micK ohne jede Zutaten
20 Minuten in Wasser kochen .
Alsdann verwandle ich mich in
6 Teller hochfeine , schmackhafte
Erbsensuppe . Auch angebrochen
Kalte ich mich gut . Ich mtüß also nicht

auf einmal gegessen werden .

£ h & > unvü,t
und andere Suppen in ^Vurstform .
wie Blumenkohl . OdisenscKwsn2 . Spargel . Gruakern ubw.

-?v .
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Neusten meiner Jßeis 'ttitiasfähicrU.eii- /
^ $Utis-Man+e€ ^fönS'JianteC
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■martneuduvazt19 39 »

den f
dCalsetstr . Sefte

Herzliche Bitte !
Helft uns

Sonne bringen in die Herzen armer Rinder , die
in engen Stuben kaum atmen und leben können.

Helft uns
das Laritaswaldheim ausbauen , das den Rin -
dern manche Wochen Gesundheit und Jugend -
lust spendet.

Helft uns
jungen verlassenen Mädchen eine Zufluchtsstätte
schaffen, damit sie nicht zu Grunde gehen an
Leib und Seele .

Helft uns
vorbeugende Arbeit tun , Einhalt gebieten dem
drohenden Zerfall von Familien , Gemeinde und
Staat .

Rein Bazar , keine Vergnügungsveranstaltung
soll uns diese Mittel schaffen, ttttr appellieren
schlicht und vertrauensvoll an die selbstlose
Barmherzigkeit unserer Mitbürger .

Helft uns
mit Euern Gaben vom f .— ) 8 . November .
Opferfreudige Sammlerinnen werden von
Haus zu Haus bittend zu Euch kommen. Am
IS. November wird die Jugcnd der Jugend
helfen durch eine Straßensammlung .

Helft uns !
Caritaswaldkieim :

Dr . Stumpf , Geistl . Rat ,
F . S t e i m e r, Rektor.

Zufluchtsheim :
Frau Stadträ 'tin Math ei »,

Frau Clara Philipp .

führende und weitverbreitete
Tageszeitung im öichtbevö kerten
nörü . ichen unü nordöstlichen

Saargebiet
mit öem ? nöustiie -
Zentrum Neunkirchen
(S ^ar ) ist öie

tteunkirchener
Zeitung^

Das offizielle Zea -
trumsorgan in einem
ca . 200000 Einwohner
zählenden Gebiet mit
überwiegend kathol.

Vevökerung . — Kls maßgebendes
Insertionsorgan anerkannt . / /
Verlag : paulinus - druckerei G .m.b h .
Trier . - Aweigniederl . Neunkirchen

(Saar )

Verloren
Doubli - K . nderbrille von Stein-
straße 19 bis Markgra enschule . -

Abzugeben gegen Äelohnung bei
der Geschäftssteile des „Sadifchen
Beobachters ^ Steinstraße 17 .

Patentrösfe s/."?»,.
werden repariert nnd dem Körpergewicht
angepasst
Franz Griesbaum , Tapeziermeister
Lcdwig-Wilhelrastr. 11 Tel . 4616

MATTE

raatien bevorzugt im

SpezialhausRies
E>ke Friedrichspl. 7 .

Waizemoö
vollständiggeruchlos. l&itl
lofott tu Garant ErhSltl .

A . Hönktern .
H«rr«nNr» k>e.

Kolonialwaren
Elermaccaroni Bruch

« -.58, - .48
fiausm .-Elerniideln T —.58
Fst Auszugsmehl 00 5 8 1.20
Haferflocken 8 -Paket —.50
Sultaninen o. Kern 8 ~ .50
Muscat-Datteln K <8 —.30
Muscat-Datteln in Schachtel

—.55
Kurpflaumen, entst . K *8 —.30
Neue CocosnuB ger . 8 —.58
Zitronen Stück -10, —.08
Neue Kranzfelgen 8 —.40
Tafelfelgen Paket —.35
Feigenbrot Paket —.20
HaselnuBkern, neue 8 1 .55

Hawal-Ananas, 8 Scheiben
Dose 1 .25

Teekuchen m. Snlt St. —.60
Sandgebäck H 8 —.40
3 Käsesorten : Emmentaler ,
ehester u. Tilsiter in einer
Schachtel —.50

Kaffee , gebr . 8 von 2 .20 an

Freilag und Samstag
von 11 Uhr ab

frische iveisswflrste

Konfitüren , Konserven
Aprikosen-Konfitüre

2 8 -Eimer 1 .45
Orange -Marmelade Grosbies

Glas 1.10
Stachelbeer -Marmelade Gros¬

bies Glas —.95
Erdbeer , edle Art Glas 1 .25
Gemüse- Erbsen Vi Dose —.68
Erbsen m. Karotten ' /. D . —.80
Jg . Erbsen mittelf.

' /> D . —.98
Gem. Gemüse. „ Vi D . 1 .38
Junge Erbsen fein Vi D. 1 .45
Aprikosen, halbe Frucht ,

V, Dose 1 .38
Metzer Mirabellen V> D . 1 .38
MARMELADE , ca. 1200 st . Inh .

versch .Sort ., Topf 1.—
ItaL Tomatenmark -.38, —.20

.Dreifach"

Schokol. -Geschenk -Packung
enth . : I Tafel Milch -Nuß,
1 Tafel Vollmilch . 1 Car-
ton Pralinen = 300 gr. —.95

Wurstwaren
Mettwürstchen Stück —.22
Frische Wiener Paar —.24
Landjäger Paar —.28
Echte Frankfurter Paar —.35
Ochsenmaulsalat 8 -D . —.50
Salami u . Cervelat

Vi « -.75 , -.60, —.50
Gansleberwurst K 8 1 .25
Hausm.-Leberwurst K 8 —.45
Krakauer 8 1.—
Bayr. Dürrfleisch 8 1.55
Bücklinge 8 —.45
Bismarck -Heringe ) D _ >f)0Rollmops >
Hering I. Gelee Dose —.25
Seelachs ü 8 —.40
Lachs-Schnitzel 5L 8 —.40
Räucher-Aale ^ 8 —.80
Räucher-Lachs in Stücken

y, 8 - .80
Herlngs -Salat Yk 8 - .30
Rollmops in Mayonnaise

Inhalt : 4 Stück Dose —.85

Hermann

HM
1928

31 . Oktober bis 4 . November

Karl- Friedrich - Strasse 17

❖

Geöffnet
11 — 1 und 3 — 9 Uhr
Eintritt 30 Pfg .

I Samstag . 3 . iM &er 1928
abends 8 Uhr

im

ßürgersaal des Rathauses

ili
veranstaltet v JESCO V, Futikamer

zu Gunsten der Scnfiailnge
des amorluihBimes Kartsruhe

Karten x > Mk 3 2 - . I, —.
bei Prits Musikalienhdle .
ticke Wa 'd- und Kaiserstraß ^. Tei . £88
und im Waie naus Mi-scbwistei

K nopf . Kaiserstra «se

Friedrich Schaack
K:aoier -,Vio ' ine»,Tell0',^ heor >e-

Unterricht
Gerwiostr . 2 , III .

350
Kinder-Strümpfe

reine Wolle, schwarz und farbig
Das Angebot den lages

Or. 9 8 7 6 6 4 a ■£_ Qu | « nr
MJK 1.70 1.55 1.40 1.25 1.10 0.95 HBO w . I = 11.00
Sie werden sagen : „ Das ist billig "

, aber mehr
»I« das — Sie werden finden , dass dieser
Strumpf , bei diesemPreis etwas ausserordent¬

liches für Sie bedeutet .
Bei Barchard kaufen Sie ausserdem vorteilhaft
alle WOLLWAREN und TRIKOTAGEN

j Neu -Eröffnung S

KaifeeResiaur.EiicelsEor
angegliedert an das

HOTEL EXCELSIOR
da« in unveränderter Weise weiter betrieben wird.
Einfaches , burgerl . Kaffee und
Restaurant
mit
Spezialauseehank von Dortmunder
Unionbier , gepflegten Weinen und guter Küche.

Karlsruhe — Erbaut 1732

Burchard
xaiseretr . im / wsiteroiactt

Dunsen

Habe meine Tätigkeit wieder anf- ^
genommen nnd führe meine Praxis
unter dem Namen

Frau L Eretner Herrmann
weiter. . — Zur Ortskranuenkasee
«owie s&mtl. Krankenkasse» 5u??-
lassen . TeiBtOtl 36Z1

Sofienetraese Nr. 126
im Hause des Zigarrengeschätts

Frau L . erainer-Herrmann
staatl . zip '. Dentistin.

Habe meine Hafurh tlpraxt « ■
f p vonPIühiburg, Hardtstrasse 1o

nach der
Friedenstraße 7

verlegt.
Sprechstunden täglich von 8—7 Uhr.

Telefon Nr. 6U03

Viktor Haug
| | Naturheilpraktiker . f | g

LandeStvealer .
Donnerstag . 1. No¬

vember .
• » . 7. S6 . -®em. 101

6t* 200.

Tamm »
von Wagner .

Dirigent : Schwarz .
Mitwirkend « : Konz.
t>. Härtung . Schneider ,
Safer . Rentwig . Rllhr .
Theo Strack . Dr. Wu -
cherpfennig , I . Gröt -
zinger . « alnbach

Anfang 18 ^ USt .
Ende nach 22 Uhr .

Preise ®. ( 1.00 Mi
8.00 Marl ) .

Fr . 2. 11 . : Schinder -
hanneö . Sa . 3. ll . :
Da » Leben KSnig
Eduards II . von Eng »
land . So . 4. II . : Nach -
mittags : Hoffmanns
Erzählungen . Abends :
Armida . — ftm Kon-
zerthauZ : Di « Frau ,die jeder sucht . Mo .
5. 11 . : 3 . Sinfonie -
Konzert . Di . 6 . iL ;
Kallutta . t . Mai .

-i . bekannt gute u.bUrgerliche

5peise - Kestaurant

Gemütliche Wein* and Bierstuben
Badische Qualitätsweine 10405

Oh ist das
iKleidhübschli
Iso rufen auch Ihre Bekannten wenn
I Sie den ätoff zu Inrem neuen
1 Herbstkleid oder W nter -

mantel in unseren mit betten
Geschmack sortift 'n Lägern !

I kaufen . Und dazu noch unsere
bestens bekannte Preisnördigkeit .

ütlehle s Sciiiegef
I Karleruhe Kaieeratr . 124

, Dem Warenkaafabkommen
angeschlossen .
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